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Die deutſche Hausinduſtrie. 


Erſt in neueſter Zeit hat man begonnen, der Hausinduſtrie Be⸗ 
achlung zu ſchenken, ihr Weſen wiſſenſchaftlich und praktiſch zu er⸗ 
forſchen und ihre Bedeutung für das nationale Wirthſchaftsleben zu 
würdigen. Karl Marx war einer der Eiſten, der auf Grund feiner 
engliſchen Erfahrungen ein ſcharfes Bild dieſer Unternehmungsform 
entwickelte. Die Wiener Weltausſtellung vom Jahre 1873 hatte eine 
beſondere Gruppe für Erzeugniſſe der „nationalen Hausinduſtrie“ be⸗ 
ſtimmt, wobei aber vorzugsweise auf künſtleriſch werthvolle Gegenſtände 
Gewicht gelegt wurde. Hieran knüpften zunächſt theoretiſche Unter⸗ 
ſuchungen über die weſentlichen Merkmale, durch welche ſich die Haus⸗ 
induſtrie vom Handwerke und vom Fabrikbetrieb unterſcheidet. Weiterhin 
aber entſtanden, einer von Profeſſor Victor Böhmert auf dem inter⸗ 
nationalen ſtatiſtiſchen Congreß 1877 gegebenen Anregung zufolge, eine 

Reihe monographiſcher Darſtellungen von Hauptgruppen und 
Haupttypen der Hausinduſtrie aus den verſchiedenſten Gegenden 
Deulſchlands, ſo der niederrheiniſchen von Alphons Thun, der 
thüringiſchen von Sax und Frankenſtein, derjenigen der Taunus⸗ 
dörfer von Schnapper- Arndt, des ſächſiſchen Voigtlandes von 
Bein, des Weilerthals von Carl Kärger, des ſchleſiſchen Leinen⸗ 
gewerbes von Zimmermann u. A. m. Faſt alle dieſe Schriften, 
aus perſönlichen Eindrücken und Beobachtungen, Befragung orts⸗ 
kundiger Perſonen und archivaliſcher Forſchung hervorgegangen und 
mit liebevoller Verſenkung in den Gegenſtand ausgearbeitet, geben die 
anſchaulichſte und vollſtändigſte Schilderung der geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung und der gegenwärtigen Zuſtände des betreffenden Induſtrie⸗ 
zweiges. Endlich hat auch die Statiſtik, insbeſondere die deutſche 
Berufszählung von 1882, die Hausinduſtrie mit in den Bereich ihrer 
Ermittelungen und Zuſammenſtellungen gezogen. Alle dieſe, fetzt 
immer reicher anſchwellenden Materialien hat Profeſſor Stieda*) auf 
Veranlaſſung des „Vereins für Socialpolitik“ zu einem überſichtlichen 
Geſammtbilde der deutſchen Hausinduſtrie in ihrem heutigen Stande 
vereinigt, welches wir nachſtehend in ſeinen Grundzügen wiederzugeben 
verſuchen wollen. 

Die geographiſche Verbreitung der Hausinduſtrie iſt erſt durch die 
deutſche Reichsſtatiſtik feſtgeſtellt worden. Im Ganzen beſchränkt fie 
ſich auf einen Hauptherd, der ſich vom Glatzer Gebirgskeſſel aus längs 
der boͤhmiſchen Grenze bis zum Fichtelgebirge und von da nach Norden 
bis zum Eichsfeld erſtreckt. Hierzu treten noch einzelne iſolirte Enklaven, 
namentlich an der Weſtgrenze des Reiches. Die meiſten hausindu⸗ 
ſtriellen Bezirke weiſen dichte Bevölkerung und ſtarke Zerſplitterung 
des ländlichen Grundbeſitzes auf. Viele dieſer Gebiete, zu denen auch 
der Regierungsbezirk Breslau mit einem ſtarken Antheil gehört, find 
bisher noch gar nicht näher durchforſcht und beſchrieben und bieten 
ſocialſtatiſtiſchen Studien noch eine reiche Ausbeute. Zum Theil be- 
findet ſich die Hausinduſtrie auf dem platten Lande, in oder ohne 
Verbindung mit der Landwirthſchaft; vielfach aber auch in den Groß⸗ 
ſtädten, den Mittelpunkten des Kapitals, Geſchmackes und Luxus, wo 
zahlreiche Moden I, mie ee Blumen, Confection, Bijouterien 
u. a. überwiegend hausinduſtrielle Herſtellung finden. ` en 

Die Zahl der ſämmtlichen Hausinduſtriellen Deutſchlands dürfte 
etwa eine halbe Million betragen. Und zwar ſpielt die Hausinduſtrie 
vorzugsweiſe in denjenigen Gewerben eine Rolle, deren Technik es 
geſtattet, mit wenigen, billigen Werkzeugen (Maſchinen, Motoren) zu 
arbeiten, bei denen künſtleriſcher Sinn oder beſondere Fahigkeiten er⸗ 
forderlich ſind, und deren Producte eine große Transportfähigkeit be⸗ 
ſitzen. Von Bedeutung it auch, ob die Frauenhand bei der Arbeit 
Verwendung finden kann. Denn gerade an der Hausinduſtrie ift 
das weibliche Geſchlecht in hervorragender Weiſe betheiligt, nämlich 
mit 44 Procent, während die Frauen im Allgemeinen nur circa 
20 Procent aller Gewerbthätigen bilden. Allerdings giebt es auch 
einzelne Zweige der Hausinduſtrie, die ausſchließlich oder überwiegend 
von Männern betrieben werden. 

Auch der Familienſtand und die Altersverhältniſſe der Haus⸗ 
induſtriellen zeigt charakteriſtiſche Abweichungen von denen der übrigen 
Arbeitergruppen. Unter jenen finden ſich relativ mehr Verheirathete 
und Verwittwete; Fabrik und Handwerk beſchäftigen vorzugsweiſe 
jüngere Kräfte, die Hausinduſtrie vermag auch noch aus den älteren, 
abgenutzten Vortheil zu ziehen, fo daß bei ihr die höheren und höoͤchſten 
Altersſtufen weit ſtärker vertreten ſind. Andererſeits erſcheint die 
Zahl der beſchäftigten Kinder nach der Statiftit in der Hausinduſtrie 
relativ geringer, als in ſonſtigen Gewerbsarten; doch muß dies Er⸗ 
gebniß wohl auf unrichtige Angaben der Betheiligten zurückzuführen 
ſein, da gerade über die bedenkliche Ausbeutung der Kinder in der 
Hausinduſtrie von allen Beobachtern derſelben Klage geführt wird 
und kein Zweifel darüber obwalten kann, daß in der Heranziehung 
derſelben das zuläſſige Maß oft weit überſchritten wird. 

Damit gelangen wir zur Betrachtung der ſocialen Verhältniſſe, 
welche zu Theil wiederum mit der Entſtehung der Hausinduſtrie zu⸗ 
ſammen hängen. Dieſe iſt anſcheinend auf drei verſchiedenen Wegen 
vor ſich gegangen: Der früheſte und wohl auch häufigſte iſt die Um: 
bildung des handwerks mäßigen Betriebes in eine Hausinduſtrie, die 
fih fo als Zwiſchenſtufe einſchiebt, theilweiſe nur, um den Uebergang 
zum Fabrikbetrieb zu erleichtern, theilweiſe auch als ſelbſtändige Form 
mit eigener Exiſtenzberechtigung. Dieſer Wandlungsproceß läßt ſich 
bis in den Anfang des vorigen Jahrhunderts und ſtellenweiſe noch 
weiter zurückverfolgen, und findet in den Uebelſtänden der 
alten Zunftverfaſſung ſeine Erklärung und ſeinen Urſprung. Trotz 
aller Beſchränkungen der Production wurde nämlich doch zu viel 
producirt, weil die Zunft nicht für Erweiterung des Abſatzes forgte, 
ſondern jeden an ſeinen Laden oder Marktplatz feſtbannte, das 
Hauſiren, das Angebot der Waare unterſagte und den Handwerker 
zwang, die Hände im Schooße, zu warten, bis der Kunde kam. Da 
bot ſich denn ein erwünſchtes Mittel, den Abſatz zu erweitern, indem 
man das Fabrikat an einen „Verleger“ lieferte, der ſeinerſeits den 
Vertrieb in die Hand nahm. Ein zweiter Weg, auf welchem Haus⸗ 
induſtrien (3. B. die ſchleſiſche Leinenweberei) fih eingebürgert, iſt die 
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+) Die deutſche Hausinduſtrie, Berichte, veröffentlicht vom Verein 
für Socialpolitik. I. Bd.: Litteratur, heutige Zuſtände und 
Entſtehung der deutſchen Hausinduſtrie. Nach den vor: 
liegenden Ale Quellen. Von Prof. Dr. Wilhelm Stieda. 
Leipzig. 1889. Duncker und Humblot. 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum eine” 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ausgeſtaltung einer urfprünglihen Nebenbeſchäftigung des Landbe⸗ 
wohners. Neuerdings iſt endlich noch eine dritte Entſtehungsart beob⸗ 
achtet worden, nämlich daß Productionszweige, die bisher fabrikmäßig 
betrieben worden, ihre weitere Ausdehnung in hausinduſtrieller Weiſe 
finden. Welchen Urſprungs auch immer, überall zeigt die Haus⸗ 
induſtrie die nämlichen, nur in Einzelheiten abweichenden charakte⸗ 
riſtiſchen Züge. Die Hausinduſtriellen arbeiten „im Hauſe“, nicht 
in den geſchloſſenen Fabrikräumen, in ihrer Wohnung oder einer 
damit verbundenen Werkſtätte, allein oder mit Hülfsperſonen, 
namentlich Familienangehörigen, und zwar Maſſenartikel, und nicht 
auf Beſtellung von Kunden und für den localen Abſatz, ſondern für 
den Vertrieb im Großen, für den Export oder einen oder mehrere 
größere Unternehmer. Die Formen des Verhältniſſes zu dem letzteren 
ſind verſchiedenartig. Gewöhnlich liefert er den Rohſtoff, ſchreibt Art 
und Form der Producte vor, zahlt Stücklohn und ſtellt theure Werk⸗ 
zeuge ſelbſt. Oder auch der Arbeiter liefert den Rohſtoff, bleibt aber 
im Uebrigen ebenſo abhängig von dem Unternehmer. Zuweilen 
auch iſt der Hausinduſtrielle bis auf den Arbeitsort dem ge⸗ 
wöhnlichen Fabrikarbeiter vollkommen gleichgeſtellt. Die wiſſen⸗ 
schaftlichen Unterſcheidungen zwiſchen „Kaufſyſtem“ und „Lohnſoſtem“, 
Verkauf von „Waare“ und von „Arbeit“, fließen praktiſch häufig in⸗ 
einander über. Entſcheidend iſt immer, daß der Abſatz nicht direct, 
ſondern durch Vermittelung eines Unternehmers, Fabrikanten oder 
Kaufmanns erfolgt, der natürlich dafür Vergütung beanſprucht. Oft 
ſchieben ſich auch noch Zwiſchenperſonen, Verleger, Factoren, Fercher 
zwiſchen den Unternehmer und den Hausinduſtriellen, und dienen 
dazu, das Uebergewicht des Capitals und die Abhängigkeit des Arbei⸗ 
ters zu verſtärken. Des Schutzes unſerer Fabrikgeſetzgebung iſt die 
Hausinduſtrie nicht theilhaftig, und ſo kommt es denn, daß ihre Lage 
faſt nirgends eine befriedigende, vielfach eine elendere, als die der 
Fabrikarbeiter iſt. Zwar, oberflächlich betrachtet, hat die Unterneh⸗ 
mungsform der Hausinduſt rie etwas Beſtechendes für den Volkswirth: 
die größere Freiheit bei der Arbeit, die Möglichkeit der Abwechſelung 
mit anderer Thätigkeit, der Zuſammenhang mit der Familie, — all' 
dieſe Vortheile ſcheinen ſie vor Handwerk und Fabrik auszuzeichnen. 
In der Wirklichkeit jedoch machen ſie ſich durchaus nicht geltend. 
Die oft gerühmte Verbindung der Hausinduſtrie mit Landwirthſchafts⸗ 
betrieb tritt nur ſelten auf und meiſt unter ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen, da die Feldarbeit oft die Feinheit und Geſchicklichkeit der 
Hände beeinträchtigt und unpünktliche Ablieferung der Arbeiten ver⸗ 
anlaßt. Die Löhne der Hausinduſtriellen find faſt durchgängig äußerſt 
niedrig und werden durch Unredlichkeiten der Unternehmer und 
namentlich der Zwiſchenperſonen noch vielfach arg verkürzt. Falſches 
Maß, Anrechnung der gelieferten Materialien, Abzüge für Fehler und 
mannigfache andere Praktiken und Kniffe werden nicht ſelten ange⸗ 
wendet, um die Löhne unverbältnißmäßig zu drücken. Das Trud: 
ſyſtem iſt immer noch ziemlich verbreitet. 
Hausinduſtriellen ſind in der Regel geſundheitsſchädlicher, als die 
Fabriken. Ihre beſteht faſt überall beinahe ausſchließlich aus 


d RO belebt fat a 
Kartoffeln, und die Geſundheitszuſtände entſprechen dieſer Ernährungs: 


weiſe. Ein beſonderer Uebelſtand iſt endlich, daß durch Kriſen die 
Hausinduſtrie härter getroffen wird, als dies bei den Fabrikarbeitern 
der Fall. Einerſeits nämlich wird der Unternehmer, welcher Haus⸗ 
induſtrielle beſchäftigt, weit eher geneigt fein, bei ſteigender Conjunctur 
ſeine Production auszudehnen, als der Fabrikbeſitzer, welcher zu dem 
gleichen Zweck nicht allein das umlaufende, ſondern auch das ſtehende 
Capital erheblich vergrößern müßte. Andererſeits wird Jener bei 
zurückgehender Conjunctur kein Bedenken tragen, ſeine Production 
einzuſchränken und den Hausinduſtriellen, deren Angebot er 
künſtlich groß gezogen, die Arbeit zu entzieben, während der Fabrik⸗ 
bejiger, wenn er die Fabrik nicht eingehen laſſen will, ſtetig 
weiter arbeiten laſſen muß, ſo daß ſein Perſonal, wenn auch im Lohn 
gedrückt, ſo doch wenigſtens nicht vollſtändig brotlos wird. 

Ob alle dieſe Mißſtände dem Syſtem der Hausinduſtrie an ſich 
mit innerer Nothwendigkeit anhaften oder daher rühren, daß man 
ſie bisher allzuſehr ſich ſelbſt überlaſſen hat, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht beurtheilen, wird aber vielleicht durch die weiteren, vom „Verein 
für Socialpolitik“ angeregten Unterſuchungen feſtgeſtellt werden. Dieſe 
werden dann auch erſt die geeignete Grundlage für die Erörterung 


der Frage bieten, ob eine Ausdehnung der Fabrikgeſetzgebung auf die 
Hausinduſtrie durchführbar erſcheint und Abhilfe verſpricht, und in wie 
weit andere Maßregeln, z. B. Einbürgerung von Kleinkraftmaſchinen, 


Errichtung von Genoſſenſchaften, beſſere Lehrlingsaus bildung u. a. m. 
zur Hebung der Hausinduſtrie ſich empfehlen dürften. Dr. H 


Deutſchlan d. 
Berlin, 2. Juli. 


kreuzen zu ſollen. 


Cabinet von St. James zu ſtellen. 


hätte, ſicherlich kein britiſcher Finanzminiſter bis heute überſehen hätte, 


eine ſolche Forderung anzumelden, geltend zu machen und vor Ver⸗ 
jährung zu ſchützen. Man ſoll ferner alle portugiefiihen Werthe vom 
Handel in England ausſchließen. Man foll am Ende gar die Dela- 
Und weshalb? Weil 


goabai annectiren und Liſſabon bombardiren. 
eine Eiſenbahngeſellſchaft ihre contractlichen Verpflichtungen zur Fertig⸗ 
ſtellung des Baues in einer beſtimmten Friſt nicht erfüllt und die 
portugieſiſche Regierung von ihrem Rechte Gebrauch gemacht hat, die 
Conceſſion der Geſellſchaft für verwirkt zu erklären. Einſtweilen kann 
man nicht abſehen, inwiefern in dieſen Maßregeln Portugals eine 
Rechtsverletzung, eine Ungerechtigkeit oder eine Anmaßung ent⸗ 
halten fei. Dagegen ift es klar, daß die Bahngeſellſchaft bis zum 
heutigen Tage den Bau bis zur Grenze nicht vollendet und die vor⸗ 


geſchriebenen Termine nicht eingehalten hat. Es iſt nichts Neues, 


Anſtalten Bestellungen auf die Zeitu 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Die Arbeitsräume der 


[Die Delagoabal.] In Südafrika 
ſcheinen fih engliſche und portugieſiſche Coloniglintereſſen wieder einmal 
Man iſt in England ſehr erregt über die Ueber⸗ 
nahme der Bahn von der Delagoabai nach der Grenze von Transvaal 
durch die portugieſiſche Verwaltung. Lord Salisbury hat dieſen Schritt 
Portugals als anmaßend und ungerecht bezeichnet, die Actionäre in 
London ermangeln nicht, die ausſchweifendſten Forderungen an das 
Man foll irgend eine plotzlich 
entdeckte Schuld von drei Millionen Pfund, welche angeblich die 
britiſche Regierung zu des erſten Napoleons Zeiten Portugal geborgt 
hat, heute mit Zins und Zinſeszins eintreiben, obwohl man ſich ſagen 
wird, daß, falls England einen Rechtsanſpruch auf eine ſolche Summe 


eitun 


ng, welche Sonntag einmal, Montag 
vveimaL an den übrigen Logen dreimal exſcheint. 


h. 


Donnerstag, den 4. Juli 1889. 


daß ſchlaue Actionäre ihr eigenes Intereſſe zum Intereſſe der Nation 
aufzubauſchen wiſſen, zumal wenn ihnen ſo günſtige Stimmungen ent⸗ 
gegenkommen wie in dieſem Falle, wo die britiſche Regierung längſt 
mit begehrlichen Augen nach der Delagoabai blickt und ſchon in den 
ſiebziger Jahren den Verſuch gemacht hat, dieſen wichtigen Hafen an 
der Oſtküſte Afrikas zu annectiren. In der That läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Delagoabai für den britiſchen Colonialbeſitz von 
großer Bedeutung it. Sie bildet den natürlichen Hafen der Transvaal⸗ 
Republik, welche von der Küſte nur 90 Kilometer entfernt iſt. Iſt 
einmal dieſe Bahn bis zur Hauptſtadt von Transvaal vollendet, ſo 
führt der Handelsweg dieſer beſonders in neueſter Zeit durch die Auf⸗ 
findung großartiger Goldfelder viel aufgeſuchten Republik nicht mehr 
nach dem britiſchen Natal, ſondern über die portugieſiſche Delagoabai. 
Allein fo wichtig auch dieſe Intereſſen Englands fein mögen, fo wenig 
können ſie doch die Mißhandlung eines kleineren Staates rechtfertigen, 
der lediglich geglaubt hat, ſein Recht wahrzunehmen. Man darf 
daher auch annehmen, daß ſich die heutige Aufregung in England 
bald legen und einer ruhigeren Auffaſſung Platz machen werde. i So: 
weit bisher Berichte über den ganzen Streitfall in die Oeffentlichkeit 
gelangt ſind, iſt die Schuld Englands nichts weniger als außer 
Zweifel; es ſcheint vielmehr ſowohl das formale wie das materielle Recht 
durchaus auf Seite der portugieſiſchen Regierung zu ſein. 1 
Berlin, 2. Juli. [Tages⸗Chronik.] Am geſtrigen Tage bez 
ging die „Kieler Zeitung“, die im Verlage von Dr. Wilhelm 


Ahlmann und unter der verantwortlichen Redaction von Alexander 
Niepa erſcheint, das Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. 


Das Blatt, welches nach der Annexion Schleswig⸗Holſteins gegründet 
war, hat ſtets für den deutſch nationalen Gedanken gekämpft und zu⸗ 
gleich die Fahne der Freiheit des Volkes hochgehalten. Namentlich 
waren es die Beziehungen des Blattes zu dem freiſinnigen Abgeord⸗ 


neten Profeſſor Hänel, die bei wichtigen varlamentariſchen Vorgängen 2825 
die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf die Artikel der „Kieler Zig. 


lenkten. 


Aus Gotha wird dem „B. B.⸗C.“ gemeldet, daß gegen den A 


Redacteur des freiſinnigen „Gothaiſchen Tageblattes“, Herrn Carl 


Boshart, wegen Veroffentlichung bezw. Nachdrucks der in letzter 
Zeit vielbeſprochenen Briefe des Geh. Cabinetsraths Dr. Tempeltey 


an Franz Duncker Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung er- 
hoben worden iſt. 


Der letzte Staats⸗Pfarrer in der Erydiöcefe Gneſen⸗Poſen, 3 
Propſt Brent: in Koften, hat nunmehr, wie der „Kurier Poznangfi 


und der „Orendownik“ mittheilen, ſeine Pfarrſtelle aufgegeben, und 
zwar gegen Gewährung einer Penſion von jährlich 5000 Mark, zu 
welcher die dortige Gemeinde nichts beizutragen hat. 


Dieſelbe wird aus 24 Mann beſtehen und von einem Offizier ne 


lichen Leuten des ardes du 
Uniform dieſer Elitetruppe hat Aehnlichkeit mit 
compagnie Friedrichs des Großen: weißes ve 
farmot then 


der Tracht der Leib⸗ 


derſelbe, wie der „Hamb. Corr.“ mittheilt, im Empfangszimmer einen ſo 
eingekleideten Soldaten. 


Blätter dem Berliner Rechtsanwalt Dr. Mar Salomon entzogen 
worden, weil derſelbe einem ſeiner Mandanten ſtatt einer für ihn er⸗ 
ſtrittenen Summe einen Schuldſchein in Zablung gegeben hat. 

[Ein eigenartiger Schwindel! beſchäftigte am Dinstag die ſechste 
Strafkammer des Landgerichts I in der Berufungsinſtanz. Der wegen 


vorigen Jahre ein Preßorgan unter dem hochtönenden Titel „Deutſches 
Damen⸗Journal“ heraus. Nach einer vom Polizei⸗Präſidium eingeholten 
Auskunft ſind ſeit October er 

Blatte nicht mehr eingereicht worden. Im Februar d. 


empfohlen, und dieſer ſtellte ſich Jooske mit dem Anerbieten vor, da 


[Eine Leibgarde der Kaijerin) fol demnächſt geſchaffen . ＋ 
\ Be 

Unteroffizieren befehligt werden. Die Mannſchaften follen fih aus ftatte 

egiments der Gardes du Corps rekrutiren. Die 


rſchnürtes Koller mit 
j Rabatten und aufgeklappten Schößen, Gardelitzen und 
Dreiſpitz. Als der Kaiſer am Freitag in Wildpark eintraf, beſichtigte 


Die Rechtsanwaltspraxis] iſt nach der Meldung mehrerer 


Eigen⸗ 
thumsvergehens mehrfach vorbeſtrafte Buchdruckereibeſitzer Jooste gab im 


en Jahres Pflichteremplare von dieſem 
nger J. hatte eine Frau 
Kube fih in einem täglich erſcheinenden Berliner Blatte als Wahrſagerin 
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Wahrjagerinnen - Inferat doch feinem in Damenkreiſen viel geleſenen 


Organ zuzuwenden. Da er für Fran 
3 Mark ederte, ertheilte ihm Frau Ku 


e den Auftrag zur 
und bezahlte auch den vereinbarten Betrag dafür. 


nfertio 


la 

dent, Dieſelbe erſtattete Anzeige, und daraufhin wurde Jooske vor de 
Schöffengericht ang { 

Gefängniß verurtheilt. n 
Er überreichte dem Gerichtshof die Nummern 7, S und 9 
Damen⸗Journals“ vom Februar und März d. J., in welchem 
Inſerat abgedruckt war. Der Vorſitzende ſtellte aber feſt, 
Nummern den 


des, 
das Kube'fi 


Die Homöopathie in der würtembergiſchen Kammer.] An 


unter anderen Beſtimmungen auch dieſe enthalten: „Bei der 


verſchiedener Bewerber ſind ſolche vorzugsweiſe zu } 
Eltern der Sache der Homöopathie zugethan find, bezüglich waren. 5 
jedem Empfange iſt ſeitens des Empfängers urkundlich die Verpflichtung 
zu übernehmen, die erhaltenen Beiträge nach Umfluß von 10 Jahren um: 
verzinslich in dem Falle in die Stiftungskaſſe zu reſtituiren, wenn d 45 
felbe nicht als approbirter homdopathiſcher Arzt wirken folte." Gyu 
diefe 5 ift auch nie etwas eingewendet worden, bis die me 
einiſche Facuktät Kenntniß davon erhielt. Von da an folen fei 
der letzteren ungehörige Beeinfluſſungen und Zurückſetzungen vor ſolch 
Studirenden (bei Verleihungen von Aſſiſtentenſtellen u: f- w.), überba 
„Cbicanen“ vorgekommen fein. Das behauptet die Deſchwerde 
tungsverwaltung, und dieſe Beſchwerde, worin um Schutz gegen 
pathiſchen Profeſſoren gebeten wird, war Gegenſtan 
Kammerverbandlung. Der Ausſchuß der Kammer 


25 allo⸗ 
die Be⸗ 


fand 


Eine i 
7 5 Die beiden Meinungen kamen 
Weber zum Aus⸗ 


we en zu . 
eſſen den Uebergang zur Tage ) 
a Reden der Berichterftatter Nußbaumer und von 
druck, worauf die eigentliche Erörterung folgte. 
erſtatter und die Redner aus dem 
lich damit einleiteten, daß 


i rbotenen Frucht doch ebenſo allſeit 
welk Büble . daß die mebichntf 
Homöopathie ablehnend verhalte. Eine neue Heilmethode, die der 
heit zugute komme, fei oft durch die fortſchreitenden Culturverhältniſſe I 
dingt; die Homöopathie fei eine ſolche und des Wohlwollens der 
rung und des Hauſes würdig. Der Löwenanteil an der Erörterung ges 
hörte dem Vertreter der Univerſität, Kanzler v. Rümelin. Er erklärte 


e Facultät ſich gegen die 


das Verfahren der Facultät für gerechtfertigt, die Angaben der Be 3 8 
agesord⸗ 
on der Homöopathie ſagte er, ohne naturwiſſenſchaftliche und 


auf Mißverſtändniſſen beruhend und verlangte Uebergang zur 
nung. 


3 À Die gewünschten Bez 
sblätter wurden nun aber begreiflicherweiſe der Frau Kube nicht vor⸗ 


eklagt und wegen Betruges zu 20 M. event. 4 Tagen 1 
iergegen legte der Angeklagte Berufung ein. 
Deutſchen 


daß alle drei 
leichen Inhalt hatten und offenbar nachträglich 
hergeſtellt worden find. Es blieb daher bei dem erſten Urtheil. Se 


[ th | 
der Tübinger Univerſität befteht eine Stipendienſtiftung, deren San 
oncurrenz 


berückſichtigen, deren 


der St 2 
der beſagten 


i 1 e g b rweiſung an die Regierung 
ſchwerde hinreichend begründet, um die Ue Minderheit verlangte ine 


enſch⸗ 


e Aufnahme der Annonce nur 


s 
Bit. 


Obgleich die Berichte 
Haufe und vom Regierungstiſche ſümmt⸗ 
Sg Ann Dielen Be 1 05 Beurtheilung 

i 3 oder Unwerthes der Homöopathie handle, wurde von 
des innern Werthes od geratät. Gleich der Abgeord⸗ 


egie⸗ 


medielniſche Kenntniſſe fei man nicht zuſtändig, die mancherlei ſeinern 
Unterſchiede, welche die Homöopathie von der übrigen Medicin trennen, 
zu beurtheilen. Auch die Regierung habe 


begriffen, was die Ausbreitung betreffe, zugleich aber finde ein Rück⸗ 
ſchritt und eine Zerſetz ſtatt, ſofern ſeit dem Meiſter Hahnemann 
kein wirklich bedeutender Mebiciner die Lehre weitergebildet habe. Die 
verſchiedenen hombopathiſchen Aerzte feien unter fih uneinig, der eine 
weiche in dieſem, der andere in jenem Punkte von der Theorie ab; fie 
laſſen fogar oft den Kranken die Wahl, ob fie nach dieſer oder jener 
Methode behandelt ſein wollen. Die Regierung müſſe mit der Thatſache 
rechnen, daß alle medieiniſchen Facultäten Deutſchlands und der Nachbar⸗ 
länder, ebenſo alle mediciniſchen Collegien auf dem Boden der modernen 
phyſiologiſchen Mediein ſtehen. Die Eingabe führe eine Sprache gegen⸗ 
über der medicinifhen Facultät, die er mit der größten Entſchiedenheit 
zurückweiſen müſſe. Es werde in der Eingabe von gehäffigen Geſinnungen 
gegen die Homöopathie geſprochen. Man habe Anſichten über die Rich⸗ 
gkeit oder Unrichtigkeit einer Lehre, nicht aber Haß egen die Perſonen. 
Auch von einer Verfolgung der Homöopathie ſpreche die Eingabe. Das 
ſei die charakteriſtiſche Eigenheit aller Sceten, daß fie ſagen: wer nicht 
für mich iſt, der iſt wider mich; ſie nicht anerkennen, heiße von ihrem 
Standpunkt eine Verfolgung, wie Mohamed ſage: wer nicht zu uns hält, 
ift ein Feind, den man verfolgen muß. Es feien der Homöopathie 
ſchon wichtige Coneceſſionen gemacht, das fei alles nicht genug. 
Die Homöopathie befinde ſich nicht, wie fie fage, in der Lage 
der Vertheidigung, ſondern in einer ſehr heftigen Agitation. Es 
ſei unzuläſſig, einen minderjährigen, urtheilsloſen abgehenden Gym⸗ 
naſiaſten durch eine Geldleiſtung dafür zu gewinnen, eine beſtimmte Rich⸗ 
tung der Medicin e zu einer geh, wo er von mediciniſchen 
Kenntniſſen noch gar keine Vorſtellung habe. Wenn ein Student das Für 
und Wider der Homöopathie gegeneinander abwägen folle, und wenn auf 
der Seite des Für ein großer ökonomiſcher Vortheil, auf der andern Seite 
ein erheblicher Nachtheil ſtehe, ſo heiße das mit verfälſchter Wage wägen. 
Man könne ſa en: er ift nicht gezwungen; aber es gehöre ſchon eine be- 
deutende moraliſche Kraft dazu, den Verlockungen zu widerſtehen. Man 
möchte vielleicht auch fagen, die vorherige Eniſcheidung für die Homöo- 
pathie ſei mit derjenigen für die Theologie zu vergleichen. Man könnte 
ein Moment angeben, worin Homöopathie und Theologie eine gewiſſe 
Aehnlichkeit haben: darin, daß beide nicht ausſchließlich auf Erfahrungs⸗ 
ſätzen beruhen, ſondern auf Glaubensſätzen, über die es eine Erfahrung 
nicht gebe. Aber in allem übrigen ſeien beide verſchieden. Derjenige, der 
ch beim Abgang vom Gymnaſium für die Theologie entſcheide, habe zehn 
Jahre theologiſchen Unterricht gehabt, er habe ein klareres Bild davon, 
was der Theologe zu thun habe, als der angehende Juriſt und Mediciner 
davon, was ihn erwarte. Auch babe der Theologe ein Examen 
É 12 machen, wofür ihm keine Vorſchriften bezüglich der theologiſchen 
— gemacht werden. Ja, der Theologe ſei (wenigſtens im 
evangeliſchen Seminar) nicht einmal an die Theologie gebunden, 
er könne auch das Lehramt ergreifen, und wenn er ganz umfattle, ſtehe 
ihm kein Civilproceß bevor, er müſſe nicht ſofort wieder abtragen, was 
er von dem Staat empfangen. ie ganz anders bei der Homöopathie! 
Der Verwaltungsrath der Stiftung für Studirende der Medicin erſtrebe 
j das Recht einer juriſtiſchen Perſönlichkeit. (Bei den Verhandlungen 
Darüber kamen eben die Satzungen der Stiftung zur Kenntniß der 
. Facultät.) Er möchte glauben, die Staatsregierung ſollte ſich fragen, ob 
ſie einem Verein die juriſtiſche Perſönlichkeit verleihen wolle, deſſen Be⸗ 
ſtrebungen ſittlich anfechtbar feien. Man könne fagen, ein Vertrag mit 
einem Minderjährigen, der für dieſen unter Umſtänden große Nachtheile 
Gefolge habe, ijt ein factum contra bonos mores. — Abg. Eggmann 
beſtreitet die Richtigkeit dieſer Aufſtellungen. Der Grundſaß der Freibeit 

und freien ne dan die Profeſſoren führen, die Studenten ſollten 
fſtudiren, um eine Grundlage zur freien a zu erhalten. Nun 
würden aber alle Studenten von vornherein gegen die Homöopathie vor: 
eingenommen. Die Homöopathie fei eine Macht, die nicht durch einen 
Machtſpruch aus der Welt geſchafft werden könne. Die Entdeckung des 
Aehnlichkeitsgeſetzes feiere jetzt ihr 100 jähriges Jubiläum. Jetzt fei die 

Lage fo, daß es eben beiße beati possidentes. Um fich nun ſelbſt die Verbält⸗ 

niſſe zu erleichtern, habe die Homdopathiſche Geſellſchaft die Stiftung gemacht. 
Staatsminiſter Dr. v. Sarwey: Stimme das Haus dem Mehrheitsan⸗ 

Mag zu, fo werde dies benutzt, um es als ein zuſtimmendes Votum zur 
Homöopathie überhaupt, als Triumph nach Haufe zu bringen. Es fei 

aber nicht Sache der Regierung und Volksvertretung, ſich für oder gegen die 
Homöopathie zu entſcheiden. Er verwahre fih dagegen, daß man von ihm 
deine Erklärung über die Stellung der Regierung zur Homöopathie ver- 
\ lange, die Frage ſei eine Frage der Wiſſenſchaft. Er lehne es daher auch 
ab, zu erklären, ob die fragliche Beſtimmung der Sittlichkeit entſpreche 
oder nicht. Doch feien immerhin Bedenken in der Sache, wie es der 
Kanzler dargelegt habe. Deshalb müſſe die Regierung, ehe fie die juriſtiſche 
oS Berfönlichfeit verleihe, ſich die Sache zwei⸗ und dreimal anſehen und 
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* Eduard Mautner Fr, 
3 Wien, 2. Juli. 


ker 65 Jahre alt, ift heute der Autor des „Preisluſtſpiels“ und des 
bekannten für die Wolter geſchriebenen Effectſtückes „Die Eglantine“ 
aus- dem Leben geſchieden: ein gebrochener Mann, den ſchon vor 
Monaten alte Bekannte kaum wieder erkannten, wenn ihnen der 
* Müde, Halbblinde bei ſeltenen Gängen ins Freie zufällig begegnete. 
Im vorigen Herbfi habe ich den Aermſten zum letzten Male im 
Prachtgarten der früheren Villa Arthaber in Döbling getroffen: eine 
mreeue Schweſter geleitete den Aſthmatiker, der nur mühſam, Schritt 
für Schritt, auf den Stock geſtützt, vorwärts taſtete. Und ich hatte 
Mühe, beim Anblick des auch in feinem Anzug arg vernachläſſigten, 
vom Tode gezeichneten, abgemagerten Dulders des einſt fo kugel⸗ 
runden, mit geſuchter Eleganz gekleideten Stammgaſtes aller Mode⸗ 
und Künſtlerſalons mich zu erinnern, der in den Kreijen der Hoch⸗ 
ftnanz, bei Sina und dem Grafen Wimpfen, bei unſeren Ring- 
baronen und Hofſchauſpielern oft und gern tafelte. Nun und nimmer 
als Schmarotzer, wie Spötter und Neider ihm fo grauſam und 
mit häßlichen Witzen über ſeinen allerdings ausnehmend ge⸗ 
ktiathenen oder vielmehr gediehenen Leibesumfang vorwarfen. Denn 
Mautner war ſtets ein Gentleman in feinen äußeren Lebensgewohn⸗ 
beiten, und ein Diner in fremdem Haufe kam ihm mit Handſchuhen, 
Trinkgeldern, Wagen, wie er feinen Freunden mit kindiſcher 
Pedanterie vorrechnete, theurer zu ſtehen, als ein redlich bezahltes 
Galaeſſen bei Sacher, unſerem erſten Wiener Reſtaurant. Und weiter 
— was ſchwerer ins Gewicht fällt: Mautner bezahlte feine Zeche 
mit ungezählten Witzen, Anekdoten, guten und minder guten Einfällen, 
12 häufig auch mit fetë wohlgewählten und meit improvifirten 
Citaten; denn Mautner hatte ein unglaubliches Gedächtniß, er war 
im Stande, alle Gedichte von Geibel, Herwegh, Lingg, Freiligrath, 
Lenau fo ſicher auswendig herzuſagen, wie die Tragödien Schillers 
und Sphakeſpeares. Sein außerordentliches Improviſations⸗Talent 
ſtellte er ebenfalls mit großer Schlagfertigkeit und Bereitwilligkeit in 
deen Dienft feiner Freunde und Freundinnen, er improviſirte in 
Verſen raſcher, leichter und beffer, als in feiner flüffigen Feuilleton- 
Proſa, von der er mir in einer aufrichtigen Stunde bekannte: es 
wundere ihn bei ſeinen Cauſerien nur, 1) daß ſie Jemand bezahle, 
2) drucke und vor Allem 3) daß ſie Jemand leſe. Kurzum: er war 
der richtige geſellſchaftliche Tauſendkünſtler, der Trinkſprüche, Hul- 
diggungs⸗Verſe, Texte zu lebenden Bildern u. dgl. auf Beſtellung oder 
noch beſſer in unmittelbarer Eingebung aus dem Aermel ſchüttelte. 
2 Bei der Säcularfeier Kaifer Joſefs z. B. ſchrieb er 1880 auf die 
Bitte des Stadttheater⸗Directors in wenigen Stunden das Feſtſpiel, 
„Im Augarten“, das, nicht ohne dichteriſche Anflüge, hübſch ge- 
dacht und hübſcher ausgeführt, einſchlug und dem alternden Manne 
den lang erſehnten Franz Joſefs⸗Orden einbrachte. Denn er 
war von Eitelkeits⸗Schwäche geplagt, wie Wenige. Eine hübſche 
Decoration, pflegte er arglos zu fagen, gehört zur Vervoll⸗ 
ſtändigung jeder eleganten Toilette. Dieſe unverhüllte Sehn⸗ 


l in dieſer Sache kein 
entſcheidendes Urtheil. Die Homöopathie fei vielfach im Fortſchreiten 


prüfen. Die Freiheit der Wiſſenſchaft zu wahren, ſoweit fie nicht mit den 
Grundlagen des Staats und der Religion im Gegenſatz ſtehe, fei bisher 
der Stolz der Cultusminiſterien in Deutſchland geweſen. Die Homöopathie 
ſei frei, aber es ſei nicht Sache des Staats, durch Zwangsmaßregeln ihr 
Eingang auf der Univerſität zu verſchaffen. — Nach einer Reihe weiterer 
Reden für und wider wurde der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung 
mit 48 gegen 36 Stimmen verworfen, ſodann aber fiel der Ausſchußan⸗ 
trag mit 43 gegen 38 Stimmen gleichfalls, ſodaß der abgelehnte Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung doch angetreten und unter allgemeiner Heiterkeit 
vollzogen wurde. 

Plauen i. V., 30. Juni. [Der Vorſitzende des antiſemitiſchen 
Reformvereins zu Reichenbach i. V.,] welcher zur Weihnachtszeit 
an allen Straßenecken hatte Placate anheften laſſen, welche davor warnten, 
Weihnachtseinkäufe bei Juden zu machen, und der überdies derartige Flug⸗ 
blätter auch in allen Häuſern hatte vertheilen laſſen, wurde unlängſt vom 
dortigen Schö engeriht wegen groben Unfugs zu 25 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. as hieſige Landgericht hat neuerdings die gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Berufung verworfen. 


Frankreich. 

s. Paris, 2. Juli. [Die Affaire Meyer.] Herr Arthur 
Meyer ſcheint es mit der Unverſchämtheit verſuchen zu wollen, um 
die Affaire Jacques Meyer zu erſticken und als Unſchuldiger vor der 
Menge dazuſtehen. Er veroffentlicht heute im „Gaulois“ ein 
Eutrefilet, in dem er den Juſtizminiſter Thevenet in gemeinen Aus⸗ 
drücken beſchuldigt, mit dem Schwindler Jacques Meyer zu Anfang 
des Jahres 1888 bei Tortoni ſich verſchiedentlich Rendez⸗vous ge⸗ 
geben zu haben, um mit dieſem einen finanziellen Feldzugsplan gegen 
die Banque de France zu entwerfen. Herr Meyer, von dem bis zur 
Evidenz erwieſen iſt, daß er einen Spitzbuben zur Anfertigung ge⸗ 
fälſchter Actenſtücke verführen wollte, hat die Dreiſtigkeit, Herrn 
Thevenet wegen dieſer Zuſammenkünfte mit einem Schwindler — 
mit dem in freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden zu haben der 
naive Redacteur des „Gaulois“ ſelbſt nicht abzuleugnen wagt, — als 
entehrt zu bezeichnen und ihn aufzufordern, wegen dieſer „Schmach“ 
fein Portefeuille niederzulegen. — Bei dem Bau der ſtrategiſchen 
Eiſenbahn von Digne nach Nizza längs der ttalieniſchen 
Grenze, läßt der Kriegsminiſter ein auch die deutſche 
Armee in hohem Grade intereſſirendes Experiment machen. 
Er läßt nämlich bei der Conſtruction einer für die Eiſenbahn noth⸗ 
wendigen Brücke über den Var⸗Fluß von den den Bau ausführenden 
Genietruppen ein neues Syſtem in Anwendung bringen, welches bei 
der Zuſammenſetzung der Brückentheile jedes Inſtrument unnöthig 
machen ſoll. Alle Schrauben können mit der Hand befeſtigt werden, 
und die Arbeit geht dabei viel ſchneller von ſtatten, als mit Zuhilfe⸗ 
nahme großer Maſchinen. Der Bau dieſer 400 Meter langen 
Brücke hat am 30. Juni begonnen und ſoll bereits am 5. Juli 
vollendet ſein. 

Paris, 1. Juli. [Der Frauenrecht⸗Congreß, ] der in den letzten 
Tagen bier verſammelt war, hat auf Antrag der Vorſitzenden Marie De: 
raismes folgende Wünſche ausgeſprochen: 

1) Gänzliche Umgeſtaltung der auf die Frauen bezüglichen Geſetzgebung. 

2) Die Frauen ſollen den Advokaten⸗Beruf ausüben dürfen. 

3) Art. des Civil⸗Geſetzbuchs, welcher die Paternitäts⸗Klage unter⸗ 
ſagt, ſoll aufgehoben werden. 

4) Das Pariſer Frauengefängniß Saint⸗Lazare iſt niederzureißen. 

5) Die Stadtſergeanten allein (und nicht die Agenten der Sittenpolizei) 
ſollen das Recht haben, Frauen zu verhaften. F 

6) In allen Pariſer Arrondiſſements ſind Zufluchtsſtätten zu errichten. 

7) Auf jeder Mairie ſoll ein Wohlthätigkeitsbureau ausſchließlich von 
Frauen geleitet werden. 7 

8) Die Beauffihtigung und die Inſpection der Ammen follen von 
Frauen unter der Leitung von Aerztinnen geführt werden. r 

9) Die weiblichen Berufsarten follen in Schulen und nicht in Wert- 
ſtätten erlernt werden. ; i KR 

10) Es folen Arbeits⸗Säle für bedürftige Frauen errichtet werden. 

11) Lehrer und Lehrerinnen ſollen die gleiche Beſoldung haben. 

12) Alle Frauen ſollen zu den freien Berufsarten zugelaſſen werden 
und die Aerztinnen, Advocatinnen u. ſ. w. einen ſtarken Bund unter 


einander gründen. 4 
Belgien 
a. Prüffel, 1. Juli. [Die Kundgebung der liberalen 


ſucht gab denn feinen Widerſachern wiederum allerhand Stoff] Ditmarſchen nicht am rechten Orte. Ungleich 


Partei Belgiens.] Die geſtrige Kundgebung der Liberalen 
Belgiens, welche zu keiner Ruheſtöcung Anlaß gab, hat die Einigkeit 
ihrer Partei bedeutend geſtärkt. Aus allen Städten und vielen anderen 
Ortſchaften des Landes waren mehr oder minder ſtarke Deputationen 
in Brüffel eingetroffen; fie fanden eine freudige Aufnahme in der 
Hauptſtadt. Unter den Klängen der Muſik zogen ſie alle mit ihren 
Fahnen und Schildern, deren Inſchriften das Spitzelminiſterium“ derb 
geißelten, nach dem Rathhausplatze. Während ſich hier der Zug 
ordnete, fand in dem Brüſſeler Börſenſaale unter dem Borfige des 
Bürgermeiſters Buls eine Feſtverſammlung, welcher die Führer der 
liberalen Vereine der Hauptſtadt und aller Provinzialvereine bei⸗ 
wohnten, ſtatt. Die Vorſitzenden der Provinzialvereine beglückwünſch⸗ 
ten der Reihe nach den neugewählten Deputirten Janſon und die 
Brüſſeler Liberalen und verſicherten, daß in Folge des Brüffeler 
Wahlſieges die ganze Partei wie ein Mann die liberale Fahne hoch⸗ 
halten werde. Herr Janſon feierte in beredten Worten diefe Kund- 
gebung, bezeichnete die Einigkeit der Liberalen als eine „unauflösliche‘ 
und forderte, daß Alle bei den bevorſtehenden Kammerwahlen ihre 
Pflicht thun follen; dann fei der Sieg der Liberalen geſichert. Der qe- 
mäßigt liberale Herr Graux bezeichnete als das gemeinſame Wahl⸗ 
programm „die Niederſchlagung des Clericalismus“ und Herr Buls 
befiegelte die Eintracht der Partei, indem er aus eigenſtem Antriebe 
unter allſeitigem Jubel dem Führer der Radicalen, Herrn Féron, die 
Hand zu gemeinſamer Thätigkeit reichte. Nun nahte der Zug, an 
welchem 162 liberale Vereine mit zahlreichen Bannern und Muſik⸗ 
corpd — etwa 6000 Perſonen — Theil nahmen. Als Janſon, 
von den übrigen Führern begleitet, auf der Freitreppe der 
Börſe erſchien, erſcholl ein tauſendfaches Jubelgeſchrei. Der Ruf 
„Vive l'Union!“ erſcholl; aus allen Fenſtern wehten Taſchen⸗ 
tücher und die Hochrufe fanden in den anſtoßenden Straßen, in denen 
die Zuſchauer zu Tauſenden ſtanden, ihren Widerhall. Die Ver⸗ 
eine zogen der Reihe nach vorüber; bald gab es keinen Halt mehr, 
die Menge überfluthete den Platz. Eine Stunde darauf vereinte ein 
Feſtmahl 1600 Liberale; fie waren in gehobenſter Stimmung, welche 
durch neue treffliche Reden noch erhöht wurde. Aus dieſen Reden 
jeien drei Punkte hervorgehoben. Der Deputirte Janſon ſtellte als 
die Hauptaufgaben der Liberalen, ſobald ſie zur Macht kommen, die 
Wiederherſtellung der Schulen, die Erhoͤhung der Wehrkraft und Re⸗ 
formen, wie Ertheilung von Rechten an die arbeitenden Klaſſen bin. 
Herr Neujean, Deputirter für Lüttich, feierte in feurigen Worten 
den König; ſowohl Leopold II. wie ſein Vater hätten ihre ganze 
Exiſtenz ihrem neuen Vaterlande geweiht, ſo daß ſie vollſten Anspruch 
auf Aller Anhänglichkeit haben, fie haben das conſtitutionelle Princip 
in das Herz und Blut jeded Belgiers eingeführt. „Der König ift 
thatſächlich die vollſtändige Perfonification der Nation geworden.“ 
Darum ſchaue die liberale Partei mit Ehrfurcht zu dem König auf, 
welche Entſchlüſſe er auch jetzt faſſe. Der Deputirte Bara widmete 
einen Trinkſpruch der liberalen Preſſe; er ſprach zündend und ſcharf. 
Das Miniſterium habe das Volk, welches es ſchützen ſolle, mißbraucht; 
an Stelle der von ihm abgeſetzten 2000 Lehrer habe es dem Lande 
die Spitzel gegeben. „Trotzdem bleibt es im Amte, weil die Rechte 
ſeine Thaten nicht desavouiren noch eine ehrlichere Regierung ver⸗ 
ſprechen will; aber feien Sie überzeugt, daß ein vergifteter Pfeil das 
Miniſterium getroffen und es ſammt der Rechten ſterben wird.“ 
Alle Redner erklärten unter dem Beifalle der Anweſenden, daß die 
Einigkeit der Partei eine unauflöslihe ſei. Am Schluſſe der Tafel 
gelobten Alle ſtehend und mit erhobener Rechten, dieſe Einigkeit 
aufrechtzuhalten. Es iſt ſehr natürlich, daß die Clerieglen die 
ganze Kundgebung verächtlich behandeln und ſie als bedeutungslos 
hinſtellen; in Wahrheit ſind ſie wüthend darüber, daß ihre Be⸗ 
mühungen, die Liberalen zu ſpalten, kläglich ſcheitern. 


Großbritannien. 
[Bezüglich der Verlobung der Tochter des Prinzen 


beſſer nahm er ſich 


zu Schwänken und Hohnreden: wunderlich allerdings blieb es, unter den jungen eleganten Leuten aus, deren Typus Giuſti jo 


daß Mautner, der in den fünfziger Jahren nach dem Staats⸗ 
ſtreich eine Gedichtſammlung „In Catilinam“ zum Beſten gegeben, 
1867 bei der Salzburger Entrevue zur Stelle war, als die Wolter 
die Eglantine vor Napoleon III. fpielen ſollte. Der Theater⸗Abend 
fand ſtatt, doch Napoleon der Kleine blieb aus. Und der Wiener 
Maler Gaul zeichnete damals die befte Carricatur Mautner's, mit 
der Legende: „Die Majeſtäten kommen nicht“. Mautner bekam gleich⸗ 
wohl den Orden der Ehrenlegion — (denn er war als einer der 
meiſterlichſten Ueberſetzer von Coppé, Bauville ꝛc. der franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft, zumal dem Duc de Grammont ſehr warm empfohlen) — 
aber dieſe erſte und beſte Carricatur des leicht gereizten Mautner ward 
Anlaß zu wenigſtens hundert anderen, immer ſchlechteren, in unſeren 
Witzblättern zweiter und letzter Ordnung, welche Mautner immer aufs 
Neue als Oger brachten. Und der ſonſt ſo launige Mann hatte 
nicht den Humor, mit einem Scherzwort oder gar geſchmeichelt über 
die Sache hinwegzugehen: er hat gelegentlich allen Ernſtes in der 
„Concordia“ ein Ehrengericht begehrt gegen ſeine Feinde, unter 
welchen der „Wiener Spaziergänger“ in jedem Betracht die erſte 
Rolle ſpielte. s 

All' das, fo bemerkenswerth es auch für Wien fein mag, würde 
den Chroniſten kaum veranlaſſen, Mautner in einem deutſchen Blatte 
dieſe kurze Charakteriſtik zu widmen, wenn unſer Autor nicht wirklich 
ein Mann von Talent geweſen wäre, ein Stegreif⸗Dichter in des 
Wortes guter und ſchlechter Bedeutung, eine leichte, friſche Natur, die 
es in etwas ſtrengerer Zucht zu großeren, dauernderen Erfolgen hätte 
bringen konnen. 
Wiege in Budapeſt fand, hatte Mautner zu viel Freude am Genuß⸗ 


leben, um in harter Arbeit und ſtetiger Ausdauer echte Naturgaben 


twideln. Er ſchrieb, was ihm in den Sinn kam, und hatte 
gleich 2 4 Seine Verdeutſchung von 


Ed gar Poe's „Raben“ wird fortleben, wie feine Ueberſetzung von 


gleichwohl manchen Treffer zu verzeichnen. 


Coppé’ „Strike der Schmiede“. Und keine Geringeren als 
Heinrich Laube und Eduard v. Bauernfeld haben ihm 1851 


nach dem erſten Er folg ſeines preisgekrönten Stückes „Das Preis⸗ 


luſtſpiel!“ eine ſchöne Zukunft als Comoͤdiendichter vorausgeſagt, zu 
dem er durch ſeine Kenntniß der Geſellſchaft und ſeinen beweglichen 
Geiſt berufen ſchien. 

Daß und warum es anders kam, daß der begabte Mann zuletzt 
nichts Anderes fertig brachte, als das rohe 


nachſichtiger Richter Mautner's, 
Cirkel. 


zur Deſertion verleitet. 


Ein Vollblut⸗Wiener dem Weſen nach, obwohl ſeine 


Komoͤdiantenſtück 
„Eglantine“ und die ſchnöde Beleidigung Schillers in dem völlig 
mißlungenen Einacter „Ein Hofball“, mag uns Emil Kuh, einig 
mit den Worten ſeiner Hebbel⸗ 
biographie ſagen: „Dann und wann verlor ſich Mautner in unſeren 
Seine Gutmüthigkeit machte ihn Hebbeln angenehm. Noch 
kämpfte in dem vergnügungdfüchtigen und munteren Wiener der 
Antheil an ernſten, geiſtigen Fragen erfolgreich gegen die Ablenkungen 
geſellſchaftlicher Freuden, aber dieſer Antheil wurde jeden Augenblick 
Eduard Mautner war in dem Salon des 


prächtig in Giovinetto geſchildert hat: 
Tuffato in cene e in balli 
Martire in guanti galli ... 

Wir haben dem Todten nichts von den läßlichen Fehlern, von 
den Verſündigungen des Lebenden gegen ſein Talent geſchenkt. Ein 
begabter, angenehmer, im Innerſten rechtſchaffener Menſch war er bei alle⸗ 
dem. In Prag hatte er mit Meißner, Herloßſohn ꝛc. enge Bez 
ziehungen unterhalten. Er war vor dem Jahre 1848 eine 
Weile in Leipzig, wo ihn Theodor Althaus kennen und 
wie aus ſeinem kürzlich neu gedruckten Buch „Aus dem 
Gefängniß“ hervorgeht, als Charakter hochſchätzen lernte. In 
Wien that er ſich als Lyriker, Erzähler und Kritiker bald hervor. 
Unerſchöpflich war er nicht blos, wenn er auf die Schilderung feiner 
Zuſammenſtoͤße mit dem verrückten Carl Hugo, dem Dichter von des 
„Hauſes Ehre“, Max Waldſtein und Aehnlichen im Irrgarten der 
dramatiſchen Kunſt umhertummelnden Rittern von der traurigen Geſtalt 
kam: auch von Hebbel erzählte er manche tolle Geſchichte. Mautner 
hatte die „Judilh“ gelobt, dafür dankte ihm Hebbel auf offener 
Straße. Zehn Tage ſpäter hält ihn der Dichter wieder an: Sie 
haben heute Moſenthals „Sonnwendhof“ in einer gedruckten Kritik 
anerkannt. Ihr Lob iſt für mich werthlos.“ ; 

Nach dem Erfolg des Preisluſtſpiels verlieh man Mautner eine 
kleine, dürftig bezahlte Stelle in der Hofbibliothek. Er gab ſie auf 
— als Opfer der Aerzte. Er hatte eine Erbſchaft von etwa 20 000 
Gulden gemacht, und da ihn der Diabetes nach Carlsbad trieb, fragte 
er den Conſiliarius auf ſein Gewiſſen, wie lang er noch zu leben 
habe? Höoͤchſtens 3 Jahre. Demgemäß zehrte Mautner ſein Capital 
in zweieinhalb Jahren auf. Sein Leben währte aber länger. Und 
deshalb mußte er fih im letzten Jahrzent mit ſournaliſtiſchen Hands 
werker⸗Arbeiten, Ueberſetzungen, Zeitungs⸗Frohndienſten ıc. durchſchlagen. 

Seine fhönften Stunden hat er bei La Roche und Rubinſtein 
verlebt: dieſen hat er in ſchoͤnen Verſen gefeiert, jenen in einem 
hübſchen Büchlein vergegenwärtigt, deſſengleichen ein treuer Freund 
auch Mautner ſelbſt widmen wird. Ferdinand von Saar hat 
vor, ſeine letzten Gedichte herauszugeben. — 


Bruder Jonathan und ſein Land. 

Unter obigem Titel hat Max D'rell, ein Engländer, im Verein 
mit Jack Allyn, einem Amerikaner, ein Buch veröffentlicht, das in 
uter Ueberſetzung von Emmy Becher im Verlage von J. Engelhorn 
in Stuttgart erſchienen ift. Die „Preſſe“ entnimmt dem feſſelnd ge- 

riebenen Buche folgende Skizze: 
5 Für Amerika iſt der Diamant tein Luxusgegenſtand. bende ein 
Lebensbedürfniß. Eher würde eine engliſche alte Jungfer auf — 
Thee Verzicht leiſten, als die Amerikanerin auf Diamanten. ur 
diefe Diamanten in Amerika! Wie man fie fatt Ben! uf 
hundert kaum eine Frau, an deren Ohrläppchen es nicht flimmert 


— — 


Be Zu 


n 


von Wales mit dem Carl of Fife] wird der „Frkf. Zig.“ aus 


London geſchrieben: 
Die engliſche Preſſe macht von der re È der Prinzeffin Louiſe 
mit dem Carl of Fife viel zu viel Aufhebens. Thatſächlich hatten die 
hohen Herrſchaften keine andere Wahl. Die Königin hat noch über zwanzig 
unverheirathete Enkel, und britiſche Prinzen und Prinzeſſinnen find, wie 
der ng Ausdruck ſagt, a drug in the market, d. h. unverfäuflich. 
Der Grund dieſes Zuftandes muß in dem Widerwillen des Parlaments 
geſucht werden, der dritten Generation der königlichen Familie Jahrgelder 
auszuzahlen. Als fih vor einigen Jahren die jüngste Tochter der Königin, 
Prinzeſſin Beatrice, mit dem Geinn Heinrich von Battenberg verehe⸗ 
ichte und Herr Gladſtone von dem Unterhaus ein Jahresgehalt von 
6000 Eſtr. und ein Capital von 30 000 Litr. für die Prinzeſſin verlangte, 
beſchwichtigte der Premier die ziemlich laut 3 Unzufriedenheit 
des Parlaments mit der Zuſage, daß die ganze Angelegenheit der Doti⸗ 
rung von Mitgliedern der königlichen Familie einer gründlichen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen werden ſollte. Bern handelte es ſich darum, 
feftzuftellen, ob der 1837 mit der Krone abgeſchloſſene Vertrag, welcher 
die Civilliſte der Königin feſtſetzte, auf die dritte Generation Anwendun 
findet. Dieſe Enquete hat nie ſtattgefunden; ſie iſt der Krone äußerſt 
ee die gonſervativen Miniſter gehen ihr gefliſſentlich aus dem 
Wege und er Prinz von Wales, der ſeine Popularität um keinen Preis 
u verlieren wünſcht, hat es bisher unterlaſſen, die Frage aufzuwerfen. 
zatürlich kann es ſich nur um feine 5 Kinder, welche in der directen 
Linie der Nachfolge ſtehen, bei ſolchen Dotationen handeln. Sein älteſter 
Sohn hat deshalb ſich ſo lange ohne eine eigene Haushaltung bebelfen 
müſſen, weil der Prinz nicht wünſcht, vor das Unterhaus zu gi 
ohne feiner Sache ſicher zu fein. Und feiner Sache iſt er eben nicht 
ſicher. Allerdings, wenn Lord Salisbur gehörigen Druck anwenden 
wollte, ließe ſich ein Jahrgeld erzwingen. Aber es liegt der Krone ſowie 
den Miniſtern viel daran, dieſe Gelbvoten für königliche Perſonen wo: 
möglich ohne Zänkerei zu erhalten und in dieſem Falle würde ſo ziemlich 


die ganze liberale Partei — von den Nationaliſten gar nicht zu reden 


— gegeit die Dotirung ſtimmen. Dergleichen Conflicte würden die Krone 
unpopulc machen, und die engliſche Krone lebt nur noch von ihrer 
Popularität. Ohne ein genügendes Jahrgeld, fage 6000 Pfund Sterling, 
Tonnen aber die britiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen bei keinen fürſtlichen 
Häufern anklopfen. Auch wenn der Bräutigam ein fürſtliches Einkommen 
beſäße, ſo kann die Braut, wenn ſie aus England kommt, nicht mit leeren 
Händen antreten. Dieſe Erwägungen haben ſchon mehrere vortheilhafte 
Verbindungen rückgängig gemacht; der Prinz von Wales, obſchon nicht 
mehr ein Lebemann wie vor feiner Krankheit, it nicht knickeriſch, und 
ſeine Schulden werden nur langſam aus dem Ertrag des Herzogthums 
Cornwall abgetragen, da, ſeit er die Vertretung ſeiner Mutter bei öffent⸗ 
lichen Anläſſen unternommen hat, feine Ausgaben zugenommen haben, 
ohne daß ſein Einkommen en wäre. Im Gegentheil hat dieſes 
abgenommen. Sein Landſchloß Sandringham z. B. koſtete urſprünglich 
220 000 Pfund Sterl. und warf 7000 Pfund Sterl. jährlich ab. Ueber 
200 000 Pfund Sterl. ſind ſeit dem Ankauf für Verſchönerung ausgegeben 
worden und der Ertrag ift in Folge der Entwerthung der Bodenproducte 
auf 2000 Pfund Sterl. geſunken. Von ihm kann unmöglich eine Do⸗ 
tirung erwartet werden. Nun hat ſich ein 8 gemeldet, deſſen Stamm⸗ 
baum eben fo weit zurück reicht als der der Königin, ein Macduff, mit 
einem Jahreseinkommen von 75000 Pfund Sterl. aus Pacht inſen, der 
außerdem Theilhaber in einer florirenden Privatbank ift. Daß der Carl 
of Fife, einer der reichſten Adeligen Englands, von dem Parlament eine 
Apanage für ſeine Braut verlangen wird, da er reich genug iſt, ihr eine 
Dotation aus eigenen Mitteln zu geben, iſt kaum glaublich. Die Königin 
hat einfach wieder einmal einen Beweis ihrer Klugheit abgelegt, indem 
ſie dem Statut des Georg II. zu Trotz ihre Einwilligung zu einer Ehe 
gab, welche unter dieſen Umſtänden für die mittelloſe Prinzeſſin eine 


gute Partie iſt. 
Die Vermuthung, daß der Carl of Fife die Prinzeſſin Louiſe 
werde, hat ſich nicht beſtätigt. Dem Parla⸗ 


ohne Apanage heirathen 
mente if bereits das Verlangen auf Genehmigung einer Apanage 


für die Prinzeſſin zugegangen. 


„ 


bereits eine größere Summe aus dem Fond der Univerſität, der für noth⸗ 
wendige eee andere unumgängliche Bedürfniſſe beſtimmt ift, für 
die Zulagen in Reſerve legen laffen. Der Staat ſelbſt giebt keinen 


Provinzial - Zeitung. 


Breslan, 3. Juli. 

Im Anſchluß an unſere Notiz im Abendblatte vom Dinstag konnen 
wir jetzt mittheilen, daß mit der Freskoausmalung der Wandfelder 
des oberen Treppenhauſes des ſchleſiſchen Muſeums der bildenden 
Künſte der Hiſtorien maler Hermann Prell in Berlin beauftragt 
werden ſoll. 


— Im Inſeratentheile macht die Direction der Breslauer Straßen⸗ Pari 


eiſenbahn bekannt, daß mit dem 5. d. Mts. die Linie Scheitnig — 


Striegauer Platz ſtatt des bisherigen Theilſtrecken⸗Endpunktes Fr 


am Wintergarten einen ſolchen an der Ecke der Adalbert: und 
der Scheitnigerſtraße erhält. 
welche die Gürtelbahn benutzen, an der Ecke der Adalbertſtraße um⸗ 
ſteigen und haben nicht mehr nöthig, zu Fuß bis zum Wintergarten 


zu wandern, um die Fahrt nach Scheitnig mit der Straßenbahn fort⸗ Rom 


zuſetzen. Auf dem Wunſchzettel, den wir unſrer neulichen Beſprechung 
der Straßenbahnverhältniſſe anſchloſſen, ſtand diefe Aenderung, die 
der Straßenbahnverwaltung weder Mühe noch Geldkoſten verurſacht, 
in erſter Reihe, wie denn auch unzählige an uns gerichtete Zuſchriften 
gerade dieſem Verlangen Ausdruck gegeben haben. Wir begrüßen 
ſonach den Entſchluß der Straßenbahn mit Freude und hoffen, daß 
auch die andern berechtigten Forderungen des Publikums, die in der 
offentlichen Discuſſion, in der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie in 
unſerer Zeitung laut geworden find, allmälig Erfüllung finden werden. 
Wir rufen der heutigen Publication der Straßenbahn ein kräftiges 
Vivat sequens! zu. 

— Seltſame communale Vorgänge ſpielen ſich in Nordhauſen ab. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat am Anfang d. J. den Beſchluß 
gefaßt, den Reſt der Stadtanleihe III. Emiſſion: 137 700 M. nicht zur 
Canaliſation der Stadt (wofür er urſprünglich beſtimmt war), ſondern 
zur Straßenpflaſterung lin erſter Linie der Hauptverkehrsſtraße in Nord⸗ 
hauſen, der Rautenſtraße), zu verwenden. Da die Staatsregierung 
die Canaliſation viel weiter ausgeführt wiſſen wollte, als urſprünglich 
pr ojectirt war, ſo nahm auch der Magiſtrat von dem Canaliſations⸗ 
projecte Abſtand, forderte aber ſtatt deſſen u. A. die Erbauung eines 
offentlichen Schlachthauſes, verbunden mit Schlachtzwang. Die Stadt⸗ 
verordneten vertagten die Schlachthausfrage am 21. Januar d. J. 
bis zum Jahre 1890, und zwar aus dem Grunde, um die Folgen 
und Wirkunben des neuen Branntweinſteuergeſetzes für die Stadt 
überſehen und beurtheilen zu können, ob der Schlachthausbau dann 
noch im Intereſſe der Stadt liege. Neuerdings hat der Regierungs⸗ 
präſident unterm 16. Mai d. J. die Forderung an den Magiſtrat 
gelangen laſſen, die Angelegenheit mit den Stadtverordneten in er⸗ 
neute Berathung zu zieben, um ein Einverſtändniß zwiſchen den 
beiden ſtädtiſchen Collegien, betreffend die Verwendung des Stadt⸗ 
anleihereſtes zur Pflaſterung und zum Schlachthausbau, zu erzielen, 
um dann bei den Miniſtern darüber Vortrag halten und event. eine 
neue Cabinetsordre erwirken zu können. Anderſeits hat der Regie⸗ 
rungspräſident in Ausſicht geſtellt, daß er, wenn binnen 3 Monaten 
kein gemeinſamer, übereinſtimmender Beſchluß beider ſtädtiſcher Colle⸗ 
gien in dieſer Sache vorliegt, beantragen werde, daß die Stadtanleih⸗ 
reſtgelder wieder zurückgezahlt würden. Die Angelegenheit iſt Gegen⸗ 
ſtand eingehender Berathung der gemeinſchaftlichen Schlachthaus⸗ und 


Canaliſationscommiſſion geweſen und es wurde nunmehr folgender 


Antrag derſelben von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ohne Be⸗ 
ſprechung einſtimmig angenommen: „Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ie pole beiti zen, den Antrag 


Öffentlichen Schlachthauſes, erſt im Jahre 1890 näher zu treten.“ 


Es konnen dann alfo alle Diejenigen, ; 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 16. Juni bis 22. Juni 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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rathung adtanleihverwendunge : e) abzu⸗ . N 
lehnen unter Beharrung bei dem Beſchluſſe vom 21. Januar 1889, ibr teren 


welcher dahin ging, den Verhandlungen, betreffend den Bau eines 


»» Vom Lobetheater. Die „Rinder des Capitän Grant“ gehen am 
Sonnabend, 6. Juli, zum erſten Male in Scene. Der Vorverkauf für 
die erſten Vorſtellungen beginnt Freitag, den 5., von 10—2 Uhr in dem 
bekannten Verkaufslocal. 

» Als Aerzte haben fih niedergelaſſen die Herren: Werther, k; 
Gaupp, Dr. Gruenberg, Kollmann und Dr. Epſtein, ſämmtlich in Breslau, # 
Jarauſch in Mangſchütz, Dr. Ernſt Meyer in Schweidnitz. E, 


„Der 24. Schleſiſche Gewerbetag findet am 7., 8. und 9. Juli ; 
1889 in Schweidnitz ftatt. Am 7. Juli (Sonntag) Abends findet eine 3 
Vorverſammlung ſtatt; für die am 8. Juli früh beginnende Hauptver⸗ “3 
ponta ift folgende Tagesordnung aufgeitellt: 1) Jahres: und Kaſſen⸗ 
bericht. 2) Bericht über den Stand der ſchleſiſchen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen. Referent: Director Dr. Fiedler. 3) Das Invaliditäts⸗ und 
Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz. Referent: Commerzien⸗Rath Dr. E. Websky. 
4) Ueber den Stand des Handfertigkeits⸗Unterrichts. Referent: Director 
Nöggerath. 5) Ueber Abzablungsgeſchäfte. Referent: Commiſſions⸗Rath 
Benno Milch. 6) Ueber das Geſeß, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften. Referent: Handelskammer⸗Syndicus Dr. Exas. : 
7) Ueber die Rabattgewährung bei Verkäufen an Nice einzelner A 
Vereine. Referent: Commiſſions⸗Rath Benno Milch. 8) Erſatzwahl für si 
die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 und weiter ausgeſchiedenen 2 Ausſchuß⸗ 


mitglieder. 
»Preisausſchreiben. Laut einer Mittheilung im Centralblatt der 
rlangung von Skizzen 


Bauverwaltung ſchreibt der hieſige Magiſtrat zur i 

für den Aufban des Helmes auf dem Nordthurm der Maria Magda⸗ 
lenen⸗Kirche eine nn Para den deutſchen Architekten aus. 
Die Zeichnungen im Maßſtab 1: ſind bis zum 1. November 1889, 
Abends 6 Uhr, bei demſelben einzureichen. Als Preiſe ſind 1) 800 Mark, 
2) 400 Mark, 3) 300 Mark ausgeſetzt. ; 
66 Die Schulferien. An den ſchleſiſchen höheren Schulanſtalten bez 
ginnen die Sommerferien am nächſten Freitag, 5. d. Mts., und dauern 
enau einen Monat, da der Unterricht wieder am Montag, 5. Auguſt, 
einen Anfang nimmt. Um dem vorausſichtlich ſehr lebhaften Verkehr an 
dem erſten Ferientage nach dem Gebirge hin zu begegnen, läßt die qu. 
Bahnverwaltung, wie ſchon durch Inſerat bekannt gemacht, am Freitag 
Nachmittag 2 Uhr vom Freiburger Bahnbofe einen Sonderzug in der 
Richtung Freiburg, Sorgau, Halbſtadt abgehen. — Das Gymnaſium in 
Patſchkuu hat, abweichend von den übrigen Gymnaſien der Provinz, feine 
Ferien ſchon am Freitag, 28. Juni, begonnen und zwar — wegen Lehrer: 
mangels. Infolge eines eigenthümlichen Zuſammentreffens ſind nämlich 
nicht weniger als 6 Mitglieder des Lehr⸗Collegiums verhindert geweſen, 
ihrer Amtsthätigkeit obzuliegen. Der Director iſt als Geſchworener nach 
Neiffe abberufen, drei Lehrer find zu militäriſchen Uebungen eingezogen 

d erkrankt. Der Unterricht nach den Serien begi 
einige Tage r 
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übrigen höheren Lehranſtalten. , Fat 


y funkelt — entſchieden ein Ueberbleibſel von den Wilden. Abends 
Licht, zur Balltoilette Diamanten, das ginge noch — aber 
Diamanten auf der Straße, zum einfachen Straßenkleid, zum Morgen⸗ 
rock, beim erſten Frühſtück; Diamanten in den Ohren, um den Hals, 
auf dem Hutrand, am Handgelenk, an den Fingern, Diamanten 
immer und überall! Ja, ich habe am helllichten Tag in einem Laden 
Diamanten auf den Schuhen geſehen! „Die Frau,“ ſagte ich mir, 
„ſcheint keine Furcht zu haben, ihre Diamanten durch einen Fehltritt 
zu verlieren — am Ende ift fie gerade auf diefe Weiſe zu denſelben 
gelangt. Jedenfalls ift es keine Dame der guten Geſellſchaft.“ Und 
dennoch war fie eine ſolche, und zwar eine aus der beſten. Bor: 
nehme Damen, Bürgersfrauen, Ladenfräulein, Arbeiterinnen, Dienſt⸗ 
mädchen, alle tragen in Amerika Diamanten, und begegnet man ein⸗ 
mal einer ſchlecht gekleideten Frau ohne ſolche Ohrgehänge, ſo kann man 
ſicher fein, daß dieſelben im Leihhauſe find. Natürlich ift auch in 
Amerika nicht Alles, was glänzt, ein Diamant. Sieht man die 
glänzenden Steine im Ohr der Arbeiterin oder des Ladenmädchens, 
ſo ſind es entweder ehrlich erworbene falſche oder unehrlich erworbene 
echte. Ich habe hübſche Frauen geſehen, die ſich durch Ohrgehänge 
von unerhoͤrtem Umfange vollſtändig entſtellten. Der Geldwerth dieſer 
um das Geſicht baumelnden Schmuckſachen war ungeheuer, der Kunſt⸗ 
werth äußerſt gering. Es ſcheint ein in Amerika allgemein ver⸗ 
breiteter Irrthum zu ſein, daß der Werth eines Dinges ſich nach 
feiner Quantität richte. Auf Bällen habe ich in Amerika Damen ge: 
ſehen, die im Haare, auf den Schultern, an den Armen und Fingern, 
in den Ohren und auf dem Kleide Diamanten im Werthe von zwei 
Millionen trugen. 

Die Liebe zum Weibe, die dem Amerikaner angeboren iſt, bietet 

an und für ſich keine hinreichende Erklärung für den Luxus, mit dem 
der Mann in den Vereinigten Staaten die Frauen überſchüttet. 
Dieſe Verſchwendungsſucht hat andere Gründe. In Amerika wird 
das Geld leicht verdient und leicht ausgegeben; das ganze Geſchäfts⸗ 
foftem it mehr Spiel als Handel, und Bruder Jonathan ift genau 
in der nämlichen Lage wie ein Herr, den ich eines Tages in Monte 
Carlo einem Straßenbettler einen Hundertfrancb⸗Schein geben fah. 
„Gewinne ich an der Roulette“, ſagte er, „was find dann hundert 
Francs! Ich kann mir dann wahrhaftig erlauben, einem armen 
Menſchen wohl zu thun; verliere ich, ſo iſt wenigſtens das aus den 
Klauen des Croupiers gerettet.“ 
Wenn der Amerikaner feine Frau mit Diamanten behängt, fo 
ſagt er ſich: „Gewinne ich, fo kann ich meiner Frau ohne große Be: 
denken Vergnügen machen; verliere ich, ſo entgehen dieſe Summen 
dem Krach.“ 

Der Gelddurſt des Amerikaners entſpringt nicht dem Verlangen 
nach Geld, ſondern dem Verlangen nach all dem, was man ſich durch 
Geld verſchaffen kann. Der Geiz iſt ein in Amerika faſt gänzlich 
unbekanntes Laſter. Der Amerikaner erwirbt ſein Geld nicht, um es 
zuſammenzuſcharren, ſondern um feine Stellung zu erhöhen und zum 
Glücke all feiner Angehörigen beizutragen. Kein Menih ſieht fo klar 
ein, daß die Leidenschaft der Frauen für Diamanten abgeſchmackt und 


koſtſpielig iſt, aber er iſt ein guter Kerl und denkt: „Wenn es ihr 
Spaß macht, warum ſoll ſie es nicht haben?“ 

Ein Millionär flöͤßt den Leuten drüben nicht um feiner Millionen 
willen Reſpect ein, ſondern der Thatkraft und des Talents halber, 
die er entfaltet, ein ſolcher zu werden. Einem Amerikaner, der ſich 
nur ſeines Reichthums rühmen könnte, würden ſich in England die 
Thüren mit Leichtigkeit aufthun, aber die Millionen allein würden 
nicht hinreichen, um ihm Aufnahme in der guten Geſellſchaft von 
Boſton und Newyork zu verſchaffen. Eine reiche Amerikanerin findet, 
auch wenn ſie häßlich und dumm iſt, immer noch einen engliſchen 
Herzog, einen franzoſiſchen Marquis oder einen italieniſchen Grafen, 
der ihr feine Hand anträgt, aber es mochte ihr ſchwer werden, einen 
gebildeten Amerikaner zu finden, der ihre Mitgift als hinreichende 
Deckung der übrigen Mängel anſieht. In England wird bei öffent: 
lichen Zweckeſſen dem Millionär ein Ehrenplatz aufgehoben, in Amerika 
ift ein ſolcher nur für den Mann von Talent zu haben. Die Ameri- 
kaner beten das goldene Kalb nicht an; was ſie reizt, iſt das Geld⸗ 
ausgeben. 

Die amerikaniſchen Wohnungen find mit Ueppigkeit und gewähltem 
Geſchmacke eingerichtet. Hier tritt der Einſiuß der Frauen deutlich 
zu Tage. Die Möbel ſind dunkel gehalten, aber dauerhaft und künſt⸗ 
leriſch in der Form. Was den Eindruck des Wohnlichen und Reichen 
in den Zimmern noch erhöht, find die Thürvorhänge, die überall ver⸗ 
wendet werden; ſelbſt am Vorplatze ſind die Thürflügel berausgenommen 
und durch Vorhänge erſetzt. Die Fußböden ſind reich mit Teppichen 
bedeckt und die Zimmerdecke geſchnitzt oder mit Malereien geſchmückt, 
Beides ſtets in Uebereinftimmung mit Möͤbelſtoff und Tapeten. 

Die Empfangsräume liegen im Erdgeſchoß, welches nur zwei bis 
drei Meter über der Straße gelegen iſt und vier bis ſechs Zimmer 
enthält, die alle ineinandergehen und nur durch Thürvorhänge ge: 
trennt ſind. In einem Salon werden Oelbilder, Kunſtgegenſtände 
von großem Werth, prachtvolle Gruppen tropiſcher Pflanzen fih ent- 
falten, ein anderer im drientaliſchem Styl it mit feinen runden 
Sofas, feinen Puffs, Kiffen und zierlichen Schirmen hoͤchſt verlockend, 
ein Plauderſtündchen darin zu halten; in einem dritten finden ſich 
Bucher, Radirungen, Alterthümer, dann kommt ein Boudoir, in dem 
Nippes, Kunſtgegenſtände leichten Genres, Aquarelle, zierliche Statuetten 
und derlei Dinge mit vielem Geſchmack geordnet find; der Muſikſalon 
wird nur ohne Teppich, mit glänzendem Fußboden und kahlen Wänden 
vorhanden ſein, um ſeinen Zweck wirklich zu erfüllen. 

Welche Pracht bei großen Geſellſchaften, Diners und Bällen ent- 
faltet wird, ſpottet jeder Beſchreibung. Bei einem Ball, der im 
Februar 1888 in Newyork gegeben wurde, waren die Wände voll: 
ſtändig mit Rofen bekleidet; man hatte nicht weniger als 50 000 
Francs dafür ausgegeben. Ich wohnte einmal in Newyork im großen 
Saale des Reſtaurants Delmonico einem Diner bei, wo 87 Perſonen 
an einem ungeheuren Tiſch ſaßen, in deſſen Mitte ein rieſiger Blumen⸗ 
ſtern aus Rofen, Lilien und Heliotropen prangte. Die anweſenden 
Amerikaner ſchaͤtzten dieſes Meiſterſtück der Gärtnerkunſt auf 40 000 
Francs. Bei einem anderen Diner fand ich die Tischkarten mit Ketten 


von Perlen und Diamanten befeſtigt, jede derſelben hatte 1000 Dollars 
gekoſtet. Es waren zweiunddreißig Gäſte bei Tiſche. 

Der berückendſte Traum für die junge Amerikanerin if, Gräfin, 
Marquiſe oder Herzogin zu werden, und die Zahl europäischer 
Wappenſchilder, die mittelſt amerikaniſcher Dollars aufgefriſcht wurde, 
iſt gar nicht auszurechnen. Die Leidenſchaft für Geldheirathen, die 
im Herzen vieler junger Mädchen in Amerika glüht, führt freilich 
häufig zu ganz unſeligen Ergebniſſen. Die junge Amerikanerin, die 
von ihrem Papa verhätſchelt worden iſt, bildet ſich ein, daß ein alter 
Mann wahrſcheinlich mehr auf ihre Launen eingehen wird, als ein 
junger, deſſen Vermögen und Stellung noch nicht gemacht find. „Ein 
junger Mann,“ ſagt fie fih, „Das it ganz nett, aber ich bin hübſch, 
ich bin frei, gehe, wohin ich mag, empfange, wen ich will, und gebe 
ſo viel Geld aus, als mir Spaß macht — ſoll ich all das aufgeben 
und einen Mann heirathen, der mir eine Haushaltung und eine 
zahlreiche Familie aufhalſt, mir von der Börſe erzählt, möglicherweiſe 
fogar Sparſamkeit predigt, mich langweilt und mir zumuthet, daß ich 
mir über Politik und Wahlen den Kopf zerbrechen ſoll. Nein, nein, 
ich will einen Mann, der gar keinen anderen Gedanken haben ſoll, 
als meine Wünſche zu befriedigen.“ 8 

Ehen dieſer Art bilden das bis zum Ueberdruß wiederholte Thema 
der amerikaniſchen Luſtſpiele. Ein Mädchen heirathet einen Greis, 
der junge Liebhaber von ehedem, der zur Zeit der Verlobung im 
Auslande geweſen, kehrt zurück und findet fie als Frau wieder. Er 
macht ihr Vorwürfe und ruft ihr ſeine Liebe ins Gedächtniß, der 
Gatte hat den Kopf voll Geſchäfte und die Schöne leiht der liebes 
vollen Klage des einſtigen Geliebten ihr Ohr. Die Lage wird ge 
fahrlich, der Kampf zwiſchen Liebe und Pflicht entbrennt. Selbſt⸗ 
verſtändlich bleibt die letztere Siegerin — freilich nur auf dem Theater. 

Eine Zeitung in Waſhington veroffentlicht folgenden Scherz — oh 
es wirklich ein Scherz ift, bleibt fraglich: Ein Junggeſelle ſetzte ver 
einigen Tagen ein Heirathsgeſuch in die Zeitung, wobei das Druck! 
fehlerteufelchen ihm den Streich ſpielt, die Zahl ſeiner Lebensjahre 
von ſiebenunddreißig auf ſiebenundachtzig zu erhöhen, was jedoch nicht 
verhinderte, daß von Damen im Alter zwiſchen zwanzig und ſechtzig 
Jahren nahezu dreihundert Briefe einliefen. Eine wie die Andere 
fellten fie dem untröſtlichen Greis Liebe und treue Ergebenheit für 
den Reſt feiner Jahre in Aucsſicht. — 

Ein anderes Geſchichtchen iſt folgendes: = 

Die Mutter: Du Haft Dich alfo mit Mr. Jones verlobt — aber 
Kind, biſt Du denn von Sinnen? Der Junge hat nichts, weder 
Geld, noch Stellung. Ich weiß wohl, daß er einmal reich 
werden kann, denn fein Großvater wird ihm einen Theil feines Bers 
mögens 

Die Tochter: Aber, Mama, ich habe mich ja mit dieſem Großvater 
verlobt. 

Die Mutter (in überftrömender Freude): Umarme mich, Kind, 
Du biſt ein Engel! 


»Von der Eiſenbahn. Die Mitnahme von Gepäck, welches ſpäteſtens 
15 Minuten vor Abgang des Zuges noch nicht in die Gepäderpedition 
eingeliefert iſt, kann laut Bekanntmachung durch das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Brieg⸗Liſſa nicht beanſprucht werden. (S. Inſerat.) 

* Ferien⸗Sonderzüge. Für Breslauer reſp. Schlefter, welche eine 
weitere Ferienreiſe zu machen gedenken, dürfte es von Intereſſe ſein, zu 
erfahren, daß von Berlin aus eine große Zahl von Ferienſonderzügen 
abgehen werden. Es werden verkehren: z 

a. von Berlin nach München bezw. Lindau, Kufſtein und Salzburg- 
Reichenhall am Freitag, den 5. Juli, Sonnabend, den 13. Juli, und 
Donnerstag, den 1. Auguft; ſämmtlich vom Anhaltiſchen Bahnhof 
um 5 Uhr 35 Min. Nachm. (ab Leipzig zum Anſchluß an dieſe Züge 
Abends 9 Uhr 40 Min.); 

b. von Berlin nach Frankfurt a. M. und Baſel am 5. Juli um 6 Uhr 
20 Min. vom Anhaltiſchen Bahnhof, am 6. Juli um 5 Uhr 27 Min. 
vom Potsdamer Bahnhof, am 13. Juli um 6 Uhr 20 Min. vom An: 
haltiſchen Bahnhof und am 10. Auguſt um 5 Uhr 27 Min. vom Pots- 
damer Bahnhof; R 3 

e. von Berlin (Anhalt. Bahnhof) nach Stutigart und Friedrichshafen am 
16. Juli, Ab. 6 Uhr; 

d von Berlin (Anhalt. Bahnhof) und Leipzig am 26. Juli, 2 Uhr 

55 Min. Nachm nach München. à 

Die Fahrpreife für Benützung dieſer Züge find auf etwa 50 Procent 
der gewöhnlichen Fahrpreiſe ermäßigt und betragen (ad a) von Berlin 
nach München I. Kl. 71,8 M., II. Kl. 54,3 M., nach Kufſtein 82,6 und 
62,4 M., nach Salzburg oder Reichenhall 88,9 und 67,2 M., nach Lindau 
95,8 und 72,4 M.; ad b von Berlin nach Frankfurt a. M. I. Kl. 50,4 M., 
II. Kl. 37,8 M., III. Kl. 27 M., nach Baſel 84,2, 62,2 und 45,1 M.; ad c 
von Berlin nach Stuttgart I. Kl. 67 M., II. Kl. 50,7 M., III. Kl. 37,9 M., 
nach Friedrichshafen I. Kl. 88,2 M., II. Kl. 66,5 M.; ad d von Berlin 
nach München II. Kl. 54,3 M., III. Kl. 29,4 M. Die Billets berechtigen 
ur beliebigen Rückfahrt innerhalb 45 Tagen und zur Aufgabe von 15 kg 

reigepäck, ſowie zur Fahrtunterbrechung auf der Rückreiſe. Kinder im 

Alter von 4—10 Jahren werden zur Hälfte der Preiſe für Erwachſene 
befördert. Für Reiſende aus Schleſien, welche die bezeichneten Züge be⸗ 
nutzen wollen, empfiehlt fih die Löſung der ſogenannten 45tägigen 
Anſchluß⸗Rückfahrtkarten mit Gutſchein nach Berlin, welche auf den 
Stationen Breslau, Bunzlau, Görlitz, Guben, Liegnitz, Sagan, Schweid⸗ 
nib, Waldenburg verausgabt werden, da die Gutſcheine bei Löſung der 
Sonderzug⸗Billets in Berlin als Zahlung angenommen werden. Wer 
von 50 9 die (zu ebenfalls auf 50 Procent herabgeſetzten Preiſen) ver: 
kehrenden Anſchlußzüge an die Ferienzüge von Berlin nach Schleſien be⸗ 
nützen will, wird mit Vortheil ein combinirbares Rundreiſebillet recht⸗ 
Nich löſen. Die Sonderzugbillets werden auch ſchon einige Tage vor 
Abgang der reſp. Züge zum Verkauf geſtellt. 

* Wohlthätigkeitsfeſt im Schießwerder. Für Donnerstag, 
4. Juli c., iſt dem Vernehmen nach von den betheiligten Capellen die 
theils abwechſelnd, die theils gemeinſchaftlich ſpielen werden (10. Grenadier⸗ 
und 8. Dragoner⸗Regiment), ein ſehr reichhaltiges Programm feſtgeſtellt 
worden; namentlich kommen eine Anzahl intereſſanter alter und neuer 
Militärmärſche (u. a. ein Militärmarſch aus dem 30jäbrigen Kriege, der 
altpreußiſche Armeemarſch Nr. und zwei italieniſche, vor Kaiſer Wilhelm II. 
in Ron geſpielte Militärmärſche) zum Vortrage. Während des Concerts 
werden 25 junge Damen zum Beſten des wohlthätigen Zweckes eine große 
Anzahl reizender Blumenfächer, Sträuße und einzelner Blumen, die 
rößtentheils von Haupt in Brieg und Max Cohn bier geſchenkt worden 
ind, verkaufen. Die prächtigen Park⸗ und Gartenanlagen mit Cascaden 
und Springbrunnen, die Verlooſung, zu der eine große Anzahl werth- 
voller und eleganter Gewinne acquirirt find, das abwechſelungsreiche 
Feuerwerksprogramm des Herrn Göldner, ſowie die effectvollen Illumina⸗ 
kionsanlagen laſſen auf einen höchſt befriedigenden Verlauf des Feſtes 
boffen. Selbſt bei ſchlechtem Wetter würde das alsdann im Saale ſtatt⸗ 
findende Concert mit Verlooſung und Blumenverkauf hinreichende Unter⸗ 
haltung bieten. 


. Die Beduinen im „Friebe⸗Berg“ üben auf das Breslauer 
Publikum einen fortwährend wachſenden Ret aus. Ju den Pauſen, welche 
den e folgen, findet ein reger Verkehr zwiſchen den Beſuchern 
und den dunkel⸗ und hellbraunen Söhnen und Töchtern der Wüſte ſtatt, 
welcher allerdings nur in der Zeichenſprache möglich iſt, da das Vulgär⸗ 
arabiſche nicht auf der Liſte der uns zugänglichen Culturſprachen ſteht. 
Namentlich wird die mühſame Teppichweberei der Beduinenfrauen be⸗ 
wundert. Auch die kleinen Beduinenkinder erfreuen ſich vielſeitiger Auf: 
merkſamkeit, ſowie auch der Anerkennung in baarer Münze (Bakſchiſch), 
die fie mit graziöſer Armbewegung zum Zeichen des Dankes hinnehmen. 

—d. Bürger⸗Rettungsanſtalt zu Breslau. In dem verfloſſenen 
Bi. Verwaltungsjahre Hat die genannte Anſtalt 975 Bürgern Breslaus 
Darlehen in Höhe von zuſammen 127 842 M. gewährt. ie Darlehns⸗ 
Empfänger gehörten ausſchließlich dem Handwerkerſtande an. Auch 
Wittwen verſtorbener Handwerker ſind ſeit vielen Jahren im ien der 
des Gewerbes unterſtützt worden. Damit ift zugleich den Waſſen der Er⸗ 
nährer erhalten worden. Die ſegensreiche Wirkſamkeit der Anſtalt iſt 
alſo darauf gerichtet, die Familien vor gänzlicher Verarmung und dem 
Untergange zu ſchützen. Sie erhält dadurch eben ſowohl dem Staate und 
der Commune Steuerzahler, als ſie den Armen⸗Etat der Commune ent⸗ 
laſtet. Sie wirkt 8 weil ſie immer wieder helfend eintritt, wenn 
der Darlehnsnehmer nur Ordnung im Zurückzahlen der Daxlehne hält. 
Derſelbe hat es daher in der Hand, ſich die Unterſtützungen für längere 
Zeit zu ſichern, bis es ihm bei redlichem Streben gelungen iſt, wieder 
auf eigenen Füßen ſtehen zu können und ſich durch eigene Kraft das 
Brot für ſich und die Seinigen zu verdienen. Es haben ſich auch in der 
That viele Darlehnsnehmer emporgearbeitet, ſo daß ſie zu Gunſten An⸗ 
derer auf das Darlehn verzichten, ja ſogar als Bürgen für Andere an⸗ 
run werden konnten. Wie die Thätigkeit der Anſtalt in den letzten 

0 Jahren gewachſen iſt, geht daraus 2 daß im Jahre 1379/80 von 
812 Darlehnsſuchenden 568 mit 78 M. unterſtützt worden ſind, 
während in dem verfloſſenen Verwaltungsjahre 1888/89 die Zahl der 
Darlehnsſuchenden 1159 betrug, von denen 975 mit 127 842 M. unter: 
ſtützt wurden. In Rückſicht auf den Umſtand, daß die Darlehusnehmer 
ausſchließlich dem Handwerkerſtande angehören, erwartet die Anſtalt, daß 
diejenigen Innungen, welche noch keine Jahresbeiträge zahlen, recht bald 
ſolche anmelden möchten. Von Geſchenken iſt zu erwähnen ein Legat des 
verſtorbenen Kaufmanns Elias Wurzel mit 150 M. Die Anſtalt ver⸗ 
einnahmte insgeſammt 135 593,61 M. und verausgabte 131 078,99 M. 
Das Vermögen der Anſtalt betrug Ende März c. 94 956,05 M. (1145,48 
Mark mehr gegen das Vorjahr). Der Vorſtand verlor durch den Tod 
den Sattler⸗Obermeiſter Pracht, welcher 25 Jahre lang der Anſtalt ſeine 
raſtloſe NN gewidmet hat. Zur Zeit fungiren Particulier J. 
Schnabel als Vorſitzender, Kaufmann Carl Steulmann als deſſen 
Stellvertreter und Kaufmann Paul Rettig als Schatzmeiſter. 

»Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten u Höfchenſtraße 52 wurden im Monat Juni aufge: 
nommen 122 Männer, 310 Frauen und 238 Kinder, zuſammen 670 Perſonen, 
während im Mai zuſammen 545 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt fih eine Zunahme von 125 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ 
gt pro Tag betrug 22 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 2. Juni mit 

9 Perfonen, die niedrigſte Zahl am 26. Juni mit 17 Perſonen erreicht. 
Warme Wannenbäder haben unentgeltlich erhalten 94 Männer, 231 Frauen 
und 137 Kinder, zuſammen 462 Perſonen. 

e- Herbeiführung einer einheitlichen Handhabung des Wild: 
ſchongeſetzes. Behufs Herbeiführung einer einheitlichen Handhabung des 
Wildſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 haben die Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domainen und Forſten und des Innern durch Verfügung 
unter Anderem Folgendes beſtimmt: Die Befugniß zum Erlaß polizei- 
licher Strafverfügungen wegen Uebertretungen dieſes Geſetzes iſt für die 
Folge in den Stadtkreiſen von den Ortspolizeibehörden, in den Landkreiſen 


von den Landräthen auszuüben. Durch die Beſtimmung im Abſatz 2 $ 5 


des erwähnten Geſetzes hat die Befugniß dieſer Behörden zum Erlaß vorz 
ae Straffeſtſetzungen keineswegs beſchränkt werden ſollen. Der Land: 
rath it deshalb zur Verfolgung von Uebertretungen des gedachten Geſetzes 
einerſeits auch dann für zuſtändig zu erachten, wenn nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung für den Thäter mildernde Umſtände vorliegen; andererſeits aber 
hat dieſe Zuſtändigkeit auch bei Zuwiderhandlungen in Bezug auf die 
Ziffern 1, 2, 3, Abſatz 1 des $5 einzutreten, wenn ſolche mit einer 30 M. 
nicht 8 trafe als genügend geahndet erſcheinen. Hiernach 
ſind die Uebertretungen gegen das Bildihongeich aus den einzelnen 
Kreiſen in allen Fällen beim zuſtändigen Landrathsamte zur Beſtrafung 
anzuzeigen. - 

PP Schutzvorrichtung im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. 
An der Stromſeite des von der a a zwiſchen der ke 
un und dem Grundſtücke der Gasanſtalt II nach der ſtädtiſchen 
Flußbadeanſtalt führenden Weges, der zugleich als Trottelweg für Schiffer 


dient, iſt kürzlich eine Bruſtwehr von Granitſtändern, die durch Eiſen⸗ 
ſtäbe verbunden werden, aufgeſtellt worden. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Am 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
3 Min,, wurde die Feuerwehr von Station Nr. 17 (Hummerei 8), ſowie 
von Station Nr. 1 (Eliſabetthurm) nach der Brandſtelle Altbüßer⸗Ohle 
Nr. 4 gerufen. Es brannten in dem im Vordergebäude befindlichen Ex⸗ 
hauſtor die angeſammelten Kaffeehülſen. Das Feuer wurde in kurzer 
8100 gelocht, ſo daß um 3 Uhr 46 Minuten die Rückkunft der Feuerwehr 
erfolgte. 


—ı. Görlitz, 2. Juli. [Zwei Kindesmörderinnen.] Am geſtrigen 
nn, wurde unter Vorſitz des Landgerichts Directors Hedemann die 
dritte diesjährige Schwurgerichts⸗Seſſion eröffnet. Zwei Kindesmorde 
bildeten den erſten Gegenſtand der Verhandlungen, welche unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit zur Verhandlung kamen. Die Dienſtmagd Auguſte 
Louiſe Neumann aus Ober⸗Bellmannsdorf ſtand unter ai Anklage, ihr 
außereheliches Kind in der Nacht zum 30. März d. J. durch Erſticken 
getödtet zu haben. Die Angeklagte iſt 25 Jahre alt und ſchon Mutter 
ae Kinder. Der Gerichkshof nahm nicht Kindesmord, ſondern nur 
ahrläſſige Tödtung an und erkannte auf eine Strafe von 9 Monaten 
Gefängniß. — Auf der Anklagebank nimmt hierauf die im Alter von 
26 Gurken ftehende unverehelichte Alma Keitel aus Tſchornow bei Sorau 
Plaß. Dieſelbe hat am 23. März d. J. in Burglehn bei Muskau ihr 
uneheliches Kind ſofort nach der Geburt in einem Ofen verbrennen 
laſſen. Am Tage nach der grauenvollen That fand man in der Stube, 
in der die Angeklagte geboren hatte, Stücke der verkohlten Leiche vor. 
Alma Keitel würde in vollem Umfange für see; und in An- 
betracht der beſtialiſchen Art der Tödtung zu 4 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. $ 

§ Hirfchberg, 2. Juli. [(Vom e — Rieſen⸗ 
gebirgsmuſeum.] Die Fülle der landſchaftlichen Reize des Rieſen⸗ 
gebirges iſt durch eine neue Sehenswürdigkeit bereichert worden. Die 
Puddelfälle, von denen in früheren Jahren nur der untere Lauf zu fehen 
war, ſind in dieſem Jahre durch das Niederſchlagen des Waldes in ihrer 
anzen, mehrere hundert Fuß betragenden Ausdehnung bloßgelegt worden, 
o daß man jetzt auch das obere Gefälle, gerade den ſchönſten Theil, 
deutlich wahrnehmen kann. Hier ſtürzt ſich das Waſſer in drei breiten 
Zügen über eine ſenkrechte Wand in einen Felſenkeſſel; von dort eilt es 
in unzähligen kleinen Cascaden in wildem Laufe der Schlucht des Elb⸗ 
ſeifens zu. Den Puddelfällen fehlt für gewöhnlich nur die ausreichende 
Waſſerfülle, um ſie ſonſt den ſchönſten unſerer Waſſerfälle ebenbürtig an 
die Seite zu ſtellen. Die Beſichtigung der Puddelfälle ift daher beſonders 
nach ſtärkeren Niederſchlägen empfehlenswerth. — Dem Rieſengebirgs⸗ 
muſeum ſind in der letzten Zeit abermals verſchiedene Geſchenke über⸗ 
wieſen worden. So von Dr. Zacharias eine Sammlung ſeiner „Zoolo⸗ 
giſchen Abhandlungen über das Rieſengebirge und das Hirſchberger Thal“, 
von Landgerichtsrath Nentwig ein Jahrgang der „Schleſiſchen Provin⸗ 
zialblätter“, von Apotheker Krauß in Dresden eine Anzahl werthvoller 
Bücher und eine Photographie der Stadt Lähn, woran der Geber die 
Bitte knüpft, daß alle Zweigvereine des R.⸗G.⸗V. dem Muſeum bildliche 
Darſtellungen aus ihrem Vereinsgebiete überweiſen möchten. Endlich 
ſind noch dem Muſeum ſeitens des Bergraths Birnbaum drei geognoſtiſche 
Karten von Goldberg-Bolkenhain, Waldenburg Glatz und dem Rieſen⸗ 
gebirge überwieſen worden. ; 


Warmbrunn, 2. Juli. [Aufhebung des Schulgeldes. — 
Münchener Turnfeſt.] Geſtern Abend fand hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung ſtimmberechtigter evangeliſcher Einwohner ſtatt, in welcher über die 
fernere Erhebung des Schulgeldes an der hieſigen evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule berathen wurde. Die Verſammlung faßte mit großer Mehrheit den 
Beſchluß, die Forterhebung des wöchentlichen Schulgeldes, welches bei 306 
Schulkindern pro Jahr 1113,84 M. beträgt, fortfallen zu laſſen und den 
ungedeckten Betrag lieber durch Erhebung einer evangeliſchen Schulſteuer 
aufzubringen. — Der hieſige alte Turnverein wird bei dem diesjährigen 
deutſchen Turnfeſt in München durch eine Fahnendeputation vertreten ſein. 

h. Lauban, 2. Juli. [Blitzſchlag.] In Folge eines Blitzſchlages 
brannten in der vergangenen Nacht das Wohnhaus und die Scheune des 
Bauergutsbeſitzers Lange in Gaibsdorf total nieder. 5 

Steinau a. O., 2. Juli. [Zur Halteftelle Kunzendorf. — 
m enernte. — Turnverein. — Lehrerbeſoldungsſtatut.] Der 
Ver chr auf der neu errichteten Perſonen⸗Halteſtelle Kunzendorf im hieſigen 
Kreiſe geſtaltet ſich äußerſt rege. Derſelbe dürfte ſich noch bedeutend 
ſteigern, wenn dem vielſeitigen Wunſche des Publikums Rechnung getragen 
wird, daß erſtens auch Eil⸗ und era befördert wird und die beiden 
Schnellzüge nach Bedarf halten. — Die Roggenernte bat im hieſigen 
Kreiſe faſt durchweg begonnen und verſpricht in dieſem Jahre eine gute 
Mittelernte zu werden. — An dem vergangenen Sonntag in Guhrau ab⸗ 
gehaltenen Gauturnfeſt betheiligten ſich vom biefigen Turnverein zwölf Mit⸗ 
eee eee 

atthabenden auturnfe ertreten ſein. — Statut, be d 
kalte der Meſtgen ſtädliſchen Lehrer, iſt von der Reglerung iena 
worden. - 

O Sprottan, 3. Juli. [Exceſſe. — Raubanfall. — Gewitter. 
— Feuer.] Auf dem Hüttenwerke Wilhelmshütte“ in Eulau find 
feit kurzer Zeit polniſch ſprechende Arbeiter aus Oberſchleſien beſchäftigt. 
Einzelne derſelben haben ſich während der letzten Tage grober Ausſchrei⸗ 
tungen ſchuldig gemacht. So überfielen zwei derſelben einen Muſikſchüler 
und raubten ihm eine Trompete. Dieſelben find ermittelt und binter 
Schloß und Riegel gebracht worden. Andere baben auf dem Dominium 
Ober⸗Eulau durch das Einſchlagen ſämmtlicher Fenſterſcheiben eines 
puka und durch ſonſtiges wildes Gebabren fih einen Namen gemacht. 

ogar die Gräber des Friedhofes zu Eulau wurden nicht geſchont, Denk⸗ 
mäler umgeſtürzt und beſchädigt. Die Thäter werden der verdienten 
Strafe nicht entgehen. Durch ſolches Auftreten haben die ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter natürlich große Erbitterung gegen ſich wachgerufen. — 
Sonntag Nachmittag überfielen in dem zwiſchen Mallmitz und Eiſenberg 

elegenen Walde drei Strolche einen Wagen. Die Inſaſſen deſſelben 
ſetzen ſich tapfer zur Wehr und die Strolche mußten unverrichteter Sache 
abziehen. Sie verſchwanden ſpurlos in dem Walde. — Bei dem Ge⸗ 
witter, das Montag über Mallmitz zog, traf ein Blitzſtrahl den Gaſthof 
des Fleiſchermeiſters Rädiſch und zündete. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 
Erſt vor wenig Wochen wurde daſſelbe Haus von einem Blitze getroffen. 
Auch auf dem Hüttenwerke Mallmitz, und zwar in der Formerei, hat es 
vorgeſtern eingeſchlagen. Erfreulicher Weiſe wurde keiner der darin be⸗ 
ſchütigten Arbeiter beſchädigt. — Vor einigen Tagen wurde unweit Zirkau 
das dürre Gras der Böſchung an der Gaſſen-Arnsdorfer Bahn durch die 
aus der Locomotive fliegenden Feuerfunken in Brand geſetzt. Das Feuer 
18 55 durch in der Nähe der gefährdeten Stelle arbeitende Perſonen 
gelöſcht. 

$ Striegan, 2. Juli. [Ausgabe von Sonntags⸗Rückfabhr⸗ 
karten.] Wie ſ. Z. Tertel worden, war im Mai d. J. von Seiten 
der bieſigen Ortsgruppe des Rieſengebirgs-Vereins an die Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Berlin das Geſuch gerichtet worden, auch auf der Station 
Striegau Sonntags⸗Rückfabhrkarten zum einfachen Preiſe nach den Sta⸗ 
tionen der Strecke Freiburg⸗Halbſtadt zur Rue gelangen zu laſſen. 
Dieſes Geſuch wurde unter dem 8. Juni abſchläglich beantwortet. Um 
ſo freudiger wurde heute der Vorſtand der Ortsgruppe durch folgende 
ſeitens der Eiſenbahn⸗Direction an ihn gerichtete und vom 29. Juni c. 
datirte Zuſchrift überraſcht: „Im Verfolg unſers Schreibens vom 8. d. M. 
theilen wir ergebenſt mit, daß wir nach nochmaliger Erwägung dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten bezüglich der von Ihnen be⸗ 
antragten Vergünſtigung Vortrag gehalten haben und derſelbe genegmig 
bat, auch auf Station Striegau Sonntags⸗Rückfahrkarten I. und II 
Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe nach den Stationen Freiburg, Salzbrunn, 
Halbſtadt und Reichenbach während der Sommermonate verſuchsweiſe 
ausgeben zu laſſen. Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau⸗Halb⸗ 
ſtadt zu Breslau wird die erforderlichen Anordnungen treffen.“ 


Schweidnitz, 1. Juli. (Kirchliche Nachrichten.) Am Freitag 
wurden in gemeinſamer Sitzung des Kirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 


tretung an Stelle zweier ausgeſchiedener Mitglieder der 1. Bürgermeiſter 
Thiele von hier und der Zimmermeiſter Krebs aus Esdorf in die evan⸗ 
Sirch Gemeinde⸗Vertretung gewählt. — Die Einweihung des an der 
Straße nach Würben zu gelegenen neuen evangeliſchen Friedhofes wird 
wahrſcheinlich ſchon im Laufe dieſes Monats e 

= Janer, 1. Juli. ande Geſtern wurde die vom Archi⸗ 
teften Kloſe⸗Liegnit im Auftrage der Liegnitzer Ortsgruppe des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins erbaute Kaiſer Wilhelms⸗Schutzhütte dem Verkehr über⸗ 
geben. Dieſelbe liegt mitten in den Heßbergen auf dem Albrechtsplatze. 

B. Saaran, 1. Juli. [Vom Kreis⸗Krieger⸗Verband Schweid⸗ 
nig.) Begünſtigt vom herrlichſten Wetter fand geſtern hierſelbſt das Ber- 
bandsfeſt des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes ſtatt, an welchem von den 12 zum 
Verbande gehörigen Vereinen die Vereine Bögendorf und Ingramsdorf 


mit je 30, Königszelt mit 61, Schweidnitz mit 50, Poln.⸗Weiſtritz mit 25, 
Weizenrodau mit 40 und Saarau mit 250 Mann theilnahmen. Nachdem 
Jen Limbeck⸗Schweidnitz den Vorſitz übernommen hatte, erftattete er den 

eſchäftsbericht für das abgelaufene Halbjahr. Der Protector des Ver⸗ 
bandes, Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, hat in einem ſehr liebens⸗ 
würdigen Schreiben für die Glückwünſche, welche ihm der Verband zu 
feinem 70jährigen Dienſtjubilaum N gedankt. Der Schweidnitzer 
Kreis⸗Krieger⸗Verband mit ſeinen 1800 Migliedern iſt ein Glied des 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Krieger⸗Verbandes, welchem 394 Vereinsgruppen mit 
46 945 Mitgliedern ir In Folge der Sammlung für das Kaiſer 
Wilhelms⸗Denkmal auf dem Kuͤffhäuſer, welche bisher 136 222,47 M. ex: 
geben hat und wozu der hieſige Verband 400,58 M. beigeſteuert hat, iſt 
die Sammlung für das Kreis⸗Krieger⸗Denkmal etwas ins Stocken ge⸗ 
rathen. Der ſchon geſammelte Fonds Mg gegenwärtig 1052,97 M. 
um Ehrenvorſitzenden des Verbandes wurde Rittmeijter und Ritterguts⸗ 
eſitzer Dr. von Websky auf Schwengfeld einſtimmig gewählt. Gegen 3 Uhr 
2 2 — der Abmarſch durch das Dorf nach dem von Herrn von Kulmiz 
zur . geſtellten Feſtplatze, woſelbſt ſich ein recht buntes Treiben 
entwickelte. Abends war der 125 durch bengaliſches Licht erleuchtet. 
Unter den Klängen des Zapfenſtreichs erfolgte der Rückmarſch. 

» Oels, 2. Juli. [Königsſchießen.] Begünſtigt vom prächtigſten 
Wetter fand am 1. und 2. d. Mts. das diesjährige Köni sſchießen Matt 
Bereits am Sonntag zur Vorfeier hatte ſich auf dem Feſtplatze ein ſehr 
zahlreiches Publikum eingefunden. Bei dem F büd, mit welchem 
am Montage das eigentliche Feſt eröffnet wurde, brachte Oberſtlieutenant 
Frhr. v. Kleiſt auf den Kaiſer und Oberſtlieutenant v. Bojanowski auf 
den Kronprinzen ein Hoch aus. Dieſelben Herren gaben — der Königs⸗ 
ſcheibe die Ehrenſchüſſe ab. Aus dem Kampfe um die Königs⸗ und Ritter⸗ 
würden gingen als König Schloſſermeiſter Richter, als erſter Ritter 
Drechslermeiſter Anders hervor. Die Sieger wurden heut Abend in 
feierlichem Zuge in die Stadt eingeführt. 

Brieg, 2. Juli. [Vom Ritter⸗ und Bürgermittel. — Feuer. 
= Ernte), Der Sterbekaſſen⸗ und Begräbniß⸗Verein „Ritter: und 
Bürgermittel“ hielt am Sonnabend feine ftatutenmäßig alle 2 Jahre ſtatt⸗ 
findende General-Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Apotheker Werner, erſtattete den Bericht über die beiden letzten 
Vereinsjahre. Hiernach ſind von den 139 Mitgliedern, welche der Verein 
bei der letzten Generalverſammlung am 2. Juli 1887 zählte, 13 verſtorben. 
Neu aufgenommen wurden am 27. Mai cr. 12 Mitglieder, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben gegenwärtig 138 beträgt. Die Zahl der Wittwen be⸗ 
trägt 61. Das Geſammtvermögen des Vereins bezifferte ſich Ende 1886 
auf 33 653,19 M., Ende 1888 dagegen auf 36 117,53 M. Für Wohlthätig⸗ 
keitszwecke bewilligte die Verſammlung ther M. — Dieſer Tage brannte 
in Michelwitz das dem Bauergutsbeſitzer Jarauſch gehörige, noch mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus nieder. — Die Roggenernte hat im hieſigen 
Kreiſe bereits Anfang voriger Woche begonnen. 

2. Namslau, 2. Juli. [Bevorſtehende Verkehrs ⸗Eröffnung.] 
Die Neubauſtrecke Namslau⸗Karlsruh⸗Oppeln ift bereits fo weit berge- 
ſtellt, daß ihre Eröffnung für den Güterverkehr am 1. Auguſt d. J. 
ſtattfinden wird. Die Legung des Oberbaues iſt beendet. Auch der 
rößte Theil der Stationsgebäude iſt bis auf einige geringe Neben⸗An⸗ 
agen vollſtändig hergeſtellt. Die Strecke entlang führt vorläufig nur eine 
Telegraphenleitung, da der Betrieb nach der Bahnordnung für deutſche 
Bahnen untergeordneter Bedeutung ausgeführt werden wird. und 


hat einige recht ſtarke Neigungen aufzuweiſen, nämlich un 
umfaßt die Stationen bezw. Halteſtellen Naſſadel, Dammer, Karlsruh, 
Murow, Jellowa, Königsbuld, Kottorz, Namslau und Oppeln. Der Bau 


dieſer Bahn hat auch die Erweiterung der Bahnhöfe Namslau und 
Oppeln zur Folge gebabt. Letzterer wird im nächſten Jahre eine be⸗ 
trächtliche Vergrößerung erfahren, weil der Verkehr ſetzt ein noch 
regerer werden wird. Schon die Linie Oppeln⸗Neiſſe, welche vor 
zwei Jahren dem öffentlichen Verkehre übergeben wurde, hat 
eine nicht unbedeutende Vermehrung der Durchgangsfracht über 
Oppeln berbeigeführt, zu welcher nun noch der Verkehr in der 
Richtung nach Namslau kommt. Durch die Eröffnung der genannten 
Linie für den Perſonenverkehr, welche am 1. October d. J. erfolgen 
wird, wird namentlich das Kiefernadelbad in Karlsruh an Bedeutung ge: 
winnen. Die an dieſer Bahnſtrecke liegenden großen Forſten nebſt der 
Dampfſägemühle in Karlsruh werden dem Eiſenbahn⸗Vertebr große 
Transportmengen zuführen. 
O Neiſſe, 2. Juli. [Von der Pfarrkirche. — Rri ule. 
Die bereits früher mitgetheilte Annahme, daß die hieſige star Bin 
kirche auf Pfähle reſp. einen Roſt gebaut ift, hat ſich bewahrheitet“ In 
einer Tiefe von 6 m ift man auf den Pfahlroſt geſtoßen, auf welchem die 
ungefähr 5m ſtarke, aus Granit errichtete Grundmauer ſteht. Das unter 
derſelben ſtehende Grundwaſſer hat nicht nur auf die Pfähle, ſondern auch 
auf die Grundmauer durch die Länge der Zeit nachtheilig eingewirkt. 
Die immerhin intereſſante Unterſuchung ift auf Anratben des Architekten 
; ; t. — Vom 1. bis 6. Auguft findet bierfelbft die 
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81 der Riiegstäler des gen, Gurfi ftatt. Als Präſes der 
Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Comm 5 955 Scheel aus Berlin 

ein. Am 25. v. Mts. machten die Kriegsſchüler unter Begleitung mehrerer 

ARE der Kriegsſchule eine Inſtruckionsreiſe nach dem Schießplatz bei 
alkenberg. 


=ch= Oppeln, 2. Juli. (Kaifer Wilhelms⸗Denkmal— Am 
29. v. M. fand bierſelbſt eine Sitzung des Comités zur ar] eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Oppeln unter Vorſitz des Regierungs Präſi⸗ 
denten Dr. von Bitter ſtatt. Ein Theil der für die Denkmals⸗Lotterie 
beſtimmten Silbergewinne, welche neben ihrer ſchönen Form auch täglichen 
Bedarfszwecken dienen, iſt bereits angekauft worden. Der Looſevertrieb, 
welcher urſprünglich nur auf die Kreiſe Oppeln, Groß⸗Streblitz und 
Falkenberg beſchränkt war, iſt nunmehr nach eingeholter Genehmigung des 
Oberpräſidenten auf den ganzen Regierungsbezirk ausgedehnt worden. 
Wegen Bezuges von Looſen kann man ſich an einen der nachbezeichneten 
genen: Kaufmann Krupsfi, A. Siwinna, Erdm. Raabe, F. Baydel und 

reisſecretär Kabus, fämmtlich in Oppeln, wenden. Der Hauptgewinn 
beſteht aus einem Silberkaſten im Werthe von 1500 M. und wird dem- 
nächſt in verſchiedenen oberſchleſiſchen Städten g Schau ausgeſtellt 
werden. Das engere Comité wurde ermächtigt, fth wegen Koſtenanſchlag 
und Anfertigung von Skizzen für das zu errichtende Denkmal mit meh⸗ 
reren, dem Comité ſeitens des Cultusminiſters namhaft gemachten Künſt⸗ 
lern in Verbindung zu ſetzen. 

a. Ratibor, 2. Juli. [Münzverbrechen]] Der Schmied Anton 
Fitzner aus Plania, deſſen Ehefrau, ſowie die Schuhmacher Wilh. Gaida 
und Joſef Seyffert aus Boſata hatten ſich geſtern vor dem Schwurgericht 
wegen Münzverbrechens zu verantworten. Die Geldſtücke (Zwei⸗ und 
Einmarkſtücke) hatte Figner angefertigt. Die Prägung der Stücke war 
eine vorzügliche. Außer an dem Klange waren ſie auch daran als falſch 
zu erkennen, daß ſie ſich fettig anfühlten. Die drei anderen Angeklagten 
waren beſchuldigt, ſich mit der Verausgabung der falſchen Geldſtücke be⸗ 
faßt zu haben. Der wegen eines gleichen Verbrechens bereits vorbeſtrafte 
Fitzner wurde zu 6 Jahren und Seyffert zu 2 Jabren Zuchtbaus 
verurtheilt. Die anderen zwei Angeklagten wurden freigeſprochen. 

= Rybnif, 2. Juli. [Urlaub.] Landrath Gemander hierſelbſt tritt 
am 8. d. M. einen bis 4. Auguft reichenden Urlaub zum Gebrauche der 
Cur in Carlsbad an. n 

J— Sohran, 2. Juli. [Das Bine en] des Oberſchl. Berg: und 
Hüttendiſtricts am 29. und 30. Juni iſt glänzend verlaufen und war vom 
ſchönſten Wetter begünftigt. Die Sänger wurden durch Deputationen mit 
Muſik abgeholt und in die Stadt geleitet. Sonnabend Abend fand ein 
Concert im Noſſol'ſchen Garten ſtatt. Sonntag war der eigentliche Feſttag. 
Bürgermeiſter Nerlich bewillkommnete die Sänger im Namen der ſtädtiſchen 
Bebörden und der Stadt. Alsdann fand die Weihe einer Fahne ſtatt. 
Nach dem Geſange eines Weiheliedes ſetzte ſich der impoſante Zug in Be⸗ 
wegung und marſchirte nach einem Umzuge durch die Hauptſtraßen der 
Stadt dem Feſtplatze zu. Um 4 Uhr begann das Feſtconcert, welches zum 
Theil aus Maſſenchören, zum Theil aus Einzel edge beſtand. Die 
Muſik hatte die vollzählige Raudener Knabencapelle geſtellt. 

„Gleiwitz, 2. Juli. [Mord.] Geſtern erſchoß nach einer Meldung 
des „O. W.“ in Kaminietz, Kreis Gleiwitz, ein Dominialknecht feine Ge: 
liebte, angeblich weil fie mit einem anderen Manne geſprochen batte. 
Der „Beleidigte“ feuerte vier Revolverſchüſſe auf dieſelbe. 

z. Tarnowitz, 28 Juni. [Von der Eifenbabn.) Die Eiſenbabn⸗ 
ſtrecke Stahlhammer⸗Koſchentin leidet immer noch an den argen Folgen 
des Wolkenbruches vom 16. Mai d. J. Der durch einen kleinen Durch⸗ 
laß des Bahndammes fließende, unscheinbare Bach war durch die au 
jenem Tage plötzlich niedergebende Regenmaſſe derart angeſchwollen, daß 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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der Durchlaß zur Aufnahme des Waſſers bei Weitem nicht ausreichte. 
Im Augenblick waren der etwa 10 Meter hohe Damm über dem Durch⸗ 
laß in einer Länge von 8 Meter durchbrochen und die Schienen blos se 
legt. Wäre dieſes Exeigniß nicht ſofort durch einen vorübergehenden Ar: 
beiter bemerkt und der nächſten Station umgehend gemeldet worden, ſo 
wäre der einige Minuten ſpäter fällige Perſonenzug von Schoppinitz an 
jener Stelle entgleiſt und den hohen Damm hinunter in das Waller ge: 
fallen. Die Strecke war mehrere Tage für den Verkehr geſperrt und 
wurde dann nach Errichtung einer Nothbrücke wieder fo weit hergeſtellt, 
daß die Züge dieſelbe Tune: paſſiren können. Zur Vergrößerung des 
Durchlaſſes zum Zwecke der Vermeidung einer ferneren ähnlichen Gefahr 
iſt die vollſtändige Einſtellung des Betriebes auf dieſem Theile der 
Strecke auf mehrere Wochen erforderlich. Um jedoch nicht die ganze 
Strecke Kreuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz für den Durchgangsverkehr zu fperren, 
ift man jetzt mit der Herſtellung eines proviſoriſchen Gleiſes beſchäftigt. 
Mit welchen Schwierigkeiten der Bau dieſes Geleiſes verbunden iſt, er⸗ 
bellt daraus, daß zuvor ein etwa 10 Meter hoher Damm auf eine Länge 
von etwa 140 Metern aufgeſchüttet werden muß. Die Aufſchüttung ſchreitet 
raſch vorwärts, wird aber noch einige Wochen dauern. Die vollſtändige 
Wiederherſtellung der Strecke dürfte noch 2—3 Monate in Anſpruch 
nehmen. — Unſer Bahnhof wird im nächſten Jahre wieder eine erhebliche 
Erweiterung erfahren. Trotzdem derſelbe einer der größten Rangirbahnhöfe 
Oberſchleſiens ift, reichen die Geleis⸗Anlagen zur Bewältigung des Verkehrs 
immer noch nicht aus. Nachdem das neue Stationsgebäude, ein pracht⸗ 
voller, zweckentſprechender Bau, dem Betriebe begehen worden ift, wird 
das alte Se eee der früheren R.⸗O. U.⸗E. nebſt feinen Neben- 
gebäuden jetzt abgebrochen. Im nächſten Jahre werden eine ganze 
Reibe neuer Geleiſe gelegt werden. Auch nach Friedrichshütte zu 
find neue Geleisanlagen profectirt, die das Umlegen der Siege 
Schmalſpurbahn bedingen. Im Ganzen wird der Bahnbof um 17 bis 
20 Geleiſe erweitert werden. Erheblich erleichtert ift der ſchwere, verant- 
wörtliche Rangirdienſt auf unſerem Bahnhofe durch die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung. Dieſelbe functionirt tadellos, und es wäre 
wünſchenswerth, wenn dieſe Einrichtung auch auf den anderen großen 
Bahnhöfen, welche während der Nacht ebenſo viel Arbeit aufweiſen, als 
am Tage, eingeführt würde. 

*Myslowitz, 1. Juli. [Waldbrand.] Geſtern Vormittag wurde 
unſere Feuerwehr zu einem Waldbrande bei „Alexanderhütte“, wo 8 bis 
10 Morgen dem Herrn v. Tiele⸗Winckler gehörige Schonung abbrannten, 
alarmirt. Die Umſtände, unter welchen das Feuer entſtanden, laſſen, wie 
der „O. W.“ ſchreibt, auf Brandſtiftung ſchließen. 

A Kattowitz, 2. Juli. [Prieſter⸗Jubiläum.] An dem geſtern 
Abend zu Ehren des katholiſchen Stadtpfarrers Victor Schmidt anläßlich 
feines 25 jährigen Prieſter⸗Jubiläums ſtattgefundenen Fackelzuge bez 
theiligten ſich die hieſigen Vereine mit wenigen Ausnahmen, ebenſo die 
Zünfte, ſowie Berg⸗ und Hüttenarbeiter ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Dem Jubilar wurden koſtbare Geſchenke überreicht. Deputationen der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats brachten im Namen 
ihrer Auftraggeber dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. ` 

& Laurahütte, 2 Juli. [Neubauten. — Erhöhung der 
Kohlenpreiſe. — Neue „ In unſerer Laurahütte 
werden gegenwärtig verſchiedene Um⸗ und Neubauten vorgenommen. 
Unter Anderem wird bei der A eine Eſſe ge welche 
rieſige Dimenſionen erhält und gegen 200 Fuß hoch werden ſoll. Die 
Erbauer der Eſſe ſind zwei ſogenannte „Schornſteinkünſtler“. — Auf den 
bieſigen Gruben und denen der Umgegend find in letzter Zeit die Koblen- 
preiſe in Folge der höheren Löhne ganz erheblich geſtiegen. — Auf unſerer 
Hugocolonie wird eine neue Gasrohrleitung gelegt; hoffentlich werden da⸗ 
durch die ſchlechten Gasverhältniſſe gebeſſert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Die Einforderung der Ge⸗ 
bühren und Auslagen ſeitens des Rechtsanwalts iſt nach § 86 der Ge- 
bühren⸗ordnung für Rechtsanwälte nur zuläffig, wenn vorher oder gleichzeitig 
eine von dem Rechtsanwalt unterſchriebene Berechnun gderſelben mit Angabe 
des Werthes des Streitgegenſtandes, ſofern der Werth maßgebend, und 
unter eee der zur Anwendung kommenden Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes mitgetheilt wird. In Bezug auf dieſe Beſtimmung bat das Reichs⸗ 
pinot H ivilf., durch Urtheil vom 30. April 1889 ausgeſprochen, daß 

ie Erfüllung dieſer Formalität für die Ertheilung eines Arreſtbefehls 
gegen den zur Zahlung der Gebühren Verpflichteten nicht erforderlich ift. 

A. Die run e eines Arreſtbefehls iſt nach $ 809,2 der 
Civilproceßordnung umftatthaft, wenn feit dem Tage, an welchem der Be⸗ 
jest verkündet oder der Partei, auf deren Geſuch derſelbe erging, zugeſtellt 
ft, zwei Wochen verſtrichen find. In Bezug auf diefe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht, II. Ci vilſ., durch Urtheil vom 30. April 1889 ans⸗ 
1 daß der Schuldner ſich gegen die verſpätete Vollziehung des 

lrteſtbefehls nur durch einen gemäß § 685 a. a. O. beim Vollſtreckungs⸗ 
gericht zu ſtellenden Antrag event. durch ſofortige Beſchwerde, nicht 
aber durch die im Jan gegen den Akreſtbeſehl an ſich zugelaſſene 


Widerſpruchsklage ſchützen kann. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. Juli. Aus Kiel wird unterm 2. Juli der „Bof. 
3.9. geſchrieben: Da die ganze Manöverflotte den Kaifer auf der 
Reiſe nach England begleiten ſoll, ſo wird auch die Torpedoboot⸗ 
flotile, ein Aviſo, 2 Torpedodivifionsboote und 12 Torpedoboote, bei 
der escortirenden Flotte fein. Als Termin für die Abreiſe des Kaiſers 
aus Wilhelmshaven iſt beſtimmt der 30. Juli in Ausſicht genommen. 
An demſelben Tage wird die Weihe der Fahne des 2. See⸗ 
Balaillons durch den Kaifer in Wilhelmshaven erfolgen. 

Die „Berl. Polit. Nachrichten“ beſtätigen, daß der Kaiſer ſeine 
Reiſe nach England unmittelbar an die Rückkehr aus Norwegen 
anzuknüpfen gedenkt, ſo daß dazwiſchen Berlin nicht berührt wird. 
Es iſt daher zunächſt, vorbehaltlich definitiver Beſtimmung, den zur 
Begleitung nach England beſtimmten Perſonen Wilhelmshaven als 
Rendezvous bezeichnet. 

Der Kaifer beabſichtigt, auch in dieſem Jahre den Manövern 
des Fönigl. ſächſiſchen Armee ⸗ Corps beizuwohnen. Die Ankunft des 
Kaiſers in Dresden ift, wie von dort verlautet, auf den 5. Septbr. 
angeſetzt; der Aufenthalt daſelbſt it auf mehrere Tage bemeſſen. Da 
die Ankunft des Kaiſers dort als der erſte officielle Beſuch in Dresden 
nach der Thronbeſteigung angeſehen wird, ſo ſoll dieſe Ankunft in 
beſonderer Weiſe gefeiert werden, obwohl Kaiſer Wilhelm II. bereits 
dreimal feit vorigem Jahre dem tönigl. ſächſiſchen Hofe Beſuche ab- 
geſtattet hat. Das erſte Mal aber machte der Kaiſer ſeinen Beſuch 
in Pillnitz, das zweite Mal in Strehlen; beide Male wurde Dresden, 
die eigentliche Reſidenz, nur berührt, und am 18. Juni galt die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers der Feier des 800 jährigen Wettin⸗Jubiläums. 

Die „Poſt“ beſtätigt, daß der Kaifer von Oeſterreich ent: 
weder am 11. oder am 13. Auguſt hier eintreffen wird. Die Abreiſe 
von Berlin wird vorausſichtlich am 17. Auguft erfolgen. 

Die Hochzeit der Prinzeſſin Louiſe, Tochter des 
Prinzen von Wales, findet im Auguſt in Osborne ſtatt, nicht, 
wie die engliſche Preſſe behauptet, in Windſor. Die Verlobungen der 
beiden jüngeren Prinzeſſinnen Wales werden demnächſt ſtattfinden, 
die der einen wahrſcheinlich mit dem ruſſiſchen Großfürſten Georg. 

Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Petersburg: Die kaifer⸗ 
lichen Herrſchaften ſind am Sonntag nach den finniſchen Schären 
abgereiſt, eine Sommerfahrt, die der großen Hitze wegen alljährlich 
gemacht wird und die etwa 14 Tage umfaßt. Sodann findet die 
Hochzeit des Großfürſten Peter mit der Prinzeſſin Militza von Monte: 
negro ſtatt. Hieran knüpft ſich die Feier des Namenstages der 


Kaiſerin und der Beſuch im Lager zu Krasnoje⸗Selo. Bis Mitte Auguſt 
iſt alſo die Zeit der Herrſchaften vollſtändig beſetzt und an eine Reiſe 
ins Ausland nicht zu denken. Mitte Auguſt erfolgt die Abreiſe nach 
Dänemark; ob innerhalb derſelben der ſchon faſt mythiſch gewordene Gegen- 
beſuch des Deutſchen Kaiſers ſtattfinden wird, entzieht fih aller Be- 
rechnung. — Den Brautſtaat der Prinzeſſin von Montenegro ſtiftet 
die Kaiſerin. Es iſt dies ein Zeichen beſonderen Wohlwollens, da 
bei Vermählungen ruſſiſcher Großfürſten derſelbe nur dann vom 
Bräutigam eingebracht wird, wenn es ſich um Söhne oder Brüder 
des Kaiſers handelt. — Der neueſte Ukas des Kaiſers über 
die Nothwendigkeit orthodoxer Ehen der Großfürſten 
behufs Erhaltung der Succeſſions fähigkeit hat eine eigenthümliche 
Geneſis, die in hieſigen intimen Kreiſen, wie folgt, erzählt wird: 
Nach dem Unglücksfall bei Borki ſprach man darüber, was hätte ge⸗ 


ſchehen müſſen, wenn nicht die ans Wunderbare grenzende 
Errettung der kaiſerlichen Familte erfolgt wäre. Hierauf 
äußerte der Prinz von Oldenburg, bekanntlich commandirender 


General des Gardecorps, daß er ſofort die Garde verſammelt 
und ſie auf den Bruder des Kaiſers, den Großfürſten Wladimix, als 
Zaren vereidigt haben würde. Der Großfürſt Wladimir hat eine 
Prinzeſſin von Mecklenburg⸗Schwerin zur Gemahlin, die nicht zur 
orthodoxen Kirche übergetreten iſt. Dem Prinzen von Oldenburg 
wurde hierauf angedeutet, daß ſeine Anſicht durchaus unzutreffend ſei, 
da die früher declarirte Nicht⸗Succeſſionsberechtigung von Großfürſten, 
welche nicht orthodoxe Ehen eingegangen ſind, niemals aufgehoben 
worden, vielmehr ſolche Ehen nur tolerirt wurden. Um auch hierüber 
jeden Zweifel zu beſeitigen, erfolgte der bekannte kaiſerliche Ukas, der 
implicite die Großfürſten Wladimir und Sergius, letzterer mit einer 
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falls nicht, was allerdings nicht zu erwarten iſt, die Großfürſtinnen 
Wladimir und Sergius ſich nachträglich convertiren. 

Es verlautet jetzt, die Kaiſeryacht „Zarewna“ kehrt von der 
Schärenfahrt der Zarenfamilie ſchon am 2. (14.) Juli nach Peter- 
hof zurück. 

Die zur Regelung der afrikaniſchen Grenzfragen ein⸗ 
zuberufende internationale Conferenz der intereſſirten Staaten 
ſoll angeblich zu Brüſſel ſtattfinden. 

Es kann nunmehr als ausgemacht gelten, daß die geplante und 
mit ſo viel Eifer befürwortete britiſche centralafrikaniſche 
Geſellſchaft gar nicht oder höͤchſtens mit weſentlich eingeſchränktem 
Programm ins Leben tritt. 

Nach einer Meldung aus Erfurt verlautet dort, der Eintritt der 
ſerbiſchen Eiſenbahnen in den deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verein ſtehe jetzt, nach Beſeitigung des franzöſiſchen Einfluſſes, nahe 
bevor; die bulgariſchen und die orientaliſchen Bahnen dürften folgen. 

Der Dichter Augier in Paris iſt gefährlich erkrankt. 

Bei Anknüpfung von Handels verbindungen mit Klein: 
händlern in Italien und insbeſondere auch in Genua empfiehlt 
es ſich, die Vermittelung dortiger gut empfohlener Agenten zu be⸗ 
nutzen, andernfalls aber zunächſt Referenzen zu verlangen und ſich 
über deren Werth an zuverläſſiger Stelle zu erkundigen. In Genua 
und Umgegend beſteht, wie aus dortigen Geſchäftskreiſen geſchrieben 
wird, eine unter dem Namen „Banda nera“ bekannte Verbindung 
von Firmen zweifelhaften Rufes, welche ſich gegenſeitig Empfehlungs⸗ 
dienſte leiſten und eine Art Empfehlungswechſelreiterei betreiben. 
Unvorſichtige Verbindung mit ſolchen Firmen hat in vielen Fällen zu 
Verluſten geführt, welche nachträglich auf dem Rechtswege in den 
ſeltenſten Fällen abzuwenden waren. 

Der Proceß gegen die Militärlieferanten Wollank 
und Hagemann gelangte heute Mittag zum Abſchluß. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete ge 
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Wollank auf 1½ Jahre Gefängniß. 
Jedem der Angeklagten find 9 Monate Unterſuchungshaft von der 
Gefängnißſtrafe abzurechnen. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
ferner die ſofortige Wiederverhaftung Hagemanns beſchloſſen. 

* Berlin, 3. Juli. Den Oberlehrern Dr. Richard Stein am Gym: 
naſium in Patſchkau und Schöne am Gymnaſium in Ratibor iſt das 
Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 

1! Wien, 3. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Peters- 
burg: Die kürzlich gegründete, wohlthätigen Zwecken gewidmete 
„Evangeliſch-Lutheriſche Geſellſchaft“ iſt von dem Miniſter 
des Innern für ganz Rußland verboten worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stavanger, 3. Juli. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern!“ und 
der Aviſo „Greif“ trafen um 11½ Uhr Vormittags hier ein. 

Chriſtiania, 3. Juli. Nach einer hier eingelaufenen Meldung 
beabſichtigt Kaiſer Wilhelm den Stavanger Bergen und, Trondhjem 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Regierung wies die Civil- und 
Militärbehörden an, ſich in jeder Weiſe zur Verfügung zu ſtellen. 

Stavanger, 3. Juli. Der Kaiſer reiſte, ohne ans Land zu 
gehen, zunächſt durch den Hardangerfiord nach Adda weiter. 

Berlin, 3. Juli. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge iſt 
an Stelle des ausſcheidenden Generaldirectors der indirecten Steuern, 
Haſſelbach, der Provinzialſteuerdirector Schomer zu Stettin ernannt 
worden. 

Wien, 3. Jull. Hofrath Weilen, Redacteur des Werkes des 
Kronprinzen Rudolf „Oeſterreich-Ungarn in Wort und Bild“, Prä- 
fident des Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereins Concordia, ift heute 


Vormittag geſtorben. 
Wien, 3. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet: Die Fahrt 


des Donaumonitors „Maros“ ift lediglich eine Uebungsfahrt und ſteht blos 


nicht mit den Vorgängen in Serbien im Zuſammenhange. Der 
Monitor erhielt die Inſtructionen für die Fahrten bereits im Mai 
und dürfte im Laufe des Sommers auch hierher kommen. — Die 
„Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Gruic ließ im Namen des 
Königs durch Hengelmüller dem öſterreichiſchen Kaifer die Gefühle 


lebhafteſten Dankes für die dem König anläßlich der Salbung über⸗ B 


ſandten Verſicherungen der Freundfchaft ausfyrehen. — Die Regie- 
rung berief die Truppen zurück, welche wegen der Ruheſtörungen in 
Novibazar an der Grenze aufgeſtellt waren. 

Lemberg, 3. Juli. In der Landgemeindengrupve der galtziſchen 
Landtagswahlen gewannen die Ruthenen fünf Sitze. Sie bilden 
nunmehr eine zur ſelbſtſtändigen Antragsſtellung berechtigte Fraction. 
Während der frühere Landtag keinen Bauer aufwies, wurden diesmal 
ſechs gewählt. 

London, 3. Juli. Heute fand ein glänzender Empfang des Schahs 
in Guildhall ſtatt. Der Weg vom Buckingham⸗Palaſt nach Guildhall 
war prächtig geſchmückt, Truppen bildeten Spalier. Eine ungeheure 
Menſchenmenge erfüllte die Straßen. In Beantwortung einer Adreſſe 
der ſtädtiſchen Behörden erklärte der Schah, er ſchätze die Freund- 
ſchaft, die Macht und Induſtrie Englands hoch. Er hoffe, fein Beſuch 
werde eine neue Aera zwiſchen England und Perfien eröffnen. Dem 


gen Hagemann auf 5 Jahre Gefängnip | gebei 


Empfang wohnten der Prinz und die Prinzeſſin von Wales mit ihren 
Söhnen, Herzog von Cambridge, Salisbury, die Miniſter, die Bot⸗ 
ſchafter und andere Notabilitäten bei. 

Kairo, 3. Juli. Einer Depeſche des Colonel Woodhouſe zufolge 
fand bei Aval, bei Wady⸗Halfa, ein Kampf ſtatt, worin die Egypter 
70, die Derwiſche 500 Todte hatten. Die Zahl der Verwundeten 
iſt unbekannt. Zwei Geſchütze wurden den Derwiſchen abgenommen; 
dieſe befinden ſich auf dem Rückzuge. 

Bremen, 2. Juli. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 22. Juni von Bremen 
und am 23. Juni von Southampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 3. Juli. 


© Liebich's Etabliſſement. Unter Hofcapellmeiſter Emanuel Faltis’ 
Leitung veranftaltet morgen Donnerstag, d. 4. cr, die ir hieſige 
Stadttbeater⸗Capelle ein Elite⸗Concert. Aus dem mit beſonderer Sorg⸗ 
falt zuſammengeſtellten Programme erwähnen wir u. a.: Ouverture „Der 
Haideſchacht“ von Holftein; Karawanen⸗Marſch aus der Sinfonie⸗Ode 
„Die Wüſte“ von David; Bajaderentanz II aus Feramors von Rubin⸗ 
ftein; H- moll (unvollendete) Sinfonie von Fr. Schubert; Eutre⸗ 
Act und Gavotte (neu) von Gillet; Kamarinskaja von er s 

+ Vergiftung. Eine auf der Nachodſtraße wohnhafte neiderin 
bat ſich e 2. c., in einem Anfall von Schpernulg wiel 
Phosphor durch Aufloſung von Streichhölzerkuppen vergiftet. Die Leiche 
wurde nach dem Leichenhauſe des Gräbſchener Friedhofes gebracht. . 

+ Vermiſtt wird feit dem 2. d. Mts. der 55 Jahre alte Freihero 
von Röll zu Dollberg, Gutsbeſitzer auf Klein⸗Coſel bei Polniſch⸗Warten⸗ 
berg. Der Genannte wurde geſtern in dem Wartefanl des Rechten Oder⸗ 
thorbahnbofes geſehen. Derſelbe ift von großer Statur, bat graumelirte 
aare, trägt einen Vollbart und ift mit grauem Sommerüberzieher, 
braunem Rock und hellen Hoſen bekleidet. 

—e Unglücksfälle. Der 48 Jahre alte Arbeiter Eduard Eckſtein 
wurde heute Vormittag auf der Roſenſtraße beim Grundausſchachten durch 
eine herabſtürzende Erdwand verſchüttet und erlitt einen Bruch des rechten 
Oberſchenkels. Der Arbeiter fand Aufnahme in der chirurgiſchen Klinik. 
— Das 9 Jahre alte Schulmädchen Jenny Gärtner fiel am 2. d. Mts. 
beim Spiele zur Erde und zog ſich einen Bruch des rechten Armes zu. 
— Der Kutſcher Guftav Bittner, Gabitzſtraße wohnhaft, fiel geſtern von 
feinem in Bewegung befindlichen Wagen herab und wurde überfahren. 
Er erlitt eine ſchwere Quetſchung der Bruſt. — Ein anderer auf der 
Gabitzſtraße wohnender Kutſcher erhielt am 2. d. M. von einem Pferde, 
das er anſchirren ſollte, einen Hufſchlag gegen den linken Arm und erlitt 
dadurch eine ſchwere Verletzung des Armes. Den letztgenannten Verun⸗ 


glückten wurde ebenfalls in der chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


+ bus nam Meldungen. Geftohlen wurden einem Schwimm⸗ 


er Langegaſſe ein 155 Pfund ſchwerer Schiffsanker, der mit 


meifter von 
aufmann von der 


einem K. M. gezeichneten Stempel verſehen ift; einem i 
— — — — 2 Pfund Butter; einem Arbeiter 
aus Hartlieb eine filberne Cylinderuhr; einem Schneidergeſellen von der 
Schuhbrücke eine ſilberne Cylinderubr; einem Fabrikbeſitzer von der Huben⸗ 
ſtraße eine goldene Uhr mit kurzer goldener Kette. — Gefunden wurde 
ein goldenes Armband mit 3 blauen Perlen. Daſſelbe wird im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In München wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 1. Juli 
die Münchener Jahresausſtellung im Glaspalaſte eröffnel. Unter 
den etwa 1600 Nummern, welche die Ausſtellung umfaßt, befindet ſich, wie 
die „Bof. St: berichtet, viel Schönes. Hervorzuheben ift, daß die Fran- 
zoſen, welche bis jetzt zumeiſt noch fehlen, ziemlich reichhaltig vertreten ſein 
werden. Das Veſtibül mit dem von dem prächtigen Pavillon überdachten 
Springbrunnen iſt unverändert geblieben, wie im l Jahre, nur 
die plaſtiſchen Kunſtwerke fehlen hier, welche für dieſes Mal im weſtlichen 
Tracte des Palaſtes i äußerſt reizvollen Umgebung untergebracht 
worden find. Hier haben die Wände der Ausſtellungsfäle fallen müſſen, 
und an ihrer Stelle haben die Münchener Gärtner eine Nachbildung jenes 

mnißvollen Wintergartens König Ludwigs II. emporgezaubert, deſſen 
eiferne Rieſenhülle noch heute den Hofg es Ne loſſes verz 
unſtaltet; dieſer Wintergarten mit ſeinem blauen See, ſeinen Grotten und 
Bambusbosquets, ſeinen Palmen und Baumfarren bildet einen le r 
Hintergrund für die etwa hundert Erzeugniſſe der plaſtiſchen Kunſt, welche 
einen Beweis dafür liefern, daß die jüngſt vielfach laut gewordenen Klagen 
über Vernachläſſigung dieſer Kunſtrichtung nicht ungerechtfertigt ſind. 
Unter den Gemälden nimmt München numeriſch und auch in künſtleriſcher 
Beziehung den hervorragendſten Platz ein, und da dürfte den Beſuchern 
der Ausſtellung manche ſonderbare Ueberraſchung bevorſtehen, von denen 
ich nur das rieſige Bild „Lebens Luſt und Laſt“ erwähnen will, auf dem 
Prof. Lindenſchmit unter die Freilichtmaler gegangen ift. er 
ift auffallend reich vertreten, Defregger bat fein neueſtes Hoferbild 
„Bor lacht am Berge Iſel“ und zwei ältere Genres aus⸗ 
geſtellt, Lenbach fehlt dagegen ganz. A. Keller wird zweifellos 
einen großen Triumph durch ſeine Cederportrails feiern, ebenſo Haber⸗ 
mann durch ein pikantes Mädchenbild und Volz durch ſeine im 
Grünen ſitzende „Maria“. Wopfner und Raupp ſind mit ihren herr⸗ 
lichen Scenen vom Chiemſee erſchienen, Böcklin mit drei farbenglühenden 
Bildern aus dem Meermenſchenleben. Erwähne ich noch Claus Meyer, 


Benczur, Math. Schmid, Löffz, F. A. von — das rieſige 


Bild „Eine Flagellantenproceſſion“ von Marr, Baiſch, Schönleber, 
Stuck, Bautier und Jul. v. Blaas, und von den Italienern Vinea 
Tito, Andreotti, ſo macht dieſe Aufzählung durchaus keinen Anſpr 
auf eine annähernde Vollſtändigkeit. i 

Am 1. Juli begann in Paris die Verſteigerung der Secreta n' ſchen 
Bilderfammlung. Der erſte Tag brachte 3 650 000 Francs. Meiſſoniers 
„Küraſſiere“ erſtand der Herzog von Aumale für 199 500 Franes ein⸗ 
ſchließlich der Nebenkoſten. Millets „Angelus“, ein ſchönes, doch feines: 
wegs verblüffendes Bild, vom Kunſtchauvinismus zu einer Art franzöſiſchen 
Nationalbeiligthums emporgeſchwindelt, wurde für das Louvre⸗Muſeum 
für 553000 Francs, mit den Koſten 580 650 Francs, erworben. 5 
552000 Francs hatte der Vertreter der amerikaniſchen „Art⸗Aſſociation 
mitgeſteigert. Daſſelbe Bild war bei Millets Lebzeiten dem franzöſiſ 1 
Staate für 8000 Francs angeboten, jedoch von dieſem abgelehnt worden: 
Secretan hatte es vor einigen Jahren dem Belgier van Praet um 160 
Francs abgekauft. Eine Anzahl reicher Franzoſen ſteuerten 200 000 F t 
zuſammen, um dem Staat den Ankauf zu erleichtern, fo daß der Staa 
380 000 Francs zu bezahlen haben wird. = 
In dem N ) 
Hellquiſt, der vor etwa zwei Monaten in ne 
werden mußte, fol eine Beſſerung für die Zukun 


voraus. 


ür wiſſenſchaftliche Arbeiten bewi y 
Erip angeſammelt 
a 2 worden 


Monaten erhebliche Summen 
une AR de Sealelle ber A ee in 

hatte, em Profeſſor der 0 
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. dem Profeſſor 
h A nt Profeſſor Henſen wird von dem 
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hr N ff ei rtert worden l 
* dan an dien Ae keen Inſel im nördlichen Eismeere, 
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Önländifche Meer und den Atlantifchen Ocean bis 

3 Surg bos — gehen 25 iſt vorläufig auf drei bis vier Monate 
berechnet; für einen Npäteren Zeitraum iſt die 5 der Fahrt bis 
Rio de Janeiro in nt ge Zur Beſtreitung der naturgemäß 
ich erheblichen Koften der Reife ift außer dem erwähnten Beitrage der 

ie auf Antra 

Dtspoſtitonsende die Summe von 70 000 Mark bewilligt worden. 
Von der philoſophiſch⸗biſtoriſchen Klaſſe der Akademie find in den 
jüngſten Monaten bewilligt worden: 700 Mark an Profeſſor Dr. Nieſe 
zur Vervollſtändigung ſeines handſchriftlichen Apparates zur ring des 
„Joſephus“, 500 Mark an die Firma G. Reimer in Berlin für die Aus⸗ 


i i or G. C. 
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Die Akademie der men r in Berlin hat in A 
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des Miniſters von Goßler vom Kaiſer aus dem 
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RE a . er a 

= rt an Dr. Weigand in Leipzig als Unterſtützung in 

And ethno raphiſchen Studien 2 Gebiete ai en 
kaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe wurden bewilligt 900 M 

Jaſcchwitz in Potsdam 

12 änderungen der Lothlinie, 500 M. an Dr. Sch 

Herſtellung von Modellen für ſeine Unter 


Von 


önfließ in 


* des Raumes, 600 M. an Dr. Dahl in Kiel zu Unterſuchungen über die 
8 niebere Süßwaſſerfauna der Elbemündung, 2500 M. an Profeſſor Dr. 
pP Lepſius in Darmſtadt zur Fortſetzung der geologiſchen Kartirung Attikas, 
ar M. an Dr. Wortmann in Straß una für Unterſuchungen von Meeres: 
22 algen in dem zoologiſchen Inſtitute in Neapel, 1000 M. an den zur Zeit 
ate in Zanzibar weilenden Dr. Franz Stuhlmann aus Würzburg zur Fort- 
* ſetzung der Erforſchung der Fauna in Zanzibar. Endlich ſteht der 


u Akademie noch ein vom Miniſterium bewilligter und in ſechs Jahresraten 
zahlbarer Zuſchuß von 25300 M. zur Vollendung der topographiſch⸗archäo⸗ 
logiſchen Aufnahme von Attika zur Verfügung. 

Ueber die Nerven der Ch 
ſcher Arzt folgende intereſſante Mittheilungen, welche gewiß den Neid 
manches Europäers erregen werden: Das Fehlen der Nervoſität iſt das 
unterſcheidende Merkmal in der Geiſtesbildung dieſer Raſſe. Der Chineſe 
kann den ganzen Tag ſchreiben, den ganzen Tag arbeiten, den ganzen Tag 
in einer Stellung ſtehen, er kann weben, Gold ſchlagen, Elfenbein ſchnitzen, 
immer und ewig die eintönigſten, langweiligſten Arbeiten verrichten, ohne 
i ſich jemals angegri en, ermüdet oder gereizt zu zeigen. Der Chineſe lebt 
2% wie eine Maſchine, die, einmal in den Gang gekommen, nicht wieder ſtill 

ſteht. Dieſe Eigenſchaft macht fih ſchon im früheſten Alter bemerkbar. 
In China giebt es keine unruhigen oder trotzigen Kinder. Sie ſind alle 
ſchrecklich“ artig und ſitzen zog für 200 in der Schule ohne Frei⸗ 
Viertelſtunde und Erholungsſpie e. Der Chineſe kann jede körperliche 
Uebung entbehren. Sport und = find ihm nur unnütze Arbeit. 
Schlafen kann er irgendwo unter klappernden Maſchinen, betäubendem 
Lärm, Kindergeſchrei oder Gezänk Erwachſener — auf dem Erdboden, im 
Bette, auf einem Stuhl, kurz — in jeder beliebigen Lage. Glückliches be⸗ 

pftes Naturell! 


E Handels-Zeitung. 

E ® Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 1. Juli. Seit Be- 

endigung des Wollmarktes sind ca. 1000 Ctr. bessere Tuch- und Stoff- 

wollen umgesetzt worden. Preise entsprachen den am Wollmarkt ge- 

zahlten. Käufer waren deutsche Fabrikanten und Commissionäre fürs 
Ausland. Grössere Zufuhren aus Oesterreich, Polen und Russland 

Bis treffen täglich ein. 


Er k. Offlolelle Abstempelungen an der Börse. Im ersten Semester 
1889 wurden im Ganzen 27 e präsentirt resp. abge- 
og 


stempelt. Dieselben zerfallen in 5000 Ctr. en, 200 Ctr. Rüböl und 
= 180 000 Liter Spiritus. — Im ersten Semester 1 wurden 55 000 Ctr. 
Roggen, 15500 Ctr. Hafer und 525 000 Liter Spiritus abgestempelt. — 

Wegen abfallender Qualität wurden im ersten Semester 1889 nur 
50 000 Klgr. Roggen und 2 Spiritusposten refüsirt, über welche das 
Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. 


Az. Eine bedeutende Aussohreibung auf Oberbaumaterlal machte 
die Eisenbahn-Direction Berlin. Der Bedarf beträgt 7 794 600 Kilogr. 
Flussstahlschienen in 9 Loosen, 677000 KIgr. Schienenlaschen in 
9 Loosen und 788130 Klgr. Unterlagsplatten in 10 Loosen. Der Ver- 
Öingungstermin findet am 11. Juli, Vormittags 11 Uhr, im Materialien- 
Burcau, Berlin W., Königgrätzerstrasse Nr. 132, statt, dort sind auch 
die Lieferungsbedingungen zu haben. 


© Zuokerfabrik Koerbisdorf. Der Jahresbericht für 1888 bemerkt, 
dass das Ergebniss der Fabrik wegen der bedeutend geringeren Qualitat 
der verarbeiteten Rüben — dieselben hatten durchschnittlich 13,08 pCt. 
reinen Zucker ‚gegen: 14,62 pCt. in voriger Betriebszeit — ein niedri- 
f: geres ist, als das des vergangenen Geschäftsjahres. Das Gesammt- 
ergebniss ist jedoch in Folge einer besseren Ernte und höherer Ge- 
i treidepreise ein ine ee als das des Geschäftsjahres 1887—1888: 
Es beträgt der Ueberschuss 312 118 M. gegen 264755 M. im Jahre 
1887/88, mithin 47 363 M. mehr. Ausser den Abschreibungen ete., die 
89 734 M. erfordern, wird vorgeschlagen, 50 000 M. für Neubauten zu- 
rückzustellen und eine Dividende von 5 pCt. zur Vertheilung zu bringen. 
Die Zurückstellung von 50000 M. für —— ist erforderlich zur 
r Erbauung von Arbeiterhäusern mit 20000 M. In Folge Inkrafttretens 
| deg neuen Zuckersteuergesetzes seit dem 1. August v. J. ist es nöthig, 
die Zuckerlagerräume, die nach den Ausführungsbestimmungen des 
neuen Gesetzes nicht ausreichend sind, nicht unwesentlich zu ver- 
groôssern. Hierzu werden ebenfalls über 20 000 M. erforderlich sein. 
"Endlich benöthigt die von dem Aufsichtsrathe bereits genehmigte An- 
lage zur Trocknung der ausgelangten Rübenschnitzel einer Ausgabe 
N von etwa 100 000 M. Aus dem Gewinn- und Verlusteonto ist zu be- 
merken, dass der Gewinn aus der Fabrik 181493 M., aus der Oeko- 
nomie 281 680 M., aus der Kohlengrubs 10770 M., per der Ziegelei 
4015 M. und aus der Sandgrube 112 M. betrug. Der Reservefonds 
betragt jetzt 55 002 M. und Neubauconto 65 000 M. 


„ Die amerikanische Baumwoll-Ernte. Das Newyork „Financial 
Chronicle“ hat seine jährlich erscheinende Schätzung über das mit 
Baumwolle bestellte Areal des Landes veröffentlicht. Die Zahlen, zu 

denen das genannte Blatt auf Grund eingehendster Berechnung ge- 
kommen ist, werden von demselben als hinter der Wirklichkeit zurück- 
bdleibend bezeichnet. 


a 


A Schätzung für 1889 

es Acres Acres u- Abnahme 
2 Staaten 1888 1889 0% 0% 
Niorth- Carolina . 1027 900 1038 180 1 — 
South- Caroline Sea.. 1 652 960 1 652 9600 — — 
i rgia r . . . . 3066 120 2974140 — 3 
CCC — 222500 277 950 2 — 
Alebama 5 8 .... 2953240 3 012 300 2 — 
Mississippi . q2774 250 2857 480 3 — 
Tuvieian a 1066 360 1 087 690 2 — 
t aaee S 9 . 4506360 4821 800 7 — 
Arkansas · q ⁊ 1453 540 1482 610 2 — 
ieesseee sse 968 200 997 250 3 — 
Andere Staaten u. Territorien 104 000 107 120 3 — 
Total..... 19845430 20 309 480 2,34 — 


Das mit Baumwolle bestellte Areal im Indianer Territorium nimmt 

u, ebenso ist das in Missouri mit dieser Pflanze bestellte Areal um 

5 pCt. grösser geworden, so dass im Ganzen eine Zunahme des Areals 

um 3 pCt. zu constantiren sein dürfte. Der Beg, der 1888/89er 
scht 


f * 


= Erte, über den grosse Meinungsverschiedenheit herrschte, wird vom 
= „Chroniele* jetzt mit 7 050 000 Ballen angegeben. Während der letzten 
V Jahre hat etragen: 

1888/89 1887/88 1886/87 1885/86 1884/85 1883/84 
er Total-Areal: 

1.9 845 000 19 466 000 18994000 18710000 18834000 17 349 000 

Total-Production Ballen: 
17050 000 7018 000 6 514000 6 550 000 5 669 000 5 714 000 


* Die gerlohtliohe Auslegung des neuen französischen Falliten- 
etzes mit seiner Wohlthat der gerichtlichen Liquidation — man 
würde besser sagen, gerichtlichen Geschäftsführung oder Geschäfts- 
entwirrung — scheint den Hoffnungen der Geschäftswelt und den Ab- 
sichten des Gesetzgebers direct zuwiderzulaufen. Wir lesen hierüber 
im „Journal des chemins de fer“, das in Paris erscheint, Folgendes: 
Was hat der Gesetzgeber in dem neuen Gesetze angestrebt? Offen- 
bar, dem Ongläicklichen Schuldner einen günstigeren Ausweg als den 
des Falliments zu bieten. Nun aber ist eine Rechtsprechung im 
Werden, welche die Situation des Schuldners, welcher das neue Gesetz 
anruft, verschlimmert, statt zu bessern. Ein Urtheil des Pariser 
Appellationsgerichts führt nun im Einverständniss mit dem Civil- 
tribunal von St. Quentin Folgendes aus: Das Gesetz vom 4. März 1889 
formulirt kein Verbot gegen den Gläubiger, dessen Schuldner die 
gerichtliche Liquidation gewährt worden ist, auf dem Vollstreckungs- 
wege die Versilberung seiner beweglichen Habe zu verfolgen. Die 
einzige Beschränkung in dieser Richtung betrifft die Enteignung von 
Grundeigenthum, auf das der Gläubiger keine Hypothek besitzt. Da 
die Beschränkungen des gemeinen Rechts „engen Rechtes“ sind, 80 
estattet das Gesetz nicht, über die formellen Beschränkungen hinaus 
dis Action des Gläubigers aufzuhalten. Das Raisonnement ist überall 
logisch. Aber welche Ressource wird nun dem Schuldner bleiben? 
Die: er wird- verlangen, dass man ihn fallit erkläre, gerade das Gegen- 
tbeil von dem, was man erzielen wollte.“ 


ku 
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ineſen macht ein in China lebender engli⸗ 


A Oppelner Oomentfabrik Grundmann. Die Oppelner Cement- 
ſabrik vorm. F. W. Grundmann sell, wie uns berichtet wird, im ersten 
Semester dieses Jahres etwas über 96 000 Tonnen, d. i. gegen die ent- 
sprechende Periode des Vorjahres etwa 22 700 Tonnen mehr, abgesetzt 
haben. Die Veröffentlichung einer Semestralbilanz hat bei der Gesell- 
schaft Grundmann niemals stattgefunden; auch in diesem Jahre wird 
eine solche nicht aufgestellt, weil zur Zeit des lebhaftesten Verkehrs 
eine vollständige Inventur-Aufnahme zu störend in denselben ein- 
greifen würde und zudem eine Semestralbilanz erfahrungsmässig nur 
ein ar ee Bild gewährt. 

® Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gesellschaft. Die 
diesjährige Generalversammlung findet Montag, den 5. August d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, statt. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 3. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die Aeltesten 
der Kaufmannschaft sowie deren schiedsrichterliche Commissionen 
werden in der Zeit vom 2. Juli bis 17.: August keine regelmässigen 
Sitzungen abhalten. Für Anträge, die keinen Aufschub vertragen, 
muss die Dringlichkeit besonders motivirt werden. — Von Montag, 
den 8. Juli, werden die Actien der Berliner Producten- un 
Handelsbank in Mark pro Stück franco Zinsen an hiesiger Börse 
gehandelt und notirt. Die Bank ruft zum 26. eine Generalversamm- 
lung ein, in welcher die Festsetzung des neuen Statuts genehmigt 
werden soll. Hauptsächlich handelt es sich darum, die Bestimmungen 
des Statuts mit dem Actiengesetz in Uebereinstimmung zu bringen. — 
Heute tauchten abermals Gerüchte auf, nach welchen das Frankfurter 
Haus Rothschild einige Hundert Millionen Mark 3procentiger 
preussischer Consols übernommen haben soll; es wurde sogar 
der Uebernahmecours mit 94 pCt. angegeben. Die Informationen der 
Nat.-Ztg.“ verweisen das Gerücht in den Bereich des Unbeglaubigten. 
Diese Gerüchte trugen zuletzt ebenfalls zur Belebung der Stimmung 
an der Börse bei. Ueber eine Angelegenheit, in welcher 


bereits vor mehreren Monaten unzutreffende Gerüchte verbreitet 
waren, geht der „Voss. Zig.“ jetzt von unterrichteter Seite 
aus Warschau folgende interessante Mittheilung zu: Ein fran- 


zösisch- belgisches Consortium, an dessen Spitze die Herren 
Ephrussi und Cie., Paris, und die Société generale, Brüssel, 
stehen, geht mit der Absicht um, die in Polen gelegenen 
Milowicer Kohlen werke, die Graf Renard’schen Kohlen- 
werke und die Kramsta’schen Kohlenwerke käuflich zu er- 
werben. Graf Vassal de Montier, die vermittelnde Persönlichkeit, hat 
die Abkommen mit den Verkäufern bereits durchgeführt, und es steht 
nur noch die Bestätigung seitens der Regierung aus, um das Geschäft 
erfect zu machen. Die bezeichneten 3 Kohlenwerke gehören zu den 

edeutendsten Polens. — In der heutigen Generalversammlung der 
Berliner Kammgarnspinnerei Schwendy & Cie., Actiengesell- 
schaft in Liquidation, wurde die von den Revisoren geprütte Schluss- 
Bilanz einstimmig genehmigt und dem Aufsichtsrath sowie dem Liqui- 
dator Entlastung ertheilt. Das Endresultat der Liquidation ergiebt 
101,60 pCt. auf die Actie. Dieser Betrag gelangt vom 6. Juli ab gegen 
Auslieferung der Actien bei dem Bankhause Born und Busse hier zur 
Auszahlung. — Der Prospect für die mehrfach erwähnten 
4½%procentigen Pfandbriefe der Italienischen Nationalbank 
wurden von der Internationalen Bank in Berlin und der Firma F. W. 
Krause & Co. hier bei dem Börsen-Commissariat eingereicht. 

!! wien, 3. Juli. Die österreichisch- ungarischen Eisen- 
werke beschlossen in Folge der Preissteigerung der Rohstoffe den 
Preis des Stabeisens auf 50 Kreuzer per Metercentner zu erhöhen. 
Eine Preiserhöhung der Eisenbleche wird demnächst folgen. 

Budapest, 3. Juli. Die Weizenernte ist quantitativ mittelmässig, 
qualitativ nicht überall mittelmässig, da vielfach die Körner gedrückt 
und leicht sind. Der Export wird kaum die Hälfte des vorjährigen 
1 Ein gleich ungünstiges Ergebniss besteht bei Roggen und 

erste. 

Berlin, 3. Juli. Fondsbörse. Die Aufmerksamkeit der Specu- 
lation ist auf das Verhalten des Pariser Marktes gerichtet; dort zeigen 
sich auffallende Rückgänge in der französischen Rente, Schwierigkeiten 
in der Versorgung in der Liquidation, und es wurden in dieser so 
hohe Reports gezahlt, wie seit einem Lustrum nicht. Man giebt als 
Grund die Ueberladung der Pariser Speculation mit Hausse-Engagements 
an, namentlich in russischen Fonds, ferner die Zurückhaltung der 
potenten Hände mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen. 
Hier ‘schloss man sich anfangs derselben an; die Course er- 
fuhren auf- allen Gebieten - Ermässigungen, jedoch trat kein 
nennenswerthes Angebot hervor; beide Parteien documentirten scharf 
ausgeprägte Reserve. Kurze Zeit nach 12 Uhr griff eine günstigere 
Stimmung Platz, welche in Bewegungen am Montanmarkte ihren 


Ursprung hatte; die Meldungen über die starke Beschäftigung | 


der Dortmunder Union übten ihren Einfluss aus. Dortmunder ultim: 

89.20-90.40, Nachbörse 91,75, Bochumer 0 04 488 80 ie 
206, 10, Nachbörse 207, Laura 136,60 —137,60—137,40— 137,50, Nachbörse 
138. Banken gebessert; Credit 161,5—161,90—161,70, Nachb. 162,10, 
Commandit 227,25 — 228,25 —228— 228,75, Nachbörse 229,50. Bahnen- 
markt still; Lübecker belebt, Franzosen schwächer. Fremde Renten 
schwächer, Egypter anziehend; 1880er Russen 90,50—90,75—90,70, 
Nachbörse 90,75, Russische Noten 207,50—208,50, Nachbörse 208,50, 
Ungarn 86,10—86.20, Nachbörse 86,25. Inländische Anlagewerthe etwas 
belebter, als in den Vortagen; es gewannen Aprocentige Reichsanleihe 
0,10 pCt., Consols 0,05 pCt., 3½ procentige Reichsanleihe 0,20 pCt.; 
andererseits büssten 3½ Procentige Consols 0,10 Procent ein. Oester- 
reichisch-Ungarische Prioritäten fast geschäftslos. - Russische Priori- 
täten konnten nicht in allen Fällen das gestrige Niveau voll behaupten. 
Kassa-Berg- und Hüttenwerthe unbelebt. Von anderen Industriewerthen 
blieben gesuchi: Sudenburger (Plus 10,00), Düsseldorfer Ken a 
(Plus 7,00), Mälzerei Wrede, Märkische Maschinenfabrik, nter den 
Linden-Bauverein, Düsseldorfer Drahtindustrie (Plus 2,00), Archimedes 
140 Brief. 1 

Berlin, 3. Juli. Produotenbörse. Heute lagen — im Gegen- 
satz zu den letzten Tagen — von auswärtigen Märkten zwar keine be- 
sonders animirten, immerhin aber vorwiegend feste Meldungen vor. 
Der Verlauf gestaltete sich für sämmtliche Getreidearten ausgesprochen 
matt. — Loco Weizen leblos. Für Termine, welche mit etwas 
höheren Preisen einsetzten, weil die österreichisch-ungarischen Märkte 
neue Hausse gemeldet, entwickelten die Commissionäre nachhaltiges 
Angebot, welches in Ermangelung entsprechender Beachtung recht 
drückend wirkte, so dass alle Sichten nach schleppendem Handel reichlich 
½ M. niedriger als gestern schlossen. — Loco R o g g en ohne nennenswerthen 

msatz. Im Terminverkehr fehlte die erwartete Kauflust; dadurch 
erlangte das mässige Realisationsangebot ein um so entschiedeneres 
Uebergewicht, als gleichzeitig, gerade in Folge Verflauung der Stim- 
mung auf die gestern erwähnten Dampferabschlüsse, erst heute ver- 
kauft wurde. Dadurch ging nicht nur die vorherige kleine Preisbesse- 
rung, sondern noch obenein ca. ½ M. verloren; der Schluss blieb 
matt. Loco Hafer matter. Termine durch Verkäufe diverser 
Importhäuser flau und reichlich 1 M. niedriger. — Roggenmeh! 
5 Pig. billiger. — Mais sttill. — Auf Rüböl blieben ‚die höheren 
auswärtigen Notirungen ohne Eindruck, weil Realisationsordres 
vorlagen. Die Preise schlossen kaum anders als gestern. 
Spiritus wurde von der Getreideflaue gar nicht beeinflusst, weil für 
schlesische Rechnung umfangreiche Ankäufe vollzogen wurden, Bei 
fester Haltung avancirten die Preise etwa 20 Pf.; nach vorübergehender 
Ermattung schlossen sie fest. 

Posen, 3. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, (70er) 
33,90 M. Tendenz: Fest. Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 3. Juli, 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 67, per Septbr. 67½, per December 683/4, 
per März 1890 68¾. Tendenz: Unregelmässig. ` 

Amsterdam, 3. Juli. Java-Kaffee good ordinary 45½. 

Havre, 3. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli-September 80,25, per December 81,25. — Schwach. 

Paris, 3. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 83° matt, loco 57,50 
bis 58,00, weisser Zucker weichend, per Juli 65,60, per August 65,25, 
per September 58,25, per October-Januar 44,25. 

London, 3. Juli, 12 Uhr 25 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 880% 
Juli u. August 27, 9, October 17, 3, November, December und Januar 


16, 1½. 
"London, 3. Juli. Zuokerbörse. 96procent. Javazucker W, 
Umsätse in Centrifugals 960% 


fest, Rübenrohzucker 273/,, fest. 
Newyork, 2. Juli. Zuokerbörse, 
zu 8¼, in Muskovados 89% au 7%. 


. 


Glasgow, 3. Juli. Roheisen. 


| 2. Juli. 3. Juli. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 


Sh. 9 D. | 43 Sh. 7½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 3. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 3. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 30! 87 — D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 20 
Gotthardt-Bahn . . . 156 20 156 10 do. do. 31/0, 104 30104 20 
Lübeck-Büchen .... 189 40/189 50 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 70 125 — do. do. 31,9, 101 40101 
Mittelmeerbahn ult. 122 20 121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 
Warschau-Wien ult. 203 75 205 50 2 217 0 dto; 105 50105 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 170 90171 
Breslau- Warschau. 69 — 69 20 do3'/st/St.-Schläsch 101 10101 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70120 — 8 102 —}101 
Bank - Aotien. do. n riefe.. 105 501105 


. > Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontovank. 110 20/110 20] oberen. %% let. E 102 10 80 


Öt 


ào.. Wechslerbank 107 -— NyA 

Deutsche Bank. 170 20 160 a a7 10 10 0 
Disc.-Command. ult. 228 50228 50 Š Ausländische F ig re 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 — 2 60 Berber ei, en e 91 70 91 30 
Schles. Bankverein. 132 20132 20 Italienische Rente. 96 40 96 20 
industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 30 60 30 
ArchimedSꝶSs — 1140 — Mexikaner 96 90 96 90 
Bismarckhfte ..... 200 —:201 70] Oest. 4% Goldrente 94 60| 94 40 
Bochum.Gusssthl.ult 205 701207 — do. 4¼% Papierr. 71 90 — — 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — do. 4½ % Silberr. 72 80| 72 70 
do. Eisenb. Wagend. 173 60173 90 do. 1860er Loose. 123 20123 — 
do. Pferdebahn. . 148 20'149 —|Poln. 5%, Pfandbr.. 63 —| 63 — 
do. verein.Oelfabr. 96 49! 97 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 20| 57 50 
Cement Giesel 149 90149 90 Rum. 5% Staats-Obl. 96 60 96 70 
Donnersmarckh. ... 72 60 73 — do. 6% do. do. 107 — 107 50 
Dortm. Union 8t.-Pr. 89 60! 90 75 Russ. 1880er Anleihe 90 70) 90 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 106-40 106 40 do. 1889er Serie I 90 90 91 — 
Fraust. Zuckerfabrik 190 70191 50 do. 4½B.-Or.-Pfor. 96 60 96 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 182 50181 90 do. Orient-Anl. II. 64 10| 64 30 
Hofm. Waggonfabrik 165 90164 10 Serb. amort. Rente 84 30| 84 40 
Kramsta Leinen-Ind. 140 — 139 — Türkische Anleihe. 16 40! 16 40 
Laurahütte ........ 136 201137 40 do. Loose........ 72 10 72 — 
Obschl. Chamotte-F. 152 75:153 50 do. Tabaks-Actien 99 40100 — 
do. Eisb.-Bed. 102 501102 50 Ung. 40% Goldrente 86 60 86 50 
do. Eisen- Ind. 202 90/202 — do. Papierrente .. 81 80 81 60 

do. Portl.-Cem. 134 — 134 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 119 — 119 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 051171 95 
Redenhütte St.-Pr. 138 — 1197 — Í Russ. Bankn. 100 SR. 208 25 208 70 

do. Oblig... 116 50116 50 Wechsel. 
Schlesischer Cement 188 20/189 — | Amsterdam 8 T.... 169 35 — — 
do. Dampf.-Comp. 125 20/125 20 London 1 Lstrl. 8 T. 2043½% — — 
do. Feuerversich. — —ı — — do. 1 3M. 20 30 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 169 75170 25 Paris 100 Frcs. 8 T. 81 15 — — 
do. St.-Pr.-A. 169 75170 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 65| 171 70 
Tarnowitzer Act... 30 70| 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 70| 170 75 
do. St.-Pr.. 101 201101 60| Warschau 1008 RS T. 207 75 208 60 


Privat-Discont 1¾ %. 

Berlin, 3. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 2. | 3. 2. J. 3. 

Berl. Handelsges. ult. 168 75169 50 100 62,101 — 
Disc.-Command. ult. 228 62229 50 89 50| 91 75 
Oesterr. Credit. ult. 161 50162 12 136 87187 75 
Egypter 91 25 91 75 


Da: 98 75 98 12 
87 12 86 62] Italiener t. 96 12! 96 12 
51 50 52 12 Russ. 1880er Anl. ult.. 90 75 90 87 
190 — 191 — | Türkenloose ....ult. 72 25 71 50 
125 25 125 87 Russ. II. Orient-A. ult. 64 12! 64 37 
Marienb.-Mlawkault. 66 62| 66 25 Russ. Banknoten ult, 207 501208 75 
Mecklenburger ult. 167 — 166 75 Ungar. Goldrente ult. 86 12 80 37 
Berlin, 3. Juli. [Schluss bericht.] 
PD Ben 22. 2. 
eizenp. 
Verflaut. 
Juli 187 75187 50 
Septbr.-Octbr.... 187 50187 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Verflaut. 
Juli-August 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


: Conrs vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
uhig. 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus 
pr. 10000 L.-pOt. 
Besser. 
Loco mit 70 M. verst. 35 50 


40 
80 


152 — 151 75 
167 — 155 75 


148 — 1147 — 
— Uhr — Min. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 
Juli-August 
Septbr.-Octbr. ... 
Roggen p. 1000 Kg. 
Matt, 


Cours vom 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert, | 
N 5 
Septbr.-Oetbr. . 58 — 
piritus, 
75 10000 L -pCt. 
oco mitö0M.verst, 54 70 
Loco mit70M.verst, 34 80 


183 — 


Juli-August 151 50 150 50 
Septbr.-Octbr. . . 153 — 152 50 
Juli-August 70er. 23 60| 33 80 


11 85| 11 90] Augus:-Septbr. 70er 34 10| 34 20 
[Schinss-Course,) Besser. 


Petroleum loco.. 
Wien, 3. Juli. 


Cours vom 2. 8. Cours vom 2. 3. 
Credit-Actien.. 301 35 301 15 Marknoten 58 20 58 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 25 | — — 4%, ung. Golärente. 100 45|100 30 
Lomb. Eisenb.. 119 25 119 50 J}Silverrente „...... 84 70| 84 25 
Galizier ....... 203 50 201 75 [London. . —— . . 119 — 119 — 


Napoieonsd’or. 9 43 9 43½ Ungar. Papierrente 95 — 94 75 
Paris, 3 Juli. 3% Rente 84, 02½. Neueste Anleihe 1878 104, 52. 
Italiener 96, 75. Staatsbahn 497, 50. Lombarden —, —. Egypter 
456, 25.. Träge. 
Paris, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course) Fest. 


Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 3. 
3proc. Rente 84 15 84 22 Türken neue cons.. 16 27 16 40 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose.. 61 25 60 60 
öproc. Anl. v. 1872. 104 52 104 70 Golärente, österr.. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 96 92 97 — do. ungar.. 874, | 87 15 


Oesterr. St.-E.-A.... 495 — 497 50 Egypter 455 6 
Lombard. Eisenb.-A. 258 75!262 50 Compt. d’Escompte 97 = a Z 
London, 3. Juli. Consols 98, 62. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 25. Egypter 90 05 Kühl, 
London, 3. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. 


ours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
Consolsp.2¾% März 98 11] 98 07 |Silberrente ........ 69 TE 
Preussische Consols 104 ex.] 104 — Ungar. Goldr. ..... 84% | 845% 
Ital. 5proc. Rente... 944g 10 68 Berlin . 20 59 — — 
Lombarden 10 ½ 10 Hamburg...... 20 59 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 90 —| 90%, | Frankfurt a. M. „59 — — 
Sihir ar [Wien 12 06| — — 
Türk. Anl., convert. 16 16¼ Paris uns 25 371 — — 
Unificirte Egypter.. 90 ½ | 90½ J Petersburg 1 


Frankfurt a. M., 3. Juli. Mittags. Credit Actien 257, 25. 
Staatsbahn 195, 12. Lombarden —, —. 1 —, —. Ungarische 
Golärente 86, 10. Egypter 91, 70, Laura —. —. Still. 

Köln, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19, 85, per Novbr. 19, 05. — Roggen loco —, per Juli 
14, 90, per Novbr. 15, 65. — Rüböl loco 63, —, per October 59, —. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer fest, loco 102—105, Rüböl fest, loco 59½. 
Spiritus still, per Juli-August 22, per August-September 2, der Sep- 
tember - October 23 ½, per October-November 23%. Wetter: Schwul. 

Amsterdam, 3. Juli. I[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per November 203, Roggen loco flauer, per 
October 129, —, Rüböl loco 33¼ per Herbst 30½, per Mai 1890 331/4. 


j Paris, 3. Juli [Getreidemaı kt. Schlussbericht.) Weizen Li . n 7 
= en N 5 > tterarı e 8. Dentſche Dichtung herausgegeben von Karl Emil Frangos (Berlin). 

träge, per Juli 22, 50, ber Angst 22. 50, per Septbr.-Decbr. 22, 80, Der von Ferd. Avenarius in 8 e „Kunſtwart“ Verlag von Louis Eblmann Ger Band VI Heft ! und 2 (April 

per Novbr.-Febr. 23, —. — Mehl träge, per Juli 53, —, per August fährt fort, durch die Gediegenheit feiner Beiträge und durch die Reich⸗ und Mai 1889). Die neueften Hefte biefer bereits wiederholt von uns 


53, 30, per Septbr.-December 53, 10, per November-Februar 53, 10, — 
Rüböl weichend, per Juli 60, —, per August 60, 50, per Septbr.-Decbr. 
61, 75, per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 41, 75, per 
August 42, 25, per September-December 42, 75, per Januar-April 43, 25. 
Wetter: Schön. k : 
London, 3. Juli. [Getr eide markt.] (Schlussbericht.) Ange- 
kommene Weizenladungen und englischer Weizen fest, ruhig, fremder 
stetig. Uebriges nominell unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
8360, Gerste 7550, Hafer 90440. Wetter: Trübe. 
Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12,000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 
K —— —— 


Abendbörsen. 

Wien, 3. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, —. 4 proc. Ungar. Goldrente 100,40, Lombarden 120,50, Länder- 
bank 227,87. Fest. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, Abends 7 Uhr — Minuten. Credit- 
Actien sang pen = = Lombarden —, —, Laurahütte 
—, —, Ungar. Goldren $ ter 91 ü 2 

ainzer 125, 80. Ziemlich fest. e . 


Marktberichte. 

Freiburg 1. Schl., 2. Juli. [Marktbericht von Max 
Bas ch.] Bei mässigem Angebot und schwacher Kauflust waren die 
heutigen Getreidepreise den vor wöchentlichen gleich. Es wurde bezahlt 
für: Weissweizen 16,50—18,00 M., Gelbweizen 16.00—17,50 M., Roggen 
13,50—14,50 M., Gerste 13,00 14,50 M., Hafer 14,00—14,50 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 

Löwen i. Sehl., 3. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Markt war wiederum schwach befahren und zwar des- 
wegen, weil die Landleute stark mit Ernten beschäftigt sind. Preise 
stellten sich per 100 Kilogramm Netto wie folgt: Weizen 17,40 — 16,80 
Mark, Rog en . M., Gerste 14.50 13,00 M., Hafer 15,20 bis 
0 1 Sgen eie per Ctr: 4,80—5,00 M., Weizenschale per Ctr. 

London, 3. Juli. Wollauction. Tendenz fest, unverändert. 

Schififahrtsnachrichten. 


* Norddentscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 


beſprochenen Monatsſchrift bringen Portraits und Autographen von Klaus 
Groth und Franz Grillparzer, nebſt dichteriſchen Beiträgen beider und 
biographiſchen Notizen über ſie von Alfred Bieſe und dem Herausgeber 
Beſonders intereſſant iſt ein durch ſeltſame Fata erhalten gebliebenes Gedicht 
Grillparzers an Kathi Fröhlich. Unter den zahlreichen Gedichten moder⸗ 
ner Autoren nimmt ein durch philoſophiſchen Tiefſinn und dichteriſchen 
Empfindungsgehalt gleichmäßig feſſelndes, in Götheſchen Wohllaut einge⸗ 
tauchtes Gedicht „Sonnenuntergang“ den erſten Rang ein. Auch Karl 
Jaenicke begegnet uns mit einem zart 8 lyriſchen Stimmungs⸗ 
bildchen. Ferner ſind vertreten Hermann Lingg, Conrad Ferdinand Meyer, 
amerling, Liliencron, Roquette, Hermine v. Preuſchen u. A. Ein amüſanter 
Einakter von Ludwig Fulda „Frühling im Winter“ variirt ein altes 
Luſtſpielthema in geſchickten und originellen Wendungen. Graf v. Schack 
beginnt eine groß angelegte epiſche Dichtung „die Myſterien der Seele“ 
zu veröffentlichen. Von den zwei Novellen ſpielt die eine „Die Einwilligung“ 
von J. Dery in den Kreiſen der öſterreichiſchen Ariſtokratie, die andere 
„Dmitri“ von Benvenuto Sartorius in dem modernen Rußland. Ein 
Ungenannter bringt Material zur Charakteriſtik Ernſt Schulze's nach 
ungedruckten Quellen. H. 


haltigkeit feines Inhalts unter den Zeitſchriften ähnlicher Art eine der 
hervorragendſten Stellungen zu behaupten. Aus jeder Nummer empfängt 
der Leſer werthvolle Anregungen und ſchöpft er reiche Belehrung. In einer 
der letzten Nummern findet ſich ein leſenswerther Artikel von L. Hart⸗ 
mann über „Die Kunſt, Muſik zu hören“, in welchem namentlich ſehr 
begchtenswerthe Bemerkungen über die mangelhafte Ausbildung unſrer 
1 gemacht werden. In der „Rundſchau“ ſpricht ein unge: 
nannter, aber jedenfalls trefflicher Sachkenner über Klaus Groth, dann 
wird ein die Frage „Berliner oder deutſche Litteratur“ behandelnder Auf⸗ 
ſatz „Das litterariſche Berlin“ und ein Beitrag über „Unſere jüngſte Stil⸗ 
ſtrömung in den bildenden Künſten“ mitgetheilt. Die Abtheilung „Vom Tage“ 
bringt neben einer höchſt inhalt⸗ und geiſtreichen Dichtungsbeſprechung 
von H. Schütze Aufſätze über Erſtaufführungen von Schauſpielen und 
von Opern, die unſere neueſten Bühnenwerke behandeln, ſowie kleinere 
Beiträge. Im „Sprechſaal“ wird von Schumann, Malevolus und Kirch⸗ 
bach die Frage: „Was iſt Hellmalerei?“ erörtert. Es folgen Bücher⸗ 
recenſionen, ſowie die von uns früher ſchon megen ihrer e 
gerühmte „Zeitungsſchau“ und ſchließlich die Rubrik „Der Verkehr“. 

Aus dem weiten Reiche der Kunſt. Auserwählte Auffähe von 
Jakob von Falke. 2. Aufl. Berlin. Allgemeiner Verein für Deutſche 
Litteratur. — Der gebildete Lefer wird eine Veröffentlichung des Allge⸗ 
meinen Vereins für Deutſche Litteratur immer mit Freude begrüßen, da 
dieſe ſchöne Sammlung vornehm populärer Bücher einzig in ihrer Art da⸗ 
ſteht. Der vorliegende Band geſammelter Abhandlungen von Jakob von 
Falke iſt ſoeben in 2. Auflage erſchienen. Da Falkes meiſterhafte Beherr⸗ 
ſchung des Stoffes ebenso unbeſtritten ift, wie feine ſchöne, fließende, klare, 
intereſſante Darſtellungsweiſe bekannt, bedarf es kaum einer neuen Empfeh⸗ 
lung dieſes Buches. Es ſei nur geſtattet, nochmals auf die Fülle des Dar⸗ 
el hinzuweiſen. Die Entſtehung und Verbreitung der Kunſt des 
Orients wird mit Anſchaulichkeit geſchildert unter ſteter eingehender Be- 
rückſichtigung der Culturentwicklung. Wir heben nur die prächtigen Auf⸗ 
ſätze über „Wohnung und Palaſt im Orient“ und „Die Gewebe des 
Orients“ hervor. Die werthuolle Studie über die Geſchichte des Porzellans 
bietet uns die neueſten Reſultate der Forſchung über das chineſiſche und 
japaneſiſche Porzellan und die Geſchichte des europäiſchen Porzellans. 
Den Schluß bilden Abhandlungen über den „franzöſiſchen Geſchmack“ in 
ſeiner geſchichtlichen Entwicklung und „Die Wandmalerei und Decoration 
der Kirche.“ Sch. 


Alexander Papkoff, L'esolavage au oentre de l'Europe. Unter 


Vom Standesamte. 3. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Jaroß, Benno, Kanzliſt, k., Heinrichſtr. 8, Langner, 
Emma, ev., Vincenzſtraße 19. — Ziepold, Ernſt, Arbeiter, ev., Neumarkt, 
Steinig, Antonie, k., Martiniſtraße 8. — Winkler, Herm. Gaftwirtb, 
ev., Große Dreilindengaſſe 2, Schmelz, Agnes, k., Enderſtraße 16. 

Standesamt II. Kloſe, Carl, Hilfswärter, ev., Sonnenſtr. 24, Frö⸗ 
mer, Anna, ev., Tauenzienſtraße 25. — Fiſchotter, Franz, Schuhmacher, 
k., Holteiſtraße 27, Maliske, Anna, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Puſch, Caroline, geb. Gottſchalk, verw. Arbeiter, 68 J. 
— Jahn, Hel., geb. Zimmer, verw. Schneidermeiſter, 71 J. — Knietſch, 
Marie, T. d. Kaufmanns Srany 7 J. — Dzialek, Richard, Küraffier, 
22 J. — Blum, Gertrud, T. d. Arbeit. Franz 7 M. — Tworek, Carl, 
S. d. Schiffers Carl, 2 St. — Schwirten, Jof, S. d. Steinme Carl, 
EM. — Bandemer, Joh., geb. Scharf, verehel. Tiſchl. 83 J. — Krahl, 
Joſef, S. d. Steingutdrehers Franz, 2 J. — Schönfeld, Pauline, geb. 
Menzel, verw. Goldſchlägermeiſter, 75 J. — Wurſt, Georg, S. d. Buch⸗ 
aa Emanuel, 1 M. — Czott, Charl., geb. Müller, Fr g Kanzlei⸗ 


5 Bestimmung: . ` 

Ems .. Bremen, 1. Juli, 11 Uhr Nm. in Bremerhaven. dem ſenſationellen Titel „Sclaverei im Mittelpunkt Europas“ wird von St.] Inſp., 67 J. — Schaal, Mar., T. d. Kutſchers Carl, 7 W. — Wildtner, 

8 Trave Bremen, 26. Juni, 6 Uhr Nm. von Newyork. = Petersburg aus eine Broſchüre verbreitet, in welcher die Magyaren, die] Amalie, geb Hohenſtein, verw. Gaſtwirth, 72 J. — Bartels, Carl, Kfm. 

2 8.) Fulde Bremen, 29. Juni, 6 Uhr Nm. von Newyork. S als eine verkommene und zufammengeſchmolzene Nation geſchildert find, | und Ziegeleibeſitzer, 53 J. — Marx, Franz, S. d. Schuhmachers D 

(Lahn . Newyork, 27. Juni, 7 Uhr Nm. in Newyork. 35 beſchuldigt werden, ſyſtematiſch ſlovakiſche Kinder vornehmlich aus dem] 11 M. — König, Margarethe, T. d Kaufmanns Paul 1 M. — Flegel, 

wA Hlbe . Newyork, 2. Juli, 6 Uhr Vm. in Newyork. > 2 | Comitat Trenezin, und zwar wohlgenährte, kräftige Kinder, auch aus wohl: | Bertha, T. d. Fleiſchers Wilhelm, 5 M. — Dörfer, Ernſt, Arb. 47 J. 

Aller.. Newyork, 27. Juni, 4½ Uhr Nm. v. Southampton. |” habenden Familien, wenn nöthig mit Gewalt, nach dem Alföld zu ver: | — Pohl, Clara, T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 T. — Kärger, Reinhold, 

Euler Newyork, 30. Juni, 5 Uhr Nm. v. Southampton. pflanzen, um fie zu magyariſiren und ſpäter als Verbreiter des Magyaren- | Ratböfecretär, a. D. 62 J. — Sacher, Emilie, Gouvernante, 68 J. — 

München... Bremen, 26. Juni — von Baltimore. tbums in ihrer Heimath zu gebrauchen. Es wird berichtet, daß fih die] Wohlfarth, Eduard, ehem. ge J. — Heidrich, Wilh., Bud 

— ...., Baltimore, 26. Juni — in Baltimore. ruſſiſche 1 der vergewaltigten ſlaviſchen Brüder bereits lebhaft an: halter, 28 J. — Nitſche, Berthold, S. d. Schiffers Benno, 4 M. — 

Hermann .. Baltimore, 21. Juni — St. Catherines passirt. enommen hat und daß Spenden für die Opfer aus allen flaviſchen] Jeſchin, Paul, S. d. Muſikers Rudolf, 2 J. — er Gerhard, ©. 

Rhein Baltimore, 29. Juni — Prawle Point passirt. ändern zuſammengefloſſen find. Man wünſcht und erwartet nun, daß] d. Reſtaurateurs Carl, 5 M. — Schmiegelt, Aug., Baubofsarb., 59 J. 

der Brasil- und La Plata-Linien derartige Sammlungen, Woblthätigkeits-Goncerte und Verlogſungen alent- | — Rüdiger, Alfred, S. d. Kutſchers Carl, 3 M. — Speer, Wilhelm, 

ie j Vigo, Bremen, 20. Juni von Montevideo. halben in der civilifirten Welt veranftaltet werden, daß fich überall die] S. d. Arbeiters Auguſt, 7 M. — Lerche, Paul, S. d. Arb. Carl, 6 M. 

Strassburg ... Vigo, Antwerpen, Bremen, 29. Juni St. Vincent passirt. | Preſſe und die öffentliche Meinung gegen die Magyaren erhebe, daß] Großer, Emma, T. d. Schuhmachermeiſters Friedr. 4 M. — Schlüter, 

Donau Bremen, 1. Juli in Antwerpen. parlamentariſche Interpellationen und womöglich diplomatiſche Unter: | Jacobus, Schneidermeifter, 60 J. — Ullrich, Alexander, Zimmermann, 

Berlin La Plata, 13. Juni in Montevideo. handlungen zu Gunſten der Unterdrückten eingeleitet werden. Und in der 35 J. — Preuß, Erna, 4. d. Schornſteinfeg. Alb., 3 M. — Schmidt, 

l Frankfurt La Plata, 28. Juni in Montevideo. That, wenn fih die Vorgänge genau fo abgeſpielt hätten, wie fie in der] Amalie, Nähterin, 57 J. — Ullrich, Paul, S. d. Schuhmachermeiſters 

“i K. Fr. Wilhelm Brasilien, 20. Juni in Bahia. Broſchüre geſchildert find, wären die Maßnahmen der ungariſchen Be: | Max, 2 J. à 

Hannover La Plata, 29. Juni St. Vincent passirt.] hörden ganz geeignet, den lebhafteſten allgemeinen Unwillen zu erregen. Standesamt II. Schwarzer, Margarethe, T. d. Schloſſers Reinhard, 

Leipzig ‘Villagarcia, La Plata, 2 Juli von Coruna. Indeſſen die Darſtellung ſcheint uns an einem inneren Widerſpruch zu 1 J. — Stephan, Ida, T. d. Bremſers Carl, 7 W. — Kleinert, Adolf, 

ONO en Lissabon, Brasilien. 29. Juni von Antwerpen. kranken: Wie könnten die Magyaren fidh träumen laffen, Kinder, die fie] S. d. Arbeiters Julius, 6 W. — Schwabe, Marie, T. d. Schiffseigners 

der Linien nach Ost-Asien und Australien zum Theil erft in dem Alter von 13—14 Jahren aus der Heimath, von] Emil, 4 M. — Flegel, Pauline, geb. Thiel, Arbeiterfrau, 42 J. — Dou- 

Neckar Bremen, 2. Juli von Port Said. Eltern und Anverwandten gewaltſam losreißen, durch ſchlechte Koſt und lin, Margarethe, T. d. Eiſenbabn⸗Bau⸗ und Betriebsinſp. Albert, 12 J. 
Sachsen Bremen, 2. Juli in Hongkong. harte Behandlung bei ſchwerer Arbeit zu guten Magyaren machen und ſpäter] — Pauli, Carl, S. d. Formers Carl, 1 J. — Böhm, Anna, T. d. Tiſchl. 3 
Dresden ... Ost- Asien, 29. Juni in Colombo. als Apoſtel des Magyarenthums verwenden zu können! Das hieße ja] Joſef, 1 J. — Sontag, Bertha, geb. Fiſcher, Förſterwittwe, 74 J. — E 
Preussen Ost-Asien, 30. Juni von Southampton. wohl Unkraut ſäen und eine reiche Weizenernte erwarten. Auch weht ein] Hierſe, Eliſabet, geb. Gottſchalk, Gärtnerwittwe, 66 J. — Bartich, ; 

Hohenstauſen Bremen, 1. Juli von Southampton. etwas panſlaviſtiſcher Geiſt durch die Schrift, welcher ſich nicht verſagen] Gertrud, T. d. Fleiſchers Herm., 5 T — Kriſtin, Amalie, geb. Tiesler, 
en A Bremen, 28. Juni von Port Said.“ kann, nebenbei den Deutſchen einige Hiebe zu verſetzen, die doch wahrlich] verw. Strumpfwirkermſtr., 63 J. — Schwarz, Gertr., T d. Bädermiirs. z 
Hohenzollern . Bremen, 25. Juni von Adelaide, — wir dürfen das wohl für uns in Anſpruch nehmen — in der Mifi- | Joſef, 6 W. — Lorenz, Johannes, S. d. Kim. Paul, 1 J. — Konichte, u 
Braunschweig Australien, 2. Juli in Adelaide. milirung fremder Elemente unter allen Völkern am wenigſten fchroff| Martha, T d. Böttchers Wilhelm 6 M. — Fente, 8 Aichmeiſter, 5 
Nurnberg... .. Australien, 2. Juli von Suez. vorgehen. 2. 41 J. — Wölfel, Lucie, T. d. Mechanikers Albert, 5 M. 3 


Die ng 2 einzigen! Die Geburt eines Sohnes Ligen Zr m 
1 15 


Tochter Minna mit Herrn Marcus Ler ; i ente ö 
Werner in RT aneh an ruhig, Amd tn Heute Nacht 12½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
406] f innen, geb. Gu 


J. L. Bacon, 


ergebenſt an. ! 5 i ‚geb. © ttmann. unser lieber, guter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, g 
een 1889. Ratibor, den 2. Juli 1889. Bruder, Schwager und Onkel, der Lehrer i h . he ; 
viet 12 Brie. und Frau,—ñũł⸗—ẽgp—— Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Könige. 
—— Am 30. Juni ſtarb nach langem J. M. Cohn, Centrale: Berlin. 
Minna Zimmermann,, nun mn in alten non ee im 77. Lebensjahre, Filialen in: Hambarg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utroobt, 
Marcus Werner, RE Sifenbahn-Betricbs- Wert: 95 Breslau, Berlin, den 3. Juli 1889. Etablissement für A š 
. m D. 5 pr > 
Bone  gargen |" Herr Carl Rönelt, Die Hinterbliebenen. Centralheizung u. Ventilation. 
!!; ĩͤ——. EEE ? E VTAN E eS EAE Beerdigung vom Trauerhause, Heinrichstrasse 22, Freitag. 
Seine hohe Gerechtigkeitsliebe ſowie ; a y 3 3 
Paani re fein biederes und e Weſen den 5. Juli c., Vormittag 11 Uhr. (835) _ 9 |9253) 
contine Sternberg, fihern dem fo früh Dahingeſchiedenen 3 Vertret inB l Š 
8 . . 5 * In . er be rer ER 53 
Neuvermäblte _ [856] Die Locomotivbeamten 0 i N z ch - 


Am g. d. M. verschied plötzlich unser hochverehrter Pensions- 


geber, Herr Lehrer 
J. M. Cohn. 


Seine Herzensgüte, sowie die Lehren, die er uns mit väter- 
licher Liebe, in der zartesten Weise und im reichsten Maasse 
zu Theil werden liess, sichern ihm für immer ein ehrendes 
Andenken in unseren Herzen. 


David Jacoby, 
Elise Jacoby, 
geb. Cohn, 1867 
Vermählte, 
Hamburg, Bundesstrasse 8. 
Durch die glückliche Geburt eines 


muntern Knaben wurden erfreut 
Joſeph Lewy und Frau. 


der 
Kgl. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zu Breslau. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 9 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft und ſchmerzlos nach 
längerer Krankheit unſere liebe 


H 


5 Tochter 
Breslau, 3. Juni 1889. Tochter „ Breslau, den 3. Juli 1889. (841) Al Juunſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 
Die Geburt eines Sohnes beehren Breslau, den 3. Juli 1889. Salo Berliner, Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksschullehrer, Geiſtliche 
fih a i 3 [852] Doulim, Georg Berliner, und Landwirte empſehlenswert. 17190] Fe 
. 1 und Frau, Kgl. Eifenbahn-Bauinfpecton, David Berliner, ME Vorrätig in allen Buchhandlungen. Ft 
: unb Frau 36] Wilhelm Heimann, PCI:!!! Serge A 


: geb. 
Breslau, 3. Juli 1889. 


— 


ine Waiſe ans guter Familie Ai r 
era | Vianor, =; 
um eine Beihilfe von 180 M.] Doppelfingerhandfhnh » 1 — 
zur Einrichtung eines Geſchäfts. Pi] de perse-Handſchuh RR 2 


Beiträge werden mit herzlichen x 
Dant giie e poſtla- Seid. Damenſtrümpfe 2 — 


gernd Königshütte entgegen-| Pi] de perse-Damen- 9 
genommen, [868] ſtrümpſe 531 


Georg Mittwoch. 


In der verflossenen Nacht entschlief plötzlich in Folge 
eines Herzschlages, 


der Rittergutshenitzer 


Herr Gustav Oscar Methner 


auf Brandschütz, Kreis Neumarkt, 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme bei 


dem uns betroffenen Verluste sagt Allen auf diesem Wege 
innigsten Dank 


welcher seit dem Jahre 1869 unserem Institute als Mitglied des x 

Aufsichtsrathes, und auf kurze Zeit als Geschäftsinhaber angehört 5 ; des Jai 1 Familie Bartels. : = x EE 

und nahe gestanden hat, 2 ar Rn 8 „Jan 1889. 5 [840] : . — in Satin-Bloufen re 250 g: 
Herr Methner hat sich jederzeit mit wärmster Hingebung — eee eee NARBEN. | eise- Bücher. , Tricot-Taillen s 350 

und unterstützt von reichen geschäftlichen Erfahrungen den n — . ` N eee Reise-Karten, Corſetſchoner s=% P 

Interessen unseres Institutes gewidmet, und die Förderung Unüb e t 2 2 ; ge an ee : | à 

derselben auf das Eifrigste angelegen sein lassen, t ry en t ig 4 Depot der Generalstabs- n if f 8 — 25 2 

karten und Messtischblätter. Rome.. „ — 09 


Wir haben in ihm einen treuen Freund und Mitarbeiter- 
verloren, dem wir ein ehrenvolles und dankbares Andenken 
bewahren werden. 


Breslau, den 2. Juli 1889, [416) 


Der Aufsichtsrath und die Geschäftsinhaber 
des Schlesischen Bank-Vereins. 


v. Löbbecke. Dr. Wachler. C. Fromberg, 


Corſets (Ausverkauf) 1 — 
Badewäſche. Badewäſche. 


Albert Fuchs, 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. | Hoflieferant, 1385] 


Billigſte Bezugsquelle für alle re 
Arten Waaren u, Fabrit⸗Reſte.] 40 Schweidnitzerſtr. 49. 


Bi. Scholtz, 


aTr in Breslau, 


Stadttheater. 


5 0 55 Möbelftoffe, Gardinen, Portieren, 

Chaiſelongue⸗Decken, Läuferftoffe, Linoleum. 

Reſte ausreichend für Sopha⸗Bezüge, 
ſpottbilligen Preiſen. ug 7284 


Julius Aber, Teppich⸗FJabrik-Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage 
neben ee Geschwister Trantner Nachfolger. 


——— ey —- 


— —0 


r 


Š Liebich's Etablissement. Voiks-Sarten. Altkatholiſche Gemeinde. 


J Dente Donnerstag, d. 4. Juli: Heute Donnerstag: une im Café restaurant. 


x * X f, 
Slite: Councert Z| 5. Sinfonie- Concert $ Victoria- Theater.] 


Stadttheater⸗ Capelle i Breslauer Concerteapelle | Simmenauer Garten. 
* 


| Ning 32. Mor itz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


unter perſönlicher Leitung unter Leitung ihres Dirigenten, Auftreten d. Wiener Couplet⸗ 


= des Königl. ſikdi 8 jä i į h ` ` 
des Hofcapellmeiſters $|” e eee e Mendes 
Emanuel Faltis. 


Herrn Ludwig v. Brenner.] 3 ene Lieder), Miss Delmar, 
í : A 8 engl. Sängerin, Mr. Bryaul 
II. Sinfonie (eroica) von Ludwig] Grotesktänzer und Sänger. 


Ganz beſonders gewähltes Pro- van Beethoven i i 
\ . D vant in der ey 
9 — nr: Anderem: = (Es-dur op. 55. 1804.) a Ensemble Sent v. Frl. 
À Ber ee Haideſchacht“, u Anfang 6 Ihr. eu Meingold, Hrn. Tauer, Giese, 
zus — ENS itröe a Perſon 30 Pf., Haupt und 12 Chordamen. In 
— 7 — — 5 nz Kinder 20 Pf. F Borb.: „Schuſter, Schneider 
fonie: e „Die Wüſte“, von X| Die Sinfonie peat ſtets piap S u. Tiſchler“, gr. Spektakel: 

E 2 


avid. 

7 U N £ 

è Vaiaderentanz II a. Feramors, 2 Abonnementskarten zum Preiſe a a * Pf 

á von Rubinſtein. : 7 von M. 1 pro Perſon find an i 

$ Hmoll (unvollendete) Sinfonie der Kaſſe zu haben. S ͤ nn i a 

i ehe en ; ET ERTRER TEEN m 

ntre: Act und Gavotte 85 

(ner) von Gillet. ET page 5 „Wildfang 3 

ee A e 3 2 eltg arten. unverwüſtlicher Kinderſtrumpf. 
oder 2 Dupendbillets. 5 H 2 G ji Albert Fuchs, Hoflief., 
Kinder à 20 Pf. A eute + roßes 2 49 Schweidnikeritr. 49. 

Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. B - TEESID. TEA 


$ ar. Anfang 7% Uhr. ag Militär- Concert i Wae 


feine geofjartige Auswahl von 


feidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchaftsroben, Coſtumes und Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel“, 
Gardinen- und Wortiören Stoffen, Teppichen und allen 

Möblirungsartikeln. (7475) 


J von der geſammten Capelle (40 4 ufig eBlätter 


— i ]•— ꝓ»2i —4 —— 12 Mann) des Grenadier⸗Regts. — nn Ii —ů 
„K i i i i 1 2 
Dounerðtag, m 2 get er., er du, Ba = Wöchentlich 10 Pf. = W ei Be „ TER Billigſte Bezugsquelle see ; 
: b pellmeiſter Herr Reindel. liefert Ab ten der „Bresl. 3 rautklei ii i 118 erveillen 
im Schießwerder: Anfang 7%, Ubr. ; Stg. bie Grpenition, Gerrenftraße 20, von 3,50 Mk. netto an. für jolide Qualitäten. von 2, 10 Mk. netto an. 
Sommerfeſt und die Zeitungs ⸗Aus träger. 5 N 


zum Beſten der Kinder- Ferien- | BEsee0nnennosnnsnssossssnosesoo Verlag von GEORG THIEME in Leipzig. 
eofonien und Kinderheilſtätten. 3 Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. : i 


Die 
Doppelconcert, Sonntag, den 7. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr, Deutsche medicinische Wochenschrift 
Verlooſung werthvoller J auf der Velociped⸗Rennbahn Scheitnig⸗Grüneiche: RE TR * 
G ftänd Neudorf-Strasse 35, Mit Berücksichtigung des deutschen Medicinalwesens nach 
Ex wer a nn a Großes Sommer Wettfahren f an pzs amtlichen Mittheilungen, der öffentlichen Gesundheitspflege 
Robe, 1 Brillantring). R > beſtehend aus 17681] Kaiser Wilhelm-Str. 20. und „ — — 
Blumenverkauf [819] Zweirad, 3 Dreirad, 1 Hinderniß⸗ und 1 Tandem - Fahren. Heute Donnerstag, d. 4. Juli c.: ru 5 b 7 
durch junge Damen. „Zum Schluß: Groſter Corfo. D l-6 rt Redacteur Sanitätsrath Dr. S. GUTTMANN in Berlia. 
B ill 18 Während des Wettfahrens: Concert. oppe 2 once 1889. XV. Jal 
ti am 2 euerwerk, x Näheres die Placate. von der Capelle des Leib⸗ - = „Jahrgang. < 
Illumination t Mick — u A 8 9000 — i un ei) Küraſſier⸗Regiments „Großer Preis vierteljährlich 6 Mark. [355] 
EN > auf 2, „ Tribüne (3.—8. Reihe) und Sattelplatz tehplatz Kurfürſt“ (Schleſiſches) Nr. 1, 777 ͤ V e FR r R 
Billets (ungleich oofe) 2 M., Vorverfauf 150 Ai, unnummerirter Sigplag 1 Je Borer 2 Gapklimeifter Her Aimam A| Altberühmte Trebnitzer Spritzluchen⸗Bäckerei. 
im Vorverkauf 50 Pf., an der kauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf, Vorverkauf 30 Pf. Kinder unter Auftreten des Königl. Kammer⸗ Die altberühmten wohlſchmeckenden Spritzkuchen werden nur, wie 
aſſe 75 Pf. 10 Jahren zahlen auf n g en a ſofern ſie einen Platz allein muſikus u. Cornet⸗Virtuoſen bereits feit 80 Jahren in unſerer Familie von mir allein, nach altem 
Näheres die Plakate. beanſpruchen, den vollen Preis ſonſt 2 Kinder einen Platz, auf allen Herrn Albert Schulz aus ererbten Recept gebacken und bitte, um nicht getäuſcht zu werden, genau 
— —— — ͤ̃ä — übrigen Plätzen die Hälfte. Der Vorverkauf findet bis Sonntag, Berlin, und Concert der auf meinen Namen zu achten. Bia 
den 7. Juli, Rahm. ½2 Uhr, bei den Herren: Guftad Arnold, Tiroler National- und Emma B hn h 
Fri cc ma Bachnsch, 
. 38, und He n ngerplaß 8, ſtatt. $ ebnitz, raße 2. 
0 riebe-Ber 8. Das Wettfahren findet auch bei ungünstiger Witterung ſtatt. * nens Tu Mi Zu x 


Cane 30 f aber 1 Dusen- M| BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


!!. eg Billet. Kinder 10 Pf. Auf Wunſch wird die Theilſtrecke „Wintergarten“ Lini 
a i Im Vorverkauf 30 Pf. Scheitnig—Striegauerplatz mit dem 5. d. Mts. 5 
Ir Großer Blumen ⸗Corſo — | fund Scheitnigerſtraße verlegt. en BEER w 

Montag, den 15. Juli er., — von 3 bis 4 Uhr (alſo Breslau, den 3. Juli 1889. Die Direction 

vor dem Rennen) auf der Schwoitſcher Chauſſee zwiſchen ar es 4 — — 5 = 

Miss Al 


au — 2 Pe Lor rege edingt ausgeſchloſſen. exandrine. 
Der Vorstand des schlesinenen Renn-Veretnr v Bekanntmachung! 
Großer Inventur-Ausverkauf 


Der Vorstand des Schlesischen Renn- Vereins. 
Abhanden gekommen 
nur bis 6. Juli Abends, 


/ Verein für Geflügel: und Vogelzucht Mark 400.— Rumänische 5% amort. 
u 
zu ſeſten, niemals wiederkehrenden Preiſen. 


peln Rente No. 146 280. [865] 
> Oppenheim & Schweitzer. 


p 
Fünfte große allgemeine Provinzial-Gefliigel |z 


14,7 r 
ž 
wW en A 


` “" 17 i a i 3 8 
1 ingvögel⸗Ausſtellun Zur Reise Sammlliche nur in guten Qualitäten und fnuberer Arbeit 
>: DE A ee a empfehle vor meinem zurückgeſtellte Herren⸗, Damen⸗ und Kinder- Wäſche, Ge 
9 Heute u. täglich: am 3., 4., 5. Auguft 1889 8 Umzuge Biden ATA, Late Pe das PTa Lager 
x LA 2 a ae: . * 7 u x „ , a en, ezüge und äi , 
O Ansfiellungeinesol" " """ . , Dustin, 1000 Susena Stande 


Elſaſſer Baumwollen⸗Waaren, Damafte, Wallis, Hemden- 


° fünften Wanderverſammlung des General- Berein e e uche, Dowlas, Barchente ze. 
ſchleſiſcher Geflügelzüchter. br. Sta. 2, 3, 4, 5, 6 ME Fur Ausſtattungen und Hausbebarf felten günſlige 
um a Als Prämien m. Feige filberne 2 N lc Sun l Chari 8 Sarip Gelegenheit. [311] 
i i i > erden den AusjtellungSob] * ' 
preile, Gelbpreife und Diplome. Gewinne w oo Pisa IE Ohlauerſtraße J. Wäf che⸗ Aus ſteuer⸗Geſchäft 
Programme und Anmeldebogen find von dem ſtellvertretenden Vor⸗ Vom 15. Ang. an befinden A 
fienden, Apotheker G. Moefer in Oppeln zu beziehen. fih meine Werte ee 8 Lemb er g jr 
Schluß der Anmeldung am 25. Juli 1889. mg Oblanerfir. Z0. G s ag 


Gleichzeitig werden zur Ausſtellung angenommen: Geräthe und Sachen, 
welche mit Geflügelzucht in Verbindung ſtehen. 


Das Ausſtellungs⸗Comitö. 


aus der 


libyſchen Wüſte, 


beſtehend aus einer Carawane 
von 40 Perſonen, 


Verreiſt. 
Prof. Dr. Hirt. 
Verreiſt. E 
Sanitätsrath Dr. Skutsch. 


SOOOOOOSS9S9999 


Ring 9, neben 7 K 


| Lager 
i 


Für die Reise - Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 


Männer, Frauen u. Kinder. 


Die Ausſtellung iſt 


eigenes 


Eisschränke, | Garten- 


mit patentirter 


bewährtes 


n f. öf. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst S T ET i 7 Windschutz- 
g geöffnet von Morgens angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, Ich wohne 15 [9] Fabrikat, Vorrichtung, 
9 Uhr ab. im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 M. Ning p Gecherſeite. vorräthig in complet von 
Die Vorführung der Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. A 11,00 Mk. an, 
heimathlichen Sitken und Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von Dr. Bielschowsky, i einzelne Auf- 
e he Nach itt 198 1: 150 600. 9. revidirte Auflage. 50 M. Specialarzt für Nerven- und verschiedenen A 
Gebräu mittag Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- p å Nummern, von 6,50 Mk. an. 
4, 6 und Abends 8 Uhr. stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. Muskelkrankheiten. 16 50 Mk Barten- 
Aus dem Programm ift Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1400 000 Ich kann eine zur j 1 | Leuchter 
hervorzuheben: (415 in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- Ni derlaſſun an, v.2,00 Mk.an 
Das Daicha:Feit stabe von 1: 150000 und vom . Bergwerks. le 9 n £ 
+ d Hütt ier im M tab 1: 100 000, sowie einem : . A ia ; 
Plane 955 —— von Breslau "in Meassstabe von 1:50 000. el n (8 Rechtsanwalts = Wee l Schrauber re | 
Ueberfall Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. geeignete Stadt Oberſchleſiens be⸗ z . 1 4 $ % 4 Liter Pinasa 
PER d ls⸗Carawane Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. zeichnen, in welcher . un R -565 0,70 0,80 090 100 140 Mark | Entko 3 
einer Han tig- s Lu beziehen durch alle Buchhandlungen. BZ gericht, aber noch kein Anwalt be: G mindestens 12 Stück 5 0% Rabatt. * 
finde und alle Ausfichten auf eine Bei Welssblooh-Blnlegebü cl Holzsockel. 
8 — n die À % ½ Portion ER a 
N i ähe 2 EEE TEN ; 
Concert. C. . Haupt. Expedition der Bresl. Ztg. 0,30 0,40 Mark. 1,3 Mk 


önigl. Director Ein tüchtiger Pädagoge 
Königl. Garten bau⸗Director, en) mit e Seus: 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, niſſen, ertheilt mit nachweislich beſtem 


Preiſe der Plätze: 


E Pl. 1 M., II. Pl. 50 Pf., zum Früchtekochen (sogenannte Sohneekossel), 


Einkochkessel 


aeaa iy O To empfiehlt Erfolg Unterricht. Off. erb. sub Messing, polirt, per Stück von 4,00 Mk. an. 
X Dr. R. F. 13 an die Exped. d. Brest. Ztg. 
Die Conducteure der Straßen⸗ Blumen-Arrangements 2 —— tg Automatische Eismaschinen, 


bahn verabfolgen Billets zu 
75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ 
begriffen ab Oderthorwache. 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball⸗ 
G garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 


jedes Stück unter Garantle, 
8 12 18 24 Portionen 


7,50 10,00 1150 1350 Mark. 405 


Penſion Stenzel 
Berlin W., Potsdamerſtr. 123, 


8801800 und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, z; : M sali 
a Traner Decorationen, Palmenwedel, Mart 780 un en u den Berz & Ehrlich Breslau 
Bergkeller. 2. — un. cher Susfüprang mit a. Bwa i Lauf fab, n ein. en. Hd 4 5 
J Da. einſter 2 - 8 y y r A 3 
Hente [824] vollen Orchideen blumen. [030] Fam gute Denen mit pob Simme, Preislisten auf Wunsch gratis und franeo 
I. Strohwittwer⸗Kränzchen. Auswärtige Aufträge werden aufs befte beſorgt. fè 45 M. mon. Off. M. H. Poſtamt V. 


Ga 

G. A. Opelt's Knopfhandlung, 
Breslau, jetz Schubbrücke? im blauen Hikſch, 
diger Auwa moderne Knöpfen wand 


Perlmutter⸗Knöpfe, Livrée⸗Knöpfe, . 
1 55 


BE 


Kragen⸗Knöpfe, Cravatten⸗Nadeln. 


Flügel und Pianinos, 


Er und kreuzſaikig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut veparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10ab. (6462) 


u 


Berlin | E. Langer, Breslau 
. Hoflieferant Ring 17. 
eltern ke s ; ere auf 

; p s Pe 

300 Arbeitern. 


mustrirte Preis- 
Hlisten gratis und 
franoo. 


Hanbury She 


Für Reise, Bad u. Landaufenthalt $ 
empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: ; 


Brunnen-Honigkuchen, 


Waffeln, Theebiscuits, Warmbrunner 
Gebäck, Confecte, Ingwer, Calmus, 
Pomeränzehen, 


Pieffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, Y4 Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- und 
Limonade-Bonbons, 


e Souchong u. Melange, 2—6 M. pr. Pfd. 
Thee: Theegrus, à 1,60 und 2,00 ; Pfd. 
d 2,00, 2,40 


Cacaopulver, "ii. 
Chocoladen, vorzüglichſte Marken, 


à Pfund 1,00 — 2,40 M. 
Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Jon. Goill. Berger, 


Ohlauerſtraße 54 u. Neue Schweidnitzerſtraße 


vis-à-vis Galiſch Hotel. [9364] 


Deco- 
rationen u. 
ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 
dlogenster Ausführung zu 
Susserst soliden Preisen. 


Silberne und 
broncene Staats-] 
medaille. 


K 1547 stalt Hi | in 8 w 
Kuranstalt Hedwigshad 
Telegraphie. Tr ebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September, 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebiider, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade- Verwaltung. 


e, ,. Olegniyk; 


e SAL uhr 
Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger 2 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. 5 durch N 
[6135] Die Hade-Direetion. 


Post.! 


Gs] 


C. Tölke, Rietſchen DL, 
Papier⸗ und Celluloſefabrik, 

fferirt rei í i j; 
. 


q 


Eiuſchlag⸗, 
[3263] 


iſt es, um wie viel beſſer 
der Geſchmack und die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der 
Bereitung deſſelben dem 
Bohnen⸗Kaffee eine Kleinig⸗ 
keit von Weber's Garia, 
bader Kaffee⸗Gewürz zuz 
ſetzt. Dieſes vorzügliche 
Gewürz erhält man in 
Colonialwaaren⸗,Droguen⸗ 
und Delicateß⸗Hand⸗ 
lungen. [3661] 


Kaum zu glauben 


’ An : : 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslan bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 

berg F. A. Nickel. Namslan R. Werner. Neiſſe E. Möſer, Jackiſch. 

Neumarkt T. Hippauf. Ohlau Hugo Bock. Oppeln A. Chrometzka. 
Patſchkan Carl Langner. Poſen O. Hoffmann, Apoth. Ratibor 

Lan Rawitſch R. F. Frank. Schweidnitz Oswald Moſchner. 

orau N. L. J. D. Rauert. Steinan a. O. A. Ziehlke. Strehlen 

Otto Ulm. tele C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Warm⸗ 

brunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. 425 


= 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


in das Burean der Geſellſchaft hierſelbſt, Paradiesſtraße Nr. 16,18, 
auf Montag, den 5. Auguft er., Nachmittag 4 Uhr,, 


platz Nr. 2, zu deponiren. 


Ueber die Höbe d 
€ Dean Tarifbeſtes die General⸗ 


Nur für Papiergroßhändler. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir zur ordentlichen diesjährigen] 


General⸗Verſammlung 


hierdurch ein. 
Tagesordnung: 
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts; Vorlage der 1 und des 

Gewinn: und Verluſt⸗Contos für das abgelaufene Geſchäftsjahr; 

2) Bericht der Reviſoren über die ſtattgehabte Prüfung der Bilanz; 
3) Ertheilung der Decharge und Feſtſtellung der Gewinn⸗Vertheilung; 
4) Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths; 

5) Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren. 

Diejenigen Herren Aetionäre, welche ſich an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten 
Verzeichniß, und im Falle einer Vertretung die Vollmachten und 
Legitimations-Urkunden dieſer Vertreter ſpäteſtens vier Tage vor dem 
obengenannten Termine in dem Bureau der Geſellſchaft, Paradies- 
ſtraße Nr. 16/18, oder bei Herrn Julius Schottländer, Tanengien- 
Die Vorlagen liegen vom 18. d. M. 
ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zur Einſicht der Herren 
Actionäre aus. 

Breslau, den 1. Juli 1889. 40] 


Der Mufſichtsrath 
der Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien-Geſellſchaft. 

Julius Schottländer. Korpulus. 


N Bekanntmachung. 
Das reiſende Publikum machen wir darauf aufmerkſam, daß nach $ 26 
des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands die Mitnahme 
desjenigen Gepäcks, welches nicht ſpäteſtens 15 Minnten vor Abgang 


des Zuges unter Vorzeigung der Fahrkarten in die Gepäckexpedition ein- 
geliefert tft, nicht beanſprucht werden kann. 


Es liegt hiernach im eigenen Intereſſe des betheiligten Publikums, daß 
etwaiges Reiſegepäck möglichſt früh aufgegeben wird, da Beſchwerden über 
das Zurückbleiben von Gepäck in dem oben erwähnten Falle keine Berück⸗ 
ſichtigung finden können. 

Breslau, den 3. Juli 1889. 428] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


x Widerrufliche Ausnahmetarife des 6 Ver⸗ 


5 bandes vom 10. Jannar 1 è 
Mit Wirkſamkeit vom 1. September d. J. werden die widerruflichen 
Ausnahmetarife des ſchleſiſch⸗ſüddeutſchen Verbandes vom 10. Januar 1885 
nebſt den dazu erſchienenen Nachträgen I—XI außer Kraft gelebt, und 
zwar die Ausnahmetarife E. für Cichorien, J. für Rohzucker, N. für Hafer 
und O. für raffinirten Zucker ohne Erſatz; desgleichen der Ausnahme⸗ 
tarif F. für Mehl hinſichtlich des Verkehrs der Stationen Bunzlau, Lauban, 
Liegnitz, Penzig, Poſen, Siegersdorf, Uhsmannsdorf und Sprottau. 
Nach dem 31. Auguſt d. J. ſind daher Transporte von Cichoriea, 


Rohzucker und Hafer, ſowie von Mehl ab den us 1 dern Stationen 


nach den regelmäßigen Frachtſätzen des Specialtarifs I bezw. A. 2 und 
ferner Transporte von raffinirtem Zucker nach den regelmäßigen Fracht⸗ 


ſätzen der Klaſſe B. bezw. A. 1 abzufertigen. 


An Stelle der jetzigen Frachtſätze des Ausnahmetarifs F. für Mehl im 


Verkehre ab den Breslauer Bahnhöfen, dann Brieg, Gleiwitz, Kreuz⸗ | 


burg OS. und Oels, ſowie an Stelle der jetzigen Frachtſätze der Mus- 
nahmetarife A. für Bier, B. für Neſſel ꝛc., G. für 


höhte Ausnahmefrachtſätze zur Einführung gelangen. 
er neuen Ausnahmeſätze Zee 3 pe Sau abe 
rection der t 
Staatseiſenbahnen in München nähere Auskunft. 8 awer zn 
Breslau, den 2. Juli 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Nebenbahn Glatz —Rückers. 
Zum Bau des Locomotivſchuppens auf Bahnhof Rückers ſoll die 
Lieferung von etwa 87 Tauſend Ziegelſteinen frei Bauſtelle öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, 


elocks 


S 


Blei und Zink und am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
K. für Sprit und Spiritus werden am 1. September d. J. neue er⸗ Zimmer 89 im U. [430] 


Donnerstag, den 


4. Juli 1889. 


5033] 
Erich Schneider in 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
F  Natùrlicher B 


iliner Sauerbrunn!] 


Altbewährte Heilquelle! 
Vortreffiches diätetisches Getränk.] 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 
Erich Schneider, 


Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. É 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen © 
natürlichen Mineralbrunnen 


1889er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—45, und 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Breslau, 


Liegnitz, 


Liegnitz, Hoflieferanten. 


Neu! 
Pflaſter. 


Jacohbi’s Touriſten⸗Pflaſter (Salieyl-Kautſchurheftpflaſter) 


gegen Hühneraugen, harte 
In Rollen à 75 Pf. — 3 garantirt. 
DB Alleiniges Depot: „Adler⸗ 
Man verlange Inecobi's Touriſten⸗Pflaſter. 


Haut. 


potheke““, Ring. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des ver⸗ 
ſchollenen, zuletzt in Kleinburg, Kreis 
Breslau, wohnhaft geweſenen Ritt⸗ 
meiſters . 

von leinsen, 

vertreten durch ſeinen Pfleger Kauf⸗ 
mann Wilhelm Bahlcke zu Wands⸗ 
beck, iſt heute, 4 

am 3. Juli 1889, 

Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Der Kaufmann Carl 


Beyer von hier, Neue Taſchenſtraße]!“ 


Nr. 25a. 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. September 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 1. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 18. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Stock. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. Auguſt 1889. 
Breslau, den 3. Juli 1889. 
Foerſter, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu mem 
1. . 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


Louiſenſtraße 15, liegen die Bedingungen hierzu zur Einſicht aus und das Vermögen des Brauereipächters 


können dieſelben gegen Einſendung von 1 Mark von da bezogen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auſſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Freitag, den 19. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Glatz, den 29. Juni 1889. [412] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Auguſt d. J., Vormittags 7½ Uhr, werden auf dem Minerva⸗ 
Schachte der conſ. Oscar Steinkohlengrube bei Ruda folgende noch 
ungebrauchte Saugſatztheile meiſtbietend verkauft werden. 


a. Gußeiſen: 


17 gerade Satzrohre à 2830 mm lang, 440 mm lichte Weite, 2 Steigerohre 
1410 mm lang, 440 mm lichte Weite, 2 Kolbenrohre à 3 m lang, 
420 mm lichte Weite, 2 Ventilkaſten, 2 Liederkaſten, 2 Schläucher, 
4 Krumſe, 1 T Rohr, 2 Ventile, 4 Kolben, 2 Gegengewichte, 33 Führungs⸗ 
platten, 1 Kolbenſtange mit Plunger, im Geſammtgewicht von etwa 
21 500 Kilogramm; 


b. Eiſenblech: 


2 Schläucher im Gewicht von etwa 500 Kilogramm: 


C. Schmiedeeiſen: 


Franz Hoffmann 
zu Laskowitz iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
N zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin 
auf den 26. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im erſten Stock, Zimmer 2, 
anberaumt. 414 
Ohlau, den 28. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß der am 23. September 
1888 verſtorbenen verehelichten Kauf⸗ 


Malvine Frankenstein, 
geb. Avellis, 
zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For- 


4 doppelt geniethete II Eiſen à 30 m lang, 1 dergl. 10 m lang, 4 ein⸗ derungen und zur Beſchlußfaſſung 


fach geniethete J| Eiſen à 10 m lang, 3 Kolbenſchwerte, 2 Anſchlußſtangen, der 
2 Ventilringe, 4 Kolbenringe, 12 Schläucherringe, 7 Rundeiſengeſtänge] werthbaren 
à 1,5 m lang, 55 mm ſtark, 2 e à 3 m lang, 55 mm Schlußtermin 


ſtark, 20 Rundeiſengeſtänge & 5,8 m lang, mm ſtark, 1 Kolbenſtange 
und diverſe zu den Saugſatztheilen ang Schrauben, im Geſammt⸗ 
gemis von etwa 3500 Kilogramm. Verkaufsbedingungen find im Bureau 
es Unterzeichneten in den Vormittagſtunden zwiſchen 11 und 12 Uhr 
einzuſehen. Auch ſind ſolche in Abſchrift zu haben. 

Friedenshütte, den 1. Juli 1889 


; [39 
Der Nepräſentant der conf. Oscar Steinkohlengrube. 


gez. Inner ling. 


Schön i 2 
a la. Fußbodenglanzlack isn. 8 In unſerem Firmen-Regiſter ift 


läubiger über die nicht ver⸗ 
Vermögensſtücke nd 


auf den 20. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 28, beſtimmt. 
Kattowitz, den 25. Juni 1889. 
ohn, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


5 einmaliger Ueberzug genügt b. . E. Stoermer’s Nehf, | heut die unter Nr. 71 einen 


„ Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24 


Mein Waarenhaus Schmiedeſtraße 20 


wünſche von ſofort oder ſpäter zu vermiethen reſp. zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet fih vorzüglich zum Verkaufslocal für jede Waaren⸗Branche; 
auch könnten die oberen Etagen zu Wohnungen eingerichtet werden. 


Königsberg i. Pr. 000 
J. Rausnitz, Kgl. Hofl. 


Aelteſte Fabrik von Fußbodenlack.] Firma: 


Herrmann Schibinsky 
in Beuthen a/D., Inhaber der Rauf- 
Bae ao ee 
n „ geld w. 8 
Frepftadt Schl d. 28. Juni 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


g" Vertretung reſp. Verkauf 

einiger ge Artikel 
erb. Offerten H. Z. 50 Liſſa i. P. 
poſtlagernd. [835] 


Kriegerheim 
Bad Goczalkowitz 


Anmeldungen reſß. Anfragen von 
Kriegervereins mitgliedern wegen Nuf- 
nahme für den 3. Badeturnus, mit 
dem 15. Juli beginnend, ſind ſofort, 
ſpäteſtens bis zum 10. Juli an den 
Vorſitzenden des Kriegervereins, Ritt⸗ 
meifter a. D. Hühner in Pleß, 
zu richten. Aerztliches Zeugniß iſt 
beizufügen. 397 


Heiraths⸗Partien 
Ree ¢ in beſſeren Kreiſen 
abſ. discret durch 


ulius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret * Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, I Sprech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. [859 


Heirathsgeſuch! 


wünſcht. 
u. A. 8 Briefk. der Brest. Zig. 


n * y N 
Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki [0233] 
beſorgt Speditionen von Bahn-, 
Dampfer⸗ u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


Bankgeſchäft, 


welches großes Capital in Actien⸗ 
unternehmungen anlegen will, 
ſucht hierzu geeignete, gut pro⸗ 
ſperirende induſtrielle Privat: 


Reelle Heirathspartien 


Ein Bäckerei⸗Werkführer, 30 Jahr, 
ev., welcher ſich in kurzer Zeit etablirt, 
ſucht anſt. Mädch behufs fpät. Ver⸗ 
We etwas Vermögen etz 

ffert. nebſt Photographie 


eee 


N 


2 


RT ER N 


ee, 


LLL 


Í 


41 . 


inſtitute. — Detaillirte Offerten 


erbeten unter J. H. 337 


Rudolf Moſſe, Berli 


als Darlehen erhalten Offiziere, % 


Beamte, Privatiere, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute, wie auch Damen, über⸗ 


haupt alle in Stellung befindliche 


Perſonen, als auch Gewerbetrei⸗ 
bende auf Perſonal⸗Credit von 100 
bis 5000 M. zu 6 0%. Ebenſo erz 


hält man auf Intabulation zu welch 

immer für einer Höhe zu 4% Ihnel 
h das Geld? 

* in Budas 


ſtens und diseret dur 


peſt, Comitatsgaſſe 9. Auf An⸗ 


fragen ſind 30 Pf. in Briefmarken 


einzuſenden. 


Geſucht 


wird von einem tücht. Fachm. ein f: 


Ben: Off. sub B. 1420 a. d. Yu. 


Exped. v. Haaſenſtein 8 Vogler 


A.G. Königsberg i. Pr. erb. [I 


In Jauer iſt ein Haus in beſter 
Lage der Stadt, 

30 Jahre ein Speeereigeſchäft 
betrieben worden, fof. zu verk., auch 


würde fidh daffelbe zu jedem anderen S 
Geſchäft eignen. Adr. zu erf in der 


Exp. des Jauer'ſchen Stadtbl. 


an = 
SW. (77 


worin über 


E Ver Suri ift 


Prachtvolle, extragrosse Isländer 
Jäger-Heringe, 
Matjes-Heringe, 


vom Junifang, 
Stro 'sımderBratheringe, 
echt B sunschweiger und Go.haer 


Dauerwursi, 


Sirasshburger Pasteten, 
Fleisch- und Fisch-Conserven, 


Fleisch- Bouillon 


von Dr. Kochs, Kemmerich u. Cibils, 
zur bequemsten Herstellung von 
Fleischbrühen, [431] 
Schiffshrot 
zu kalter Schaale, empfiehlt 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Kretſcham⸗Verpachtung! 
Die Verpachtung des Kretſcham 
zu Krieblowitz bei Canth findet 
Freitag, den 9. Auguſt er., 
Vormittags 10½ Uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei ſtatt. 
Die Bietungscaution beträgt 300 
Mark und werden die Bedingungen, 
die auch ſchon vorher in den Mit⸗ 
tagsſtunden von 11 bis 1 Uhr ein⸗ 
g ehen werden können, im Termine 
kannt gemacht. 1) 
Das Dominium. 


Grosse 
Ba rebse, 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Vontäglich eintreffenden 
Sendungen [836) 
empfehle schönste 


ung. Aprikosen 
zum Einlegen, 


E. Hielscher, 
60, Reuschestrasse 60, 


Neue Taschenstrasse 5. 


Neue ſaure Gurken, 
“à Schock 2,00 Mk., 
empfiehlt [832] 


F. Goldemund, 


Scheitnigerſtraße 6. 


— — D 


Mehrfach rämiitten 
Prima Gebirgs⸗ 


N 
Himbeerſaft 
in vorzüglichſter Qualität, über: 
haupt das Feinſte, was darin exiſtirt, 

offerirt billigſt die 


Fruchtfafte⸗Preſſerei 
Louis Schott, 
Glatz. 


eine compt. 


chöne Einrichtung von 5 Zim⸗ 


í = mern u. Beigelaß vortheilhaft zu verk. 


erten M. G. Poſtamt 2 erbeten. 


Ein großer Geldſchrank 


mit 2 Treſors u. Panzer bill. zu verk. 
Roſenthalerſtr. 16 bei A. Gerth. 


Eine 30—40 pferd. 


Compound ⸗Locomobile, 


neu od. gut erhalten, wird zu leihen 
event. zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten unt. E. P. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [860] 


Drahtſeile, 
anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 
ben, Hütten, Seilbahnen, Trang- 
miſſionen, Dampfpflüge, Blit- 
ableiter ꝛc. liefert 6556 

Mechaniſche Drahtſeilfabrik 

Carl Kollmann, 


Kattowitz OS. 


Giselasirass 
j Couvert v 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
en Erkrankte ift das be- 
rühmte Werk: 0234] 
Dr. Retau'sSelbsthewahrung. 
80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Leben 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorrätbig in G. $ 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Auerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, vor Allem erfahrener 


Meiſeinſpeetor EE 


wird unter äußerſt günſtigen Bedingungen möglichſt ſofort 


zu engagiren gefitcht. 


[823] 


Generalagentur der Berlinifchen Leb.-Verf.-Gefellfchaft, 
Breslau, Ohlau⸗Ufer 12. 


Eine Deutſche Lebensverſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft, beſtens 
eingeführt, ſucht für Schleſien einen durchaus tüchtigen, ſoliden 
und leiſtungsfähigen Reiseinspeetor, event. mit feſtem Ge- 


halt und auskömmlichen Diäten. 


Bewerber, welche fidh dazu qualificiren, werden gebeten, fih 
unter Chiffre S. T. an das Central⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
An der Magdalenenkirche 1, zu wenden. [864] 


f in geſetzten Jahren, 
Eine Dame bie geeignet iſt 
einen Haushalt ſelbſtändig & leiten, 
ſucht zum 1. October d. J. Stellung 
bei einer älteren Dame oder Herrn. 
Es empfiehlt dieſe Dame und er⸗ 
theilt Auskunft [314] 

Frau . 
Köslin in Pommern. 


Wirthin. 


Ein jüdiſches anſtändiges Mädchen 
oder junge Wittwe die perfect Haushalt 
und Küche verſteht und als ſolche 
ſchon fungirte, kann ſich per ſofort 
mit Zeugn., Phot. u. Gehaltsanſpr. 
melden. [418] 
M. Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


Für ein zu errichtendes Coſtumes⸗ 
Atelier wird eine durchaus tüchtige 


Directriee 
geſucht. Offerten mit Gehalts an⸗ 
ſprüchen, Photogr. und Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit erbeten. 5 
M. Steiner jr., Pleß OS., 
Modewaaren⸗Magazin. 


Für ein Coſtumes⸗Atelier in 
einer größeren Stadt wird eine 
durchaus tüchtige, gut empfohlene 


Directrice 
per 15. September cr. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes werden an 
Herrn Adolph Bloch in Katto⸗ 
witz OS. erbeten. 7660] 


Directrice., 


Für mein Wäſche⸗Atelier 


ſuche ich per ſofort zur 


ſelbſtändig. Leitung eine tüchtige 
i 343 


Directrice. 

Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
prüchen ſind unter R. 200 an 
ie Expedition der Breslauer 
Zeitung einzureichen. 


Für meine Hemden⸗Fabrik ſuche 
ich eine tüchtige [826] 


Zuſchneiderin 
zum fofort. Antritt oder 1. Auguft c. 


Richard Wallfisch, 
Carlsſtraßße 43. 


Eine gewandte, mit der Eonfi- 
turen⸗Brauche vertraute 


Verkäuferin 
wird zum e Antritt ge- 
ſucht. Photographie nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bitte 
mir einzuſenden. [41] 

A. Pfrenger. Bromberg, 

Eonfituren:Fabrif. 


Suche per bald für mein 
feines Weißwaarengeſchäft 

2 tücht. Verkäuferinnen, 
chriſtlich, bei freier Station. 
Mit der Branche vertraute 
wollen ſich mit Zeugnißabſchr. 
u. Photographie melden bei 

Oswald Raeſler, 
Gera, Reuß. 


Für meine Putzabtheilung 
ſuche per 1. Auguſt oder 
1. September eine in dieſer 
Branche durchaus bewanderte 
ſelbſtändige [408 


erſte Verkäuferin, 


welche auch mit dem Decoriren 
von Schaufenſtern Beſcheid 
weiß. Offert. mit Photographie, 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. 
Louis Friedländer 
Görlitz. / 


Fi die Hüttengegend in Ober- 
O SHlef. find durch mich nachſteh. 
Stellen fof. zu beſetzen: 1 Commis 
für Manufacturwaaren, 1 Com: 
mis für Specerei- u. Schnittw., 
polu. Spr. Beding. Den Gehalts⸗ 


ſind Zeugniſſe beizufügen. 


bi e f 
. Persicaner, Kattowitz. 
8 Reiſender 
Productengeſchäft geſucht. 


Offerten unter D. 
Hauptpoſtamt hier. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
einen 
432) 


juhe ich per 1. Auguſt cr. 
tüchtigen [432 


Verkäufer. 


E. Schwenk, Grottkau. 


für ein 
Hauf⸗, Honig⸗, Wolle⸗ und 


0 wong 


Eine gut eingeführte alte 
deutſche Lebens⸗ u. Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wünſcht 
zum möglichſt baldigen Antritt 
einen als tüchtig und zuverläſſig 
bewährten [43] 


Inſpector 
gegen entſprechendes Gehalt, 
Reiſeſpeſen und Proviſionsbe⸗ 
theiligung. Auch werden junge 
Leute aus anderem Beruf, welche 
ſich zu Inſpectoren heranbilden 
wollen, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu eugagiren geſucht. 

Offerten ſind de richten an 
Hanjenftein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter Chiffre H. 23 310. 


Ein junger Pole, 
24 Jahre alt, militairfrei, von ſchnei⸗ 
digem Aeußeren, der in einem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft gelernt hat und für 
ein Herings⸗Engros⸗-Geſchäft gereiſt 
iſt, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung als Reiſender. 12231 

Gefällige Offerten unter M. K. 91 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein moſ. junger Mann, tüch⸗ 
tiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 
der auch vorzüglicher Decoratenr 
ſein muß, findet bei hohem 
Salair per 1. Anguſt d. J. 
dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung. Nur wirklich befähigte 
junge Leute belieben Offerten 
mit Angabe ihrer Anſprüche 
unter Beifügung der Zeugniſſe 
und Photographie einzureichen. 
Ebenſo findet ein 


Eehrlin 


Sohn achtbarer Eltern, ſofort 
oder ſpäter Aufnahme. 


Max Lewkowicz, 


Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Con⸗ I. E 


fections⸗Handlung, 
Patſchkau. (346) 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen-Geſchäft fude zum 
ſofortigen Antritt einen flotten 
Erpedienten. 


N. Sehlesinger, 
[787] Kattowitz. 


Für unfer Strumpf: und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen mit der Branche 


vertrauten 
Mann. 


jungen 1 
Kusch & Bick, 


Liegnitz. 


ür einen jungen Mann, prakt 
Deſtillateur, tüchtiger Arbeiter, 
der am 1. Juli d. J. ſeine Lehrzeit 
beendet hat, wird eine Stelle 


eſucht. 378] 
° Näheres bei S. N. Neuen, 
Frauſtadt. 


0 en N 185 ae 
eſchäft ſuche zum erſten Augu 
einen (mof.) 389 


jungen Mann. 


„ Oischowsky, Zaborze. 


Hamaſchenbranche. 


Ein junger Mann, der ſchon 
ereiſt iſt, findet Stellung unter 
Aöreſſe A. G. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in zuverl. Mann, w. mehrere 
Jahre als Werkführer hieſ. Fabrik 
thätig war, ſucht weg. Aufl. des Geſch. 
anderw. paſſ. Stellung. Caution 
kann gel. werd. Gefl. Adr. in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. unt. W. E. 5. 


Ein Volontair 


ſucht per bald Stellung in einem 
rößeren Modewaaren: und Damen: 
Confections⸗Geſchäft F 
Gefl. Offerten unt. Chiffre L. F. 13 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche 1862 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 

Paul Schmidt, 
chirurg. Inſtrumentenmacher 
und Bandagiſt, 
Nicolaiſtraße Nr. 52. 
Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Zwirnfabrik., 409] 


Für das Comptoir eines größ. 
Cigarren⸗Fabrik⸗Geſchäfts in 
Oppeln wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, welcher eine gute Schul⸗ 
bildung beſitzt, als [433 


Lehrling 


geſucht. Diesbezügliche Briefe mit 
näheren Angaben u. genauer Adreſſe 
werden unter E. R. A. 105 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 
oder Volontair zum ſofortigen 
Antritt. [410] 
S. Mareuay, Konſtadt OS. 


Glotze heerſchaftt. 1. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, it Blumenſtraßſe £ zum 
1. October zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. [758] 


Albrechtsſtr. 40 ss. P zn beim. nih. Miorehtefte.a2,pt. 


——— 


Neudorfſtraße 9, I. Etage, 

6 Zimmer und Zubehör 3 De — Ben $ 

| Zwingerplatz 2, Ecke Schweidn.-Str., 

3. Etage eine grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör, 
RT Zi bald zu vermiethen. ag [7705] 


ein groß. hell. Ladeum Kell p. I. Sept. vm. 


Alte Graupenſtr. 203 RAN Freiburgerſtraße 23, ll, von 1a. 


8 bd 
Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht 
J. Guttmann, 
Poſament.⸗, 
Band- und Weißwaaren, 
Neiſſe. [411] 
in kräftiger Lehrling, mof., 
wird für meine Deftillation per 
fofort geſucht. 379 
S. N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


Fur mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Confections-Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


oder Volontair An bald. Antritt. 
Falkenberg OS. [358] 
Bernhard Glogauer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlau⸗ ufer 12, 


Regier. u. Stadtpark gradeüber, die 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u. 
4 Zim., Mittelcab., (f. gr. Entr., viel 
Beigel.), 1. October preismäßig z. v. 


Tauentzienſtr. 7 


ift die halbe 2. Etg, 4 Zimmer ıc., 
preiswerth per 1. October zu verm. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Ohlau ufer 9 
iſt im 2. Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Entree, 
Küche, 2 Alkoven, Keller ꝛc., Balcon 
mit freier Ausſicht auf die Pro⸗ 
menade, per 1. Octb. cr. ſehr preis⸗ 
werth zu verm. Näh. Ausk. im Bureau 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſich.⸗ 
Geſellſch., Ohlauufer 12 pt. 


Wallſtraße. 1314 


„Stor 
ſind eini . zu ver⸗ 
miethen. Auskunft aut 7 


Etage. 


2 
Matthiasplatz 20 
ift eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Bade⸗ u. Mädchenzimmer ꝛc., 
per 1. October zu vermiethen. 

Näheres beim Haus meiſter daſelbſt. 


i rſtr. 36 
Freiburgerſtr. 36 


benutzung p. October ſehr preiswerth 
zu verm. Näh. hochparterre rechts. 


Flurſtraße 3 
iſt die 815] 
herrſchaftliche Hochpart.⸗Wohn. 


per bald zu verm. 
Näh. dortſelbſt im Compt. 1. Et. 


Enderſtraße 24, 


am Matthiasplatz, eine 


Hochparterrewohnung, 

3 zweifenſtr. u. 1 einfenſtr. Zimmer, 
Küche ꝛc., für 650 Mark per ſofort 
oder October zu verm. 29 
Schmiedebrücke 17118 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. [833 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt 1. Et. 5 Zim. p. 1. October, 3. Et. 
3 gr. Bimm., reichl. Zub. bald zu verm. 


6 Grüunſtraße 25 ug 
1. Et. kleinere Wohn. bald od. jpäter 
u. hochpart. Mittelwohn. p. Oetb., mit 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 

Näheres beim Portier. [827] 


Telegraphenſtraße 1, 
2. Etage, ſchöne Wohnung, 5 Zimmer, 
Cabinet, Bad ꝛc., per 1. October, 
1200 Mark. 831 
Näh. beim Portier Muſeumspl. 8. 
Für 1200 Mark 


ift Eruſtſtraßſe 3 die 1. Etage, aus 


5 Zimmern, 1 Cabinet, Badezimm., 
Küche und reichl. Beigelaß 8 


zu vermiethen. 


© 
Gartenſtraße 236, 
eine ſchöne Wohnung, 4 
Küche, großes Entree und 
viel Nebengelaß, per 1. October für 
800 M 839 


2. Etage 
Zimmer, \ 


Mark. 
Näheres beim Wirth daſ. links. 


Gartenſtraße 44, 


= 1. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 
R. W. Chotzen, Ziegenhals, 8 Zimmer incl. Salon p. 1. Octobe: 


Näheres beim Portier. 840] 


Ohlauerstrasse 12 „Kornecke“. 
Das z. Z. von Herrn M. Charig iunegehäbte 


Geschäftslocal 


mit grossem elegantem Schaufenster, welches durch anschliessende 
Räume mit gutem Oberlicht bei 110 Fuss Tiefe auf ca. 2300 C) Fuss 
Grundfläche vergrössert wird, ist p. 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 7700 


Ohlanerſtraße, iſt ein Laden vom 1. 18119, 


nächſt der Promenade, eleg. renov. er. 
; zu vermiethen. 17270 


Wohn., 3. Et, 3 u. 5 Zimm, Zub., v in _ 
Großer Eckladen 


à 540. u don een 
in der l ſofort zu vers 


ſowie 2 Zim., parterre, als Co = 
Werkſtatt ꝛc., g vermiethen. Näh. 
2 miethen. Offerten K. 10 an die 
[855] 


Nicolaiſtraße 


— 


Ohlauerſtr. 45, 1. Et., im Compt. 


Çi Gt., kleine Wohn., Schiller: 
ftrake 2, 12 m. or 
ſtraße, geeignet für alleinſtehenden Große Geichäftsräume 
Herrn N Ehepaar. 1 [848] i; Eine, dee 2 age ür 
immerſtraße Bü ngrosgeſchäfte oder Bureaux, 
en. Wohn, befteh. aus] für 1100 Thaler zu verm. 
4 Zimmern, Küche, Entree u. Bei⸗ Offert. sub V. Z. 103 Exped. 
gelak, neu renovirt, per ban 840 der Bresl. Ztg. [364] 


ctober zu beziehen. 
Freiburgerſtr. 3, |f Kaifer Wilbelmftr. 
Nr. 62 8 


Ecke Neue Graupenſtraße, 
ſind Wohnungen, 2. u. 3 Etage, per 
1. October 1889 zu vermiethen. große geſchloſſene Halle mit Hof- 
raum, ſowie Laden u. Goniptoir, 
an der Straße, zu vermiethen. 


Neuſcheſtraße 54 
Stallung für 3 Pferde 


iſt das zweite Stockwerk, 3 helle Zr 
u. Küche, 2 Cab. u. Beigelaß, ſofort 

nebſt geräumiger Remiſe u. Futter⸗ 
böden vom 1. October d. 


Ohlau⸗Ufer 9 zu vermietheu. 


Die Wohnung, die Herr Dr. Neus 
r mann feit 10 Jahren inne hat, 
ift zu vermiethen und vom eriten 
October d. J. zu beziehen. [381] 
M. Schlesinger, 
Gleiwitz, Pfarrſtraße 6. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


zu verm. Preis 800 Mark jährlich. 


Herrenſtr. 24 


iſt in der dritten Etage eine 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Badezim., Mädchen⸗ u. Neben⸗ 
gelaß, per 1. October a. c. zu 
vermiethen. 435 

Näh. Ring 37 im Laden. 


50 Ohlauerſtr. 50 
ift die 1. Etage, beft. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. (037 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


Me Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 

Am Rathhauſe, Nr. 19 a. Bahnhof Habeli werdt, in der 

iſt die 1. Et. als al, mit] Nähe vom c itze 
Haufenſtern. per ſofort zu verm. 


Schneidermeiſter c Sur 


werden darauf aufmerkſam gemacht. Fr. Wolff. Wölfelsdorf. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


23232 
Ort 25 3 eog] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

„31595 

€ .22|12 = f 
Mullagnmore..| 770 15 ı05 heiter, en 
Aberdeen.....| 772 15 IN 2 heiter. | 
Christiansund .| 772 12 WNW 1 Nebel. 
Kopenhagen ..| 766 18 N 1 wolkig. 
Stockhoim ....| 765 15 N6 heiter. 
Haparanda....| 764 14 NO 6 bedeckt. 
ee = | — | — — 
Moskau 756 13 NW 1 bedeckt, 
Cork, Queenst.] 768 18 03 heiter, 
Cherbourg 767 14 NO 5 bedeckt. 
Helder 767 18 NO 1 h. bedeckt. 
o 766 18 Still wolkenlos. 
Hamburg 767 18 WNW I wolkig. 
Swinemünde 764 19 ONO 3 bedeckt. 
Neufahr wasser] 763 14 WSW 1 begeckt. 
Memel 762 15 NNW 3 beiter. 
Paris — — — das 
Münster 767 15 NNW I heiter. 
Karlsrune 766 17 04 heiter. 
Wiesbaden 767 18 NO 3 wolkig. 
Münenen 767 14 NO 4 wolkig. 
Chemnitz ....- 766 14 NW I bedeckt. 
Berlin 765 17 NW 3 wolkig. 
Wien 764 18 W2 h. bedeckt, 
Breslau 764 15 WNW 3 bedeckt. 
Isle d' Aix | — — | = | per | 
Niza — — -x pa 
Triest 763 | — ONO 3 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. f 

Unter der Wechselwirkung des barometrischen Maximums im Nord- 
westen und einer, Depression im Nordosten dauert über Deutschland 
die schwache vorwiegend nördliche Luftströmung bei ziemlich trüber 
Witterung fort. Die Temperatur liegt daselbst ausser in den westlichen 
Küstengebieten unter der Normalen, in München und Neufahrwasser 
um 3 Grad. Stellenweise ist Regen gefallen, am meisten, 15 mm in 
Friedrichshafen. Grünberg hatte Gewitter. Obere Wolken ziehen über 
Norddeutschland aus Nord. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklcs; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


